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ſampt den uͤbtigen auf der Inſul 
Sam 
aufgerichteten Schantzen⸗ 


Kurtze Vwerlegung 


. son einem Anonymo Ka fattfamen Grund und 
Kailſon herausgegebenen ſchmaͤhſuͤchtigen 


— Fegeſcuers 
; Kt a 


aufgeſetzet 
a ALETHOFHILUM. 
* O0 Carl J 


— — Duo 


TEN, Jr; 


Vorrede. 

Geneigter gef! 
DEN As Gedichte/ welches 
Sich in diefem Tractaͤt⸗ 


IS ein vor die Augen ftel- 
7 


fo viel Warheiten an die Hand ger _ 
ben / daß du den Unfug des. ſchmaͤh⸗ 
ſuͤchtigen Aurotis , welcher das ſo 
genannte Teutfihe Fegefeuer der. 
Scheidekunſt in öffentlichen Druck 
herauszugeben ſich nicht geſcheuet 
hat / ohne viele Muͤhe erkennen 
wirft. Zwar wolleſt du dir nicht die 
Gedancken machen / als ob mich die 
Thorheit ſo weit eingenommen / 
daß ich alle in ſolcher Schmaͤhe⸗ 
ER DA 
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— Charteque befindliche Alchymi- 


ſten pro veris Adeptis auszugeben 


mich unterſtehen wolte/ denn ich 
leugne nicht / daß folches wohl die 
ſchwereſte Arbeit auf der Welt ab- 
geben moͤchte / fondern ich werde 


mich nur befleifigen zugeigen/ daß 


der Kügel der Hermäpigen Klug⸗ 
geirden Auctorem ſolcher Schrifft 
fo weit verleitet / daß er gemeynet / 


er koͤnte feine unbillige Cenfür mie 
argumentis apodicticis beweiſen/ 
ch das Ungluͤck gefuͤget/ 


da es doch das Ung 
daß er nicht einmahl vero limilıa 
vorzubringen vermochte hat. "Die: 
Ks wird Dich nur noch wundern, 
Warum meine Arbeit fo ſpache fich 


D 


der Welt gezeiger/ und warum ich 


Die Wiederlegung des ſo genannten 
Teutſchen Fegefeuers der Scheide 


unſt über mich genommen / da 
doch bereits vor 3, Jahren ein 


Ano- 


a OERDE 
Anonymus die fo übel tractirten 
Alchymiſten in einem kleinen Tra⸗ 

ctaͤtlein / welches er die Erloͤſung 
der Philoſophen aus dem Fegfeuer 
der Chymiſten nennet zur Gnuͤge 
defendirer hat; Alein du wirſt 

mich niche verdencken / wenn ich dir 
antworte / daß die ietztgemeldte Phi⸗ 
loſophen bey Ehrbahren Gemuͤ⸗ 
thern eben nicht ſonderliche grace 
gefunden / indem ſie nicht vielmehr 
als einen groſſen Sack voll injurieu⸗ 
ſeScheltworte darinnen angetrof⸗ 
fen / welche ſie aber von der Wahr⸗ 
beit dee Sache, nicht überzeugen 
koͤnnen / dannenhero folche auf ei⸗ 
ne andere Mannier vorzutragen / 
ich vor dienlich erachtet. Daß aber 

meine Refutation ſich fo ſpaͤthe præ⸗ 
ſentiret / iſt die Urſache geweſen / 
weil vor dieſem mir nie in Sinn 
kommen / mich in dieſe verdrießliche 
2 3 aftai⸗ 


4 


\ 


ns 


Vorrede. 


affaire zu meliren; weilen aber 


kuͤrtzlich von einen fonderbahren 
guten Sreunde darum erfucht wor⸗ 


" Den/fobabeaus Liebe zur Wahrheit 


und Rettung unterſchiedener recht⸗ 
ſchaffenen Leute ihrer Ehre / ſolches 
sticht abſchlagen koͤnnen. Dero⸗ 


wegen denn wird dev günflige Le 


ſer folchen Verzug nicht übel deu- 

ten / ſondern ſo wohl denfelben/als 
guch meine Intention und ſchlechte 
Arbeit beſtens interpreriven. Wie 


dann fich hiermit in Fon wetn | 
. wogenheit ergieht 


Decſſen 
allſtets 
vergeben. | 
Alechophilus, | 
ii Das | 


FOR 
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4 seithero von den wůtenden Kriegs⸗ 
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Heerold Die Poſaune rie des Kuͤnſtlers 


nennete / und den Schall derſelben von dem 
Lebensquell / iedoch gantz ohne Grund / her 
deriviren. wolte/von einem fonderlichen Me 
tall / etwan wie der Sondershäufifche Dü- 
fier/ ſeyn / ſo in der Chpmifchen Weit verfer- 
tiget worden, Man verſpuͤhrete aber bald/ 


daß folche in der That nichts anders/ als ein 


fchlecht thoͤnernes Horn vor Augen legete; 
nur kunte damahls niemand penetriren/ 
warum doch ſolches die Poſaune Eliæ ge⸗ 
nennet wuͤrde und. meynten etliche / daß 


vielleicht Meiſter Elias/ der Toͤpffer / wel⸗ 


cher den alten Weibern im Hoſpithal die 
Pißtoͤpfe / oder Nachtfeherben/ machet / ſol⸗ 
che verfertiget haͤtte; Andere aber hielten 
davor / daß es um die Phantaſie dieſes Chy⸗ 
mifchen Heerolds / oder feines hohen Herrn 


Principalg/ nicht allzurichtig fepn mochte / in⸗ 


Dem er der Elias zu ſeyn fich einbildete / wie 
etwa andere ſich imaginiret/ daß fie der Ro- 
nig in Engeland oder Franckreich rc. wären: 
Welcheunter beyden es nun am beſten getrof⸗ 
fen/ ſolches laſſe ich von andern dijudiciren, 


Noch ein gröfferes Aufmercken aber wurde 


| bp denen surieufen incen — 


Be — 
als nach ſolcher geendigten Müllers Muſic 
der ‚prächtige Chymiſche Herold / welcher 
einen mit groben Schellen gezierten Helm 
auf dem Kopfe und Flegel auf den Schul⸗ 
tern hatte / und ſich gang lächerlich vor einen 
Feind des Vizlipuzli ausgabe feinen Mund 
aufthate / und der ohne das verfolgten Wahr⸗ 
heit / ſamt ihren Adhzrenten/ den Krieg 
ankuͤndigte / im Nahmen des allergreulich- 
ften Chymiſchen Pabftes und feiner ge= 
heimbden Raͤthin der Fran Calumnie / ans 
‚bey notificixend/ daß auf der Inſul Schmaͤ⸗ 
heland das. uenlich aufgebauete Fegefeuer 
der Chymiſten nunmehro zu einer unuͤber⸗ 
windlichen Fortreſſe gemacht / und das 
Teutſche Fegefeuer der Scheidekunſt ge- 
nennet waͤre / nach dem ſeine hohe Gebiethe⸗ 
rin noch unterfchiedene Alchymiſten / welche 
ſie vor Ketzer / Betruͤger und Boͤnhaaſen ge⸗ 
halten / darinnen gefangen ſetzen laſſen / auch 
in demſelben die neugierigſten / wie des Prah⸗ 
lers laͤcherliche Worte lauten / und groͤßten 
Geheimniſſe vor Augen geſtellet. Wie nun 
dieſe Befaͤhdung des Chymiſchen Pabſtes 
und der Calumnie zu den Ohren der theuren 
Wahrheit durch ihre treue Bedienten ge⸗ 
bracht wurde / befchloß dieſelbe in dero Kriegs⸗ 
Br ern rathe / 
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rathe / bevor itztbemeldter Pabſt und die leicht⸗ 
fertige / unbedachtſame Frau Calumnie ei⸗ 
nen ſonderlichen Kriegs⸗Vortheil ihr abge⸗ 
winnen moͤchte / dero ſo hochgeruͤhmte Ve⸗ 


ſtung / nemlich das Fegefeuer der Scheide⸗ 


kunſt zubelagern / und ſolche ſchaͤdliche Ex- 
ſtruction zu demoliren. Dictum, factum! 
So bald die reſolution gefaſſet / wurden die 
treue Vaſallen und Unterthanen der hoch⸗ 
zupreiſenden Wahrheit zu dem rendeyous, 
nach Alethopolis beruffen / da denn bey der 
Muſterung die Anzahl derſelben viel kleiner 
befunden wurde / als man vermeynete; 
nichts deſtoweniger encouragirte die hertz⸗ 
haffte Wahrheit dieſen kleinen Hauffen zu 
einen tapffern Streit / und zwar nicht ſo wohl 
durch bloſſe Worte / als durch das Exempel 
ihrer hoben Perſon / indem fie ſich vor die 
Spitze dieſer ſchwachen Armee fiellete / und 
folche/ ats Haupt/felbfien zu commandiren 
erklaͤrete: Die Schiffe wurden hieraufequip- 
piret / und der Transport nach der Inſul 
Schmäheland glücklich vollbracht ; Denn 
obfchon der Dberfie Naſeweiß mit feinem 
unbefonnenen Gefinde die Landung verweh⸗ 
ren wolte/fo wardochdas Gefchüg der ange⸗ 
Fommenen Armee fo Fräfftig/ daß es diefe 
u tr „ pr&ci- 


ce 11 
‚precipitante Trouppen bald diffipirefe und 


denen mie der Wahrheit arriviren Wil 


ctkern zum Ausſteigen gnugſame Lufft mach⸗ 

te. Sie waren kaum eine halbe Stunde land⸗ 
werts einmarchiret / als ihnen ein wohlge⸗ 
bildetes Frauenzimmer gang’eilig entgegen 
kam und begehrte/ vor die Wahrheit gefuͤh⸗ 
ret zuwerden. Weilen nun diefelbe fich ohne 


einige Waffen darfiellere/fäumetemannicht/ / 


diefelbe alfofore für Die Augen der Hohen 
Sührerin diefer marchirenden Arme& zu 
‚bringen /da denn nach gemachter unterthaͤ⸗ 
nigen Reverence dieſes fluͤchtige Frauenzim⸗ 
mer ſich in den Schutz der Wahrheit re- 
commendirete / mit beygefuͤgter Erzehlung / 
daß ſie von Herkommen des Hiobs Tochter / 
« KerenHappuch, fen und durch. die Gewalt 
‚Des Chymiſchen Pabſts entführet auf diefe 
Inſul gebracht worden / allwo dieſer groſſe 
Monareh des Fegefeuers fie par force an 
ſtatt einer Rezorten zu feinen unnügen Al- 
chywiſtiſchen Arbeiten gebrauchen wolte / 
vorgebend / daß ihr Vater fie als ein Inftru- 
ment gebrauchet/ darinnen er denLapidem 
Philofophorum elaboriret / und nach aus- 
geſtandener Kranckheit fo groſſen Keich- 
* durch * Veyhuͤlffe / zawege Be £ 
llein 
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Allein biß dato haͤtte ihr diefegy welches * ei 
gang anders wöße / nicht in den Kopff ge⸗ 
bracht werden koͤnnen: Dahero denn der 
greuliche Vater Pabſi ſich gantz ungnaͤdig 
zeithero gegen ſie erzeiget; Neulich aber haͤtte 
er / nach flaveker eingepraͤgter Imaginatiön, 
daß ſie dennoch des Hiobs Retorte gewe⸗ 
ſen / ſich wieder etwas freundlicher erwieſen / 
auch das krumme thoͤnerne Horn / auf wel⸗ 
chem der Kriegankuͤndigende Herold gebla⸗ 
ſen / weilen en vermeynet es folte bey nahe 
eine Retorten prefentiren/ nach ihrem Nah⸗ 
mien genennet: Nachdem fie aber von dem 
Arnʒuge gegenwärtigen tapfferen Armee ge 
hoͤret / habe fie unter dem prætext, als ob fie 
einen Spagiergang thun wolte / die Flucht 
; ergriffen / und a. alfo hoͤchſterfreuet allhier 
ankommen. Die Wahrheit konte ſich micht 
enthalten / uͤber Die ſeltzame aventure der 


Keren Happuch zu lachen / und in dieſe Wor⸗ 


te heranszubrechen : Wer muß doch dem 
wunderlichen Gecken weiß ‚gemacht haben/ 
daß KerenHappuchdes ehrlichen Hiobs re- 
törte,bey Bereitung Des Steins der Weiſen / 
gewefen ſey: "MWarım mag er nicht cben fo 
leichte glauben / daß fie das Cornucopiz, 
bahr etwa ‚ga ein Kuͤhhorn bedeute / ver 

eben 
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daß der Hiob durch die Haußhaltung/ worzu 


die Viehzucht nicht wenig contribuiret / zu 
fo groffem Reichthum gelanget ſey? 


2. Indem ſie nun alforedete/fameinee 


von dero Officirern / welcher Die vorausge⸗ 
ſchickte Trouppen / nebſt andern / comman⸗ 


direte / und verlangte von ſeiner hohen Ge⸗ 
bietherin Ordre / was man nunmehro an⸗ 


fangen folte/ weilen ſie eine Schantze vorbey 
paßiren mäften/ welche die Elias» Schange 


genennet wiirde, Worauff die Wahrheit - 
alsbald eine Fleine Parthey / mebft etlich ges 


übten Ingenieurs commandirete / folche 
Schantze zu recognofciren/ Damit man von 


der fortification derfelßen gewiſſe Nachricht | 


haben möchte. Als nun gemeldter Dffeirer 
mit folcherordre wiederum abgefertiget war/ 
ließ die liebreiche Wahrheit die flüchtige Ke- 
renHappuch fich zu ihr auf die Rutfchefegen/ 
und verfichertediefelbeißrer beftändigen Gna⸗ 
de / anbey von ihr begehrend / daß / weil fie 
doch eine geraume Zeit auf dieſer Inſul fich 
aufzuhalten gezwungen worden / und alfo 
von dem Zuftand des Chymiſchen Fegefeu⸗ 


ers genaue Kundfchaffe haben würde / fie 


kuͤnfftig . dero RUNDEN, fo viel iht da⸗ 
| von 
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von wiſſend / eröffnen moͤchte / und alſo ſolle 
ſie nun vors erſte / was es doch mit der alſo 
‚genannten Elias⸗Schantze vor eine Be- 


ſtchaffenheit Habe / fürglich und deuilch be 


sichten. 
3. Diefe glücklich echappirfe KerenHap- 


puch wurde durch folches Begehrenniche we⸗ 


nig erfreuet / indem fie fhon lange gewuͤnſcht / 
eine Gelegenheit zu finden / Dadurch fie fich in 


die hohe Gunſt der alleredelften Wahrheit: 
feſte ſetzen möchte: Dahero erklaͤrete ſie ſich 


inmn tieffſter fubmiffion ſolchem Befehl nach 


aller Moͤgligkeit nachzukommen und fieng 


dannenhero an vonder fo genannten Clias⸗ 


Schanße/ indeß die gange Armee ihren 
Meg dahin fortfegete/ nachfolgenderelation 


abzuſtatten: Es iſ der allergreulichfte Pabſt 


auf dieſer Inſul in feinem Gehirn perfuadire/ 


daß in allen Kuͤnſten eine Vollkommenheit 
zu hoffen / und daß alſo ein Meifter ſeyn wuͤr⸗ 


Er ee = 


de / in welchen die Vollkommenheit anzu 


treffen: Gleichwie aber Chriſtus einen Vor⸗ 


gänger gehabt / welches Johannes / der ande 
te Elias / geweſen / alfo würden auch in denen 
Künften Elias⸗Geiſter erfordert / ſo den Weg 


SP a 


pi ne 


zur Vollkommenheit bahnen müßten: Einen 


ae 
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Vollkommenheit in der Alchymie bahnen 
koͤnne / uͤhmet erfich ſelbſten und meynet al⸗ 

v / daß er hierinnen den Namen des kliæ zu 
führen wohl befugt ware / alldieweilen ihn 
SGHet auserlefen/daß er ein lebendiger Tem⸗ 


pel des Heiligen Geiſtes ſeyn möge/ auch fer 


ne Hände arbeiten lehre feinem Nechſten zu 
dienen / ja feine Grillen gehen fo weit/ daß er 
vorgichet / es wäre niemahls inder Welt ein 


Goltloſer gefunden worden /der die narärlis . 


che Geheimniſſe GOttes erfannt und gear⸗ 
beitet häste/ und wie er einen Schein der Hei⸗ 
ligfeit zu haben fich iederzeit angelegen ſeyn 
laͤſſet / alſo ſagt er / man muͤſte die Erkaͤnniniß 
der rechtſchaffenen und redlichen Dinge nicht 
in unſern eigenen Kraͤfften / ſondern in der 
Schrifft ſuchen / und ſchreibet Regulen vor / 
wie man ſich zur Bekehrung ſchicken / und 
durch den Glauben zu der Liebe / als die er 
hoͤchſtens recommendiret / kommen folle/ 
welche Vermahnungen alfo beſchaffen / daß / 
wenn dieſer Scheinheilige ſelbſt in der That 
darnach lebete / ex gewißlich ein frommer / 
gluͤckſeliger ah Alf dem Wege. deg Lebens 
mwandelnder Menfch feyn muͤſte. Indem er 
aber dafür haͤlt / daß ex die Liebe gegen GOtt 
und den Nechſten in einen hohen Grad be⸗ 


\ 


6. 


fice/ ſo giebt er vor / er wolle denen eöfiken | 
Gemuͤthern dasjenige mittheilen / welches cin: 
göttlich Geheimniß wäre / weil doch GOtt 
die Geheimniffe der Natur in diefem Jah: | 


hundert wolte laffen gemeiner werden/gleich- 


wie wir auch in demſelben den Satan u | 


unſere Säffe würden verftoffen ſehen. * 


4. In ſolchen Gedaucken nun imaginitet 
er fich/ daß er den Eliam oder Vorgaͤnger in 


Offenbahrung der Geheimniſſe abgeben mi- | 


ſte / und zu folchem Ende Bat er nicht allein 
das Chymiſche Fegefeuer in der Inſul 


Schmaͤheland / in welche er auch/ feiner 


gantz beſondern Phantaßi⸗ nach/ unterfihte- 
dene / fo wohl ehrliche/ aufrichtige/ ale betrie- 


ie ‚Herifche umd fatfehe Ne condemni- 


ret / fondern auch die Elias Schantze/ als ei⸗ 
ne Vormauer und Bedeckung des Fegefeu⸗ 


— ers / aufgebauet / welche ſeine Intention vor⸗ 


ſtellen und feine Sache alſo mehr beſcheinen 
Durch folche Fortification verhoffet er feine 
Chymiſche Monarchie feſte zuetabiliren / da⸗ 
mit man ins kuͤnfftige feinen Prineipix , als 
unwiederfprechlichen Geſetzen / glauben, und 
Feine Handgriffe/ welche er der Welt Fünff- 
fig zu communiciren verſpricht / als etwas 


unvergleichliches und unfehlbares anfehen 
möchte, 
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mnöchee, Hieraus fan wann Leichte hey 
was esvor eine Abficht mis der ſo genannten 

Elias Schangen habe/ und was vor reli- 
ftence von derfelben zuvermuthen ſey; da 
der Grund ſo ſchwach geiraet worden, Die 
drey daran befindtiche Daftepen belangend/ 
fo wird die einedie Werftellting / Dis andere 
die Einbildung/ und die dritte die Unord⸗ 
nung genennet; Derjenige aber / Ip als 
Commendant dieſelhen befchägen ſoll / ift der 
Sberſte von Heucheldorff / und die Garni⸗ 
ſon beſtehet aus drey Compagnien / deren eine 


— 
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von lauter Frumm-und lahmen Kerlen / wel⸗ 
che aber wohl ausgeſchnitzte hoͤlzerne Arme 
und Fuͤſſe/ wie auch propre Montirung ha⸗ 
ben / aufgerichtet iſt; In der andern ſiehet 
man ſolche Leute / welche denen Spaniern an 
gravitaͤtiſchen Schritten und andern Prah⸗ 
lenden Gebehrden nichts nachgeben / allein 
das Hertz ſitzt ihnen nicht an der rechten 
Sielle / und hat man ſchon vielmahls erfah⸗ 
ren / daß Worte und Wercke bey denſelben 
nicht wohl uͤbereintreffen. —— 
6, Die dritte aber beſtehet aus lauter uns 
regulirter Mannfchafft/ welche an det irre- 
gularicäf die fo genannten Philiſter oder auch 
Defenſioner weit überereffen/ihte Monture, 
in | DD, 2 wenn 
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wenn man dag gantze Corpus anſiehet / laͤßt 
ſich nicht uneben mit einem Charletans⸗Hali⸗ 


te vergleichen; maßen / theils von dieſen 


liederlichen Kerlen / mit roth / theils mit gelb / 


theils mit gruͤn und theils mit ſchwartzer / auch 


wohl gantz bunter Farbe bekleidet ſind: Den 


wiſcrablen Zuſtand / in welchem ihr Gewehr 


ſich befindet / zugeſchweigen. Hiernechſi ift 
„an Gefchüg und Pulver fein Mangel in die⸗ 
fer Schange zu verfpüßsen/ alleindas Befle/ 


was zum Schieſſen gehoͤret / nemlich dic. Ku 


geln find bey ihnen. gar dünne anzutreffen/ 


und iſt alſo leicht zuſchlieſſen / daß fie capable 


gnug ſeyn / einen groffen Lerin mit Douner 


und Krachen anzufangen/ weicher aber in der 


That ſo viel als nichts bedeutet. Dieſes iſt 
nun / was auf meiner hohen Gebietherin Be⸗ 
fehl ich von der ſo genannten El as⸗Schan⸗ 


zze/ als viel mir von derſelben wiffend / habe 


3 


berichten ſolen. h 

6. Überdiefen ausführlichen Bericht von 
der Elias: Schantze bezeigte fich die Wahr. 
heit gang vergnäge/ vermahnete auch die 


flüchtige Keren-Happuch ins Fünfftige mit 
ihren Erzehlungen von dem Eftaac des Chy⸗ 


1 „mifchen Fegefeuers / wie fie angefangen/ fort» 
sufahren/ anbep dieſelbe verfichernd/ daß fe 


* 
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ihr ihre Gnade allezeie in der That wolte ſe⸗ 
hen lajfen. Nechſt dem Eonte fie fich nicht 
enthalten / ihre Gedancken über dasienige/ 
was von der mehrgedachten Elias⸗Schantze 
berichtet / gegen die Keren Happuch alſo zu⸗ 
exoͤffnen: Iſt es nicht eine elende Sache / daß 
die unvollkommenſten Meſchen ſo viel von der 
Vo lkommenheit / ja gar ſich ſelbſten / wo nicht 
vor gang perfect, iedoch für Vorlaͤuffer der 
Vollkommenheit halten; Wer mag doch 
wohl dem wunderlichen Kerl geſagt haben / 
daß in allen Kuͤnſten eine Vollkommenheit 
werden wuͤrde / und daß in dieſem Seculo nicht 
allein der Satan gaͤntzlich unter die Fuͤſſe ge⸗ 
treten / ſondern auch die Geheimniſſe der Na⸗ 
‚kur an das Liecht kommen wuͤrden? Hat er, 
ſolches von der gefunden Vernunfft / oder iſt 
es ihm per Revelationem bekannt gemacht 
‚worden ? Das erſte fan nicht wohl ſeyn / 
weilen es ſonſt andere Menſchen / ſo mit Ver⸗ 
ſtande begabet ſind / auch wiſſen wuͤrden. Iſt 
es ihm aber offenbahret / ſo muß er entweder 
ſolches aus der Heil, Schrifft erſehen haben / 
oder muß ſich ſelbſten vor einen Propheten 
ausgeben, Weilen nun in der Heil, Schrift 
nichts von den Künften prophezeyet worden/ 
ſo folget unwiederfprechlich/ daß der Stifter 
| ern Bi Aa 


BR 20. 
‚des Chymiſchen Fegefeuers / oder vielmehr 
der Wissheber der Elias-Gchange hier pros 
pheʒehen muͤſſe. Alleinrich wolte wohl eine 
Tone Goldes gegen einen Flederwiſch zur. 
Welle wagen / daß dieſe Prophezeyung eben 

KR BEN 2 \ Bi - 
alfd intreffen werde / als jenes Vorfipriefters 
A a SIDE La u#\ 22 2 
ih Thüringen feine / welchen eine Phantafie. 
von dem ſungſten Zage dahin brachte/ daß ee: 
feine cinfältige Bauren perluadirefe / ce 
wiirde Auf einen gewiſſen Tag / welchen er, 
präfigirett) derjüngfie Tag ohnfehlbar her⸗ 
einbrechen. Wie nun das tumme Volck eis 


in 
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ten Tagan feinem Ampte / aber nicht das letzte 
Gericht erlebte. Eben einen ſolchen Aus⸗ 

gang / ſage ich / werden des Chymiſchen Pro- 
phetens feine Prophezeyungen auch nehmen / 
und es wird ſich am Ende zeigen / daß es leere 
Traͤume geweſen / was er von der Vollkom⸗ 
menheit der Kuͤnſte geplaudert und geplap⸗ 
pert hat / zumahlen da der Weg zu ſolcher 
Vollkommenheit durch einen falſchen Eliam / 
welcher die Menſchen mehr zur Blindheit / 


als zum Lichte fuͤhret / indem er anderer Leu⸗ 


te Schande entdecken / die Unſchuldigen mie 
den Schuldigen beſchimpffen / und ſich ſelb⸗ 
ſten vor der Welt groß machen will / ſoll ge⸗ 
bahnet werden. Paulus mochte wohl ein 
beſſer Werckzeug GOttes ſeyn / als dieſer 
unvollkommene Elias / und dennoch hat 
kein Patent / oder beffer zuſagen / Manifeſt 


‚von feiner Froͤmmigkeit herausgegeben/foe 


dern er gefichet noch hier und dar feine mit 
unterlauffende Schwachheit welches allen 
Denen niche unbekannt iſt / welche fich / feine 
Epiſteln zuleſen / nicht verdrieſſen laſſen. Es 
iſt gewißlich damit noch lange: nicht ausge 
richter / daß man fic) vor einen lebendigen ' 
Tempel GOttes ausgiebet / man muß auch 
ſolches in dem Wercke erweiſen: Wie ſtim⸗ 
nd en ME 


men — wohl nun * — Ehymipken Heuch⸗ 
lers Worte mit feinen Wercken überein © 


\r 


- Schicken fich wohl die groben Scheltworee 


und fehimpffliche Benennungen fo vieler uns 
ſchuldigen Leute / welche er wider alles Recht 


in das Chpmifche Fegefeuer zu einen fo geübe 
sen Ehriften / als fich diefer großfprechende 


Alchymiſt zu ſeyn vorgiebet. Gewißlich kei⸗ 
nes weges / ſondern die difference darunter iſt 
fo groß/ wie der Kaum zwiſchen dem Himmel 
undder Erden, Die öffentliche Beſchimpf⸗ 
fung fan nimmermehr vor ein: Kennzeichen 
der innerlich wohnenden ‚Liebe paßiren/ wie 


will denn derowegen der unbefonnene Ex- 


ſtructor purgatorii ſich ruͤhmen koͤnnen / daß 


er ſich von der wahren Chriſilichen Liebe re⸗ 
gieren laſſen. Ja wenn er auch ſchon / wie 
er vorgiebet / die Geheimniſſe der Natur ziem⸗ 
Sich tief eingeſehen haͤtte/ und mit ſeinen Haͤn⸗ 
den allerhand rare Sachen / die vielen Leuten 
faſt unmoͤglich ſchienen / verſchaffen koͤnte / 
(de quötamen adhuc ſub judice lis eſt, und 
zubeſorgen ſtehet / daß der ſeltſame Menfeh 
in der probarion nicht fo leichte fortkommen 
werde / als er die Sacke angegeben) fo wäre 
doch Daher noch lange fein Schluß auf diegea 


uͤhmte Liebe und die daraus entſtehende 
Se | 
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‚Frömmigkeit gu machen. ' Denn es wäre 
‚was ziemlich abgeſchmacktes / und muͤſte cs 
nen Menfehen die fecundaPerri fehr ftarct 
abgegangen feyn / wenn er fich/ wie der groffe 
Calefator des Chymiſchen Fegefeuers ein» 
‚ Bilden wolte/ daß niemahls in der Welt ein 
Gottloſer gefunden worden /welcher Die Ge⸗ 
heimniſſe der Natur verſtanden. Doch das 
mit ich mich nicht etwa præcipitire / fo muß 
ich wohl in etwas erwegen / was es denn des 
deute / wenn man von Geheimniſſen der Na⸗ 
tur redet: Die Natur iſt / ſo man die Sache 


beym Liechte veche beficher/ nichts.andere/ / 


als die Krafft und Eigenſchafft der Creatu⸗ 
gen; wer nun diejenigen Kraͤffte oder Wir⸗ 
cungen verſtehet / welche nicht einem ieden 
einfaͤltigen Bauren / oder unerfahrnen Schul⸗ 
knaben / bewuſt find / der weiß Geheimniſſe 
der Natur / und alſo weiß nicht allein ein Me- 
dicos die Eigenſchafft und Krafft ver Kraͤu⸗ 
ter / der Thiere 2c. und daraus gemachter 
 Medieinen / der Chymicus die proprietaͤt 
und. Krafft der Metallen und Mineralien/ 
‚ fondern es iſt auch wohl einem Schmiede und 
Scchaͤfer die Kraft ſeiner Pferd- und Schafs⸗ 
Moedicin / ja endlich gar einer alten Frauen 
die Wirckung eines Krauts 2c, zum Zauberey 
hi N IR e nor 
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oder auch etwas gutes anzuwenden / nicht un ⸗ 
bewuſt. Wer wolte aber nun wohl ſo thoͤrigt 
ſeyn und ſagen / daß der Schmidt / Schäfer 
oder das alte Weib nothwendig fromm ſeyn 
muͤſten / weilen ſie einige Geheimniſſe der 
Natur verſtuͤnden? Dieſer unbeſonnene fal⸗ 
ſche Elias aber thut ſolches / und giebt dadurch 
deutlich suverfichen / daß das præjudicium 
præcipitantiæ feinen Verſtand von dem wah⸗ 
ren judicio ferne abgewandt habe. 
7. Hätte der wunderliche Menſch ſich 
ſelbſten kennen lernen / und nicht nur auſſer 
ſich die Erkenntniß anderer Creaturen geſu⸗ 
chet / wuͤrde er mit fo felgamenSchtüffen nicht 
aufgezogen: kommen / und ſich alſo oͤffentlich 
proſtituiren / welche proſtitution durch Die 
unbefonnene Befihimpffungeunterfchiedener 
prafen Leute / welche bey ehrlichen Gemuͤthern 

allerdings vor honnet, erudit und expert 
æſtimiret werden / aber als Betruͤger und 
Verfuͤhrer in das Fegefeuer der Scheide⸗ 
kunſt / als eine gang unanſtaͤndige Gefangen⸗ 
ſchafft / geworffen worden / ſich vielmehr ver⸗ 
groͤſſert hat / zumahlen da er noch biß dato 
feine fo geruͤhmte richtige und wahrhafftige 
Gründe der Chymiſchen Philoſophie / nebſt 
denen verborgenen Handgriffen / ni. ge⸗ 

— halten 
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halten / und der Welt noch nicht vor Augen 
geſtellet hat. Denn woraus ſoll ein annoch 
Unerfahrmer / iedoch Kunflbegieriger wodl 


fchlieffen/ daß dieſes unſchuldigen Elle Ber 


fehuldigungen/ wornifgr die in Das Fegefeuer 
geſetzten Philofophos und Kuͤnſiler beleget / 
mit der Wahrheit übereinfommen/.da er ſo 

viele derſelben zwar calumnüret / aber den 


Beweiß unser der Banck liegen läffers Ans 


dern Theils aber, fich ſelbſten im geringſten 
‚nicht legitimiret / daß er ein adeptus ſey / oder 
Die geheime Kunſt / den Lapidem Philofo- 
phorum zubereiten / erlanget habe, O du 
armer Monarch der Chymiſchen Welt / du 
haͤtteſt wohl mit deinen felgamen Grillen zu 
Haufe bleiben / und an ſtatt / daß duein Fege⸗ 
feuer aufgebauet / dich bey. einem kleinen 
Schmeltzfeuer exerciren moͤgen/ fo haͤtteſtu 
vielleichte noch cher vor einen Philofophum 
a > 
s. Mit folchem Difcourfe nun brachtedie 
Wahrheit fo lange zu / biß die Waͤlle undd 
Fhürme der zur Bedeckung des Chymiſchen 
Fegefeuers aufgerichteten Elias ⸗Schantze 
ihnen in dag Öefichte fielen / da denn auf der 
hohen Gchierherin Befehl der Capitain 
Voorſicht mis feiner Compagnie der leichten 
ne J okdite 
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Reuterey die Veſtung zu recognofciren ale - 
ſofort ſich derſelben näherte, Als er nun et⸗ 
liche 100, Schritte davon mit feiner zugege⸗ 
benen Mannſchafft vorbey ritte/ fingen die 

Feindein der Veſtung ein graufames Schieß 
ſen an / daß man hatte mepnen follen/ es 
- müßte alles/ wasfich hinzu nahete / zu Trům⸗ 
miern und Boden gehen; Allein die tapffern 
Trouppen der Wahrheit wurden bald ge 
waßr/ daß der Commendant / ſampt feinen 
Conneſtabeln mehr Unvorfichtigkeit als 
Klugheit hatten / eine Veſtung zu defendi- 
ren: Denn / es waren nicht allein die Stüs 
cke zu. hoch gerichtet / fondern welches noch 
ungereimter heraus kam / an flatt der Rugeln 
mit Dofift-Schwammen und Werck gelas 
den/ daß alfo die Schüffe/ welche heraus ge⸗ 
ſchahen / ſich zwar fehr weit ausbreiteten/aber 

niche den geringſten Effect thaten. 
9. Bey ſolcher ſchlechten reſiſtenee nun 
hatte die auscommandirte Compagnie die 
ſchoͤnſte Gelegenheit die Staͤrcke und Schwaͤ⸗ 
che der Elias: © hantze zuerkundigen / und 
da dieſelbe den Ziſtand der Veſtung an die 
mächtige Heerfülirerin zurück. brachten, hiel⸗ 
te dieſelbe unter fleyen Himmel einen Kriegs⸗ 
rath / in welchembeſchloſſen wurde / daß man 
| RER. 1. 
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die Schangean dreyen Ohrten zugleich mit 
dem Degen in der Fauſt araquiren folte: 
welcher Schluß dennalfofort zur Execution 
' gebracht, wurde ; indem die Wahrheit ſich 
auf einen ſchoͤnen weiffen Arabifchen Henaſt 
ſchwunge / fich zu iedem Regiment von ihren 


Trouppen begabe/ und diefelbe in gute Drv- 


nung ſiellete. Da nun folches worgienge / 
that eine Parthey aus der Schange/ welche 
in einer halben Compagnie ihrer Confuho- 
ner oder irregulirter Milig befiunde / einen 
Ausfall / kamen auch in ſolcher Drdnung wie 
‚die Schweine / wenn fie. zum Thor hinaus 
lauffen / unter die gegenfeitige Armee, Ale 
lein fie wuſien felber nicht/ wag fie haben wol- 
‚ten/ fondern/da fiedie Zrouppender Wahr; 
„heit in fo guter Pofiturantraffen/wolten fie 
‚8 auf feinen Streit ankom̃en laſſen / ſondern 
fiengen an nach allen vier Theilen der Wett 
ihren march zunehmen; iedoch ihr Vorha⸗ 
ben wolte nicht reüshren: denn der Haupt- 
mann della Regula umringete ſie mit ſeiner 
Reuterey / und da fie ſich nicht zur Gegenwehr 
ſtelleten / ſchonete er ihres Lebens / und machte 
ſie alle zu Gefangenen: Damit fie aber in 
ihrer expedition nicht gehindert wuͤrden / 
ſchickte man dieſe Sclaven / nachdem ma 
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von ihnen wegen ihres unordentlichen Plau⸗ 
derns nichts gewiſſes von dem itzigen Zuſtand 
in der Schantze vernehmen koͤnnen / mit einer 
Beinen Eſcorte, nach den Schiffen worauf 
die gantze Armee angekommen war / allwo ſie 
ſo fort zur ewigen Sclaverey auf die Galee⸗ 

ren geſchmiedet wurden. 

10, Hierauf wurde der Marſch gegen die 
Elias Schantze in beſter Ordnung fort⸗ 
geſetzet und ohnerachtet des blinden Ge⸗ 
ſchoſſes / fo aus der Seflung geſchahe / biß un⸗ 
ter die Stürfedamitavancires/ allwo ſich die 
Armee præparirte/ an allen dreyen Paſteyen 
die Schantze zu attaquiren / nachdem die vor⸗ 
ſichtige Wahrheit den Hauptmann della 
Regula mit 200, Mann auf die Paſtey der 
‚Unordnung / den Dberfien Ginofcander 
‚auf die Paſtey der Einbildung mit 400, 
Mann / anzugehen / und den General Since- 
zum mit 600. Mann die Paſtey der Wer: 
ſtellung zubeſtuͤrmen beordret hatte, So ei⸗ 
iig und tapffer nun hierauf der Anfall geſcha⸗ 
he / ſo glücklich war auch die Expedition dieſes 
DBornehmens 3 Denn es war kaum eine 
Virtelſtunde nach dem Anlauff verſtrichen / 
ſo ſahe man ſchon die gruͤn und weiſſe Fah⸗ 
‚ander Wahrheit anf der Paſtey der Un⸗ 
Nu | ordnung 
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ordnung aufgeſtecket / und hatte die sin De- 
kenlion darauf verordnete Beſatzung ſich in 
aroͤßter Confufion reuriret / alfo/ daß dieje⸗ 
nigen/ fo nicht von den Beſtuͤrmern maſſa⸗ 
cAet worden / ſich auf der Retirade in einem 
engen Pfoͤrtlein meiſt erdruckten und todt 
n. Diefe gluͤckliche Beſtuͤrmung ſetzte den 
übrigen Theil der Beſatzung / welche indeſſen 
auf ihren Poſten ſich gnug zu defendiren 
hatte / in nicht geringe conſternation; iedoch 
weilen man ſchon vorhero einen guten Ab⸗ 
ſchnitt verfertiget / und folchen mit einem 
Theilevon der Compagnie / fo auf der Ver⸗ 
ſtellungs/Paſtey lage / befenet hatte / war 
noch einige Hoffnung uͤbrig / die ſiegende Be⸗ 
ſtuͤrmer wieder vonder eroberten Paſtey abzu⸗ 
treiben; allein es war fo leichte nicht gethan / 
als gedacht: Denn der Verluſt derjenigen 
Paſiey / welche man die Einbildung nenne- 
e/ gab der Sache einen gang andern Auge 
fchlag. Es hatten aber die Beſchirmer fol« 
ches Plages nicht wenig Schuld an deffen 
Verluſt / indem ſie vor naͤrriſchen Hochmuth 
und wunderlicher Einbildung kaum regar- 
irten / daß fie Feinde vor fich hatten / dahero 
dann ihre Gegenwehr nicht beſchaffen war / 
BR RN 3 
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‚als wenn ein Affe ſich gegen einen Loͤwen zur 
Wehr ſtellete / und bey folcher Befchaffen- 
heit fonte es nicht fehlen/ daß die Beftürmer 
an dem Ohrte nicht bald Poſto faffeten, 

Das. größte Unglück aber / fo der zur defen- 

‚ Ion hicher commandirten Compagnie bes 
gegnete / war dieſes / weilen fie ihre retirade 
nie einem Spanifchen Gange und abgemef- 
fenen Schritten vornahmen/ dahero denn die 

Sieger Anlaß Eriegten/ denfelben/ als fie mit 

‚trogiger Wiederſetzung das Gewehr nicht 

niederlegen wolten / den aufgeblafenen Geiſt 

von den Leibe abzufondern und fie alfo ali⸗ 
zuſammen zumaflacriren, —— 
12, Dieſer Schade nun / von welchem die 
noch übrige Beſatzung bald Nachricht erhiel⸗ 
te / zwange dieſelbe / ſich in die Mitte der 

Schantze auf einen feſten Thurm zu retiri⸗ 

ren / nach dem fie ihren Poſten faſt unver- 
merckt quittiret hatten. Weilen nun ohne 

Verluſt einiger Mannſchafft dieſer ſtarcke 
Thurm nicht wohl eingenommen werden 
mochte / fo beſchloß die bedaͤchtige Wahr⸗ 
heit / denſelben nur bloquiret zuhalten / in⸗ 
dem ſie wohl wuſte / daß der Hunger die Fein⸗ 


de bald zwingen wuͤrde ſolchen Ohrt zu 


changiren / und ſich auf dilcretion —J 
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Wie denn auch des dritten Tages hernach 
geſchahe / daß nachdem dieſe Eingefihloffes 
Ne / ſamt ihrem Commendanten / durch unter⸗ 
ſchiedene Liſt / aber vergeblich / verſuchet / ſich 
heimlich heraus zu practiciren / und Durch ei⸗ 
‚nen verborgenen Gang / welchen fie nachge⸗ 
hends angezeiget / fich zu falviren/ endlich auf 
Diferetion an die Wahrheit ergaben. Es 


hatte auch die ſonſt gnaͤdige Wahrheit aus 


Kenerolite dieſelben gaͤntzlich erlaſſen / mit der 
"Condition, ſich in Kriegsdienſten wider fie 
nicht gebrauchen sulaffen/ wenn nicht Die Bea 
trachtung / daß die zu den Fahnen der Ver⸗ 
ftellung gefehworne Soldaten der Wahr: 
heit am hinderlichſten wären/ fiedavon abs 
gehalten. Dannenhero wurde Ordre ges 
flellee/ die Kriegsgefangene in eine unbe⸗ 
wohnte Inſul zutransportiren "welches auch 
alfofore bewerckſtelliget wurde. Nach fols 
chen völligen Siege ließ die Wahrheit der 
eroberten Schantze den Namen Irrthum 
beylegen / ſolche mit ihren Voͤlckern beſetzen / 
und unter dem Commando des Obriſten 
Richtig beherrſchheee. 
13, Durch dieſe glückliche Expedition 
nun wurden die tapffern Soldaten der fies 
genden Wahrheit ———— 


MU 32.  . 
Ihr einmahl angefangenes Gluͤck eyferig zu 
‚pouffiren/ welches dann der: thuerſten Heer⸗ 
führerin Feines weges zuwider ſeyn fonte; 
dahero fie nun an den Hauptmann Vor⸗ 
fit alſofort Ordre fiellere /,das aufs. ' 
Meilmeges davon entlegene Chymiſche Fe⸗ 
gefeuer / als das Gefängnis. fo vieler Phi- | 
loſophorum und anderer. ehrlichen Leute 
aufs befie zu recognofeiren / indeffen der 
KerenHappuch angedeutet wurde / daß ſie 
ſich zu der Wahrheit verfügen / und von 
der Situation, wie auch andern Zuflande des 
Ehpmifchen Fegefeuers / fo viel ihr. bewuſt / 
fichere Nachricht ertheilen ſolte. Kaum war 
Diefer Befehl an die gemeldete KerenHap- 
puch überbracht worden als fie fich eylich 
nach deinjenigen: Zimmer in der Irrthums 
Schantze verfügte, /; wo die Wahrheit fich 
einlogiret hatte. Nachdeme fie nun ihre 
gebuͤhrende reverence gemacht / hieß die 
guͤtige Wahrheit ſolche auf einen Stuhl ge⸗ 
gen ihr niederſetzen / und von dem Chymi⸗ 
ſchen Fegefeuer ihre relation ablegen da 
denn Die willige KerenHappuch ihrer Be⸗ 
Fehügerin Befehl gehorfamend alfofore die⸗ 
fe Nachricht abflattete: = ur 
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ſene Chymiſche Fegefeuer ohngefehr 7. Mei» 
len von dieſer Schantze in tinem ſtinckenden 
Morafte/welcher ihm zur forificarion nicht 
wenig vortheilhafftig ſeyn koͤnte wenn nicht 


uinterfhiedene breite Damme den Zugang - 


zu ſelbigen facilitirten; Und ob ſchon die Fe⸗ 
fung aus 4. Paſteyen und etlichen Auſſen⸗ 


wercken beſiehet / ſo fehlet es ihr doch ſo wohl 


an der Regularität/ als auch an Feſtigkeit 
der Wäller Ehe man diffeits an das Fege⸗ 
feuer felbften gelanger/ muß man ein Eleines 
Fort , welches dag Fort Maillot genennet 
wird / vorbey paſſiren. Dieſer Name iſt ihme 


daher beygeleget worden/weilender erſt An⸗ 


geber des Chymiſchen Fegefeuers von einem 
ſeiner Freunde eine Rolle unterſchiedlicher 
Chymiſcher Philofophorum erhalten) wel⸗ 
chem Freunde Monfr. Maillot, ein wohlge⸗ 
reiſeter Medicus, folchegegeben/ mit der Era 
innerung/ daß folche die unrichtige betruͤgeri⸗ 
ſche Alchymiften wären. "Und zwar ſo haͤt⸗ 
te Monſr.Maillot ſolch Regiſter in Marocco 
von einen Roſen Creuzer / welcher von Ge⸗ 
buhrt ein Teutſcher geweſen / bekommen. 
Oodo nun dieſe Hißorie in allen ihre Richtig⸗ 
keit habe / laß ich an feinen Dre geſtellet ſeyn. 
Dieſes aber finde ich Bierbep noch zu geden⸗ 
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cken / daß der neue Shpmifche Pabſt mit pen | 
fiarefen Numero derer auf befagter Kolle anz 
. gegebenen Ehpmifchen Keger fich nicht con- 
teniret /fondern er hat feine Chymiſche In- 
quiſition noch weiter erſtrecket und wohl 
noch 1 4. andere theils gang unſchuldige Scri- 
ptores Chymicos zu feinem angezündeten 
Fegefener condemniret. Was nun die For- 
tification, Proviſion und Guarnifon dieſes 
. Forts anlanget/ fo fichet esmiferable genug 
darmit aus/ und Fan das Sprichwort: Wiek 
Geſchrey und wenig Wolle / oder Milch/bier 
wohlftatt finden. Dennder Wall von ders 
felben ift fo hoch / daß ein Schäfer mit Hülffe 
feines Schaͤafhaackens auf einen Sprung 
ſich davon Meiſter machen koͤnte. Die Guar- 
niſon darinn die feichtgläubige Battaillon, 
welche in dem Thore zwart allezeit feharff 
gnug die Hineingehende befragt/aber mit ihe 
sen ragen nichts nutzet / indem fic alles glatt 
bet / man magfichden Namen Corrumpun- 
«us, Polycarpus Rothwurſt / Stephan Ni⸗ 
ckel Ruͤbeſaamen und dergleichen lächerliche 
Benennungen mehr zulegen / oder / wie man 
in der Wahrheit heiſſet / bekennen: Sie laſ⸗ 
Sen ſich weiß machen / daß man gnug verſehen 
ſey / einem — in refiftiren/ en 
on 
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ſchon der vierdte Theil von ihnen nur Steine 
"auf den Flinten haͤtte / denn ſie meynen / es 
waͤre eine menage, und koͤnte einer/ wenn er 
geſchoſſen haͤtte / dem andern / der noch Feuer 
geben ſolte / leichtlich feinen Flintenſtein com- 
mupiciren. Alſo nun haften fie davor / fie 
ſtuͤnden in guter Poſitur / und achten nicht / 
ob ſie mit Stuͤcken verſehen ſeyn oder nichts 
Damit es aber dem Fort an nichts ermangeln 
moͤge / das man ſonſt in dergleichen Feſtun⸗ 
gen zugebrauchen fleget / ſo find fie zwar nicht 
abgeneige / daſſelbe mit doppelten Canonen 
zubeſetzen / ſie wollen aber ſolches nicht eher 
au Wercke richten / biß die Roſen⸗CTreutzer aus 
Marocco ihnen fo viel Gold zugeſchicket ha⸗ 
ben / daß fie ihre Waͤlle mit guͤldenen Stuͤ⸗ 
cken bepflantzen koͤnren. I 
15. Hier woltenundierehidirende Keren- 
Happuch fortfahren /und die Befchreibung 
des Chymiſchen Fegefeners ſelbſten vor die 
"Hand nehmen/ allein die Wahrheit fielders 
ſelben gleich in die Rede und ſagte: Oho! 
hat es die Bewandnis mie denen Fortihica- 
nonen auf dieſer Inſul / fo hätte der unbeſon⸗ 
nene Alchymiſten⸗Pabſi mit feiner Kriegs⸗ 
Ankuͤndigung wohl zu Haufe bleiben moͤgen · 
Wir hoffen dannenhero / es werde Das auf. 
| BN E35 lan⸗ 


‚lauter Ungewißheit RE Leichtglaͤubigkeit ge⸗ 
gründete Fort Maillot, fo bald nur unſere 
Trouppen werden dafuͤr angelanget ſeyn / 
wenige reliſtence thun / und ſich gar leichte 
auf unſere diſcretion ergeben. Ich muß 
- «befennen/ es hat der. unbedachtfane Kerl feiz 
‚ne Sachen alle mit einander recht Marockiſch 
angefangen alfo/ daß es ſcheinet / er habe zu 
Marocco die Kriegs⸗Kunſt eben fo. wohl ges 
lernet / als bey denen Roſen. Creutzern das 
Goldinachen. Sind feine Anſtalten in den 
Feſtungen alſo befchaffen/fo doͤrfften ſie wohl 
im Felde noch kahler ausfehen/ ja noch. viel 
ſchlechter/ als bey denen Marockern / welche 
niunmehro 12, Jahr vor Ceuta gelegen / und 
doch noch nicht das geringfie dafiir gewon⸗ 


nen: Sonſten muß der abentheurliche Kerl 
gar ein groffer Sclav von Monfr. Maillot 
ſfeyn / daß er ohne einige Unterſuchung der 


Sache feine mitgebrachte Rolle der Chymi⸗ 
ſchen Ketzer alſofort für infallible angenom⸗ 
men / und ſich darauf als ein Bock auf ſeine 
Hoͤrner verlaſſen: Wer hat ihn verſichert / 
daß ſolche freche und unbefonnene Verketze⸗ 
‚rung in allen Stuͤcken feine Richtigkeit habe? 
‚Etwas inden Tag hinein ſchmieren / if Feine 
* Br dag kant auch wohl, ein Kerl thun / fin | 
de en 
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deſſen Gehirn die Vernunfft ihren oͤffent⸗ 
"lichen Abzug gehalten hat. Aber mit gegruͤn⸗ 
deten rationibus ein aſſertum darthun / das 

iſt ſo wohl faͤr dem / welcher das Chymiſche 
Fegefeuer entmorffen/ als auch vor demjeni⸗ 
gen / der es approhiret / und die Zahl derer 
auf eine gantz abgeſchmackte Weiſe darinn 
condemuirten / durch ſeine additiones, wel⸗ 
che Johann Ballhorns feiner Vermehr⸗ und 
Befferung nichts nachgeben / augiret / eine 
gantz unbekandte und verborgene Sache. 
6. Unter ſolchen diſcourſen kahme die 
Wahrheit mit ihrer tapffern Armee ſo nahe / 
Daß ſie das Fort Maillot auf einem ſandig⸗ 

ten Berge liegend ſehen konten: Woruͤber 
ſich dann dag gantze Heer erfreuete / verhof⸗ 
fend / ſie wuͤrden hier wieder etwas zuſtreiten 
finden; weilen aber der vorausgeſandte Ca⸗ 
pitain Vorſicht noch nicht wieder zuruͤcke 
kam / und wegen Beſchaffenheit der Feſtung 
Bericht abſtattete / fo ensgunden bey denen 
Anmarchirenden die forg 


forafame Gedancken / 
daß ermeldter ſonſt um die Wahrheit ſehr 
weritirter Capitain durch die Feinde entwe⸗ 
der muͤſſe maſſacriret oder gefangen worden 
ſeyn; Allein die Wahrheit ſelbſten / welche 

deſſen guter Conduite nd Behutſamkeit all⸗ 
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zuwohl verfichert war / konte fich diefes niche 


einbilden / fondern hielte feſte dafür / er muͤſte 


etwa einen Sieg oder Vortheil in Haͤnden 
haben / welchen er nicht gerne daraus entge⸗ 


hen laſſen wolte. Und gewiß / es hatten die. 


bedachtſamen Gedancken der Wahrheit 


pe 


nicht verfehlet / denn es kam indem moment 
einer von den detachirten Officirern zuruͤcke 


mit der erfreulichen Zeitung / daß das Fort 


Maillot ſich ohne Schwerdtſchlag und Ver⸗ 
liehrung einiges Mannes an den Capitain 
Vorſicht / nachdem derſelbe ſolches durch ei⸗ 
nen Trompeter auffordern laſſen / ergeben / 
und zwar haͤtte der Commendant eine laͤcher⸗ 
liche conduite darbey ſpuͤhren laſſen / indeme 
er den Trompeter in eigener Perſon befra⸗ 


get: Was denn der Herr Capitain mit ſei⸗ 


nen Soldaten darinnen machen wolten? 
Worauf der Trompeter geantwortet: Er 


wolle dem Herrn Commendanten eine vifit& 


geben / und wenn es ihm darinnen anſtuͤnde / 
ſo dann eine Zeitlang Quartier bey ihme 
nehmen. Welches denn dieſer tapfere Be⸗ 
ſchuͤtzer des Forts als acceptabel acceptiret / 


unnd ſo fort das Thor eröffnen laffen / durch 


welches der Capitain Vorſicht mie feiner 
bey fich habenden Mannſchafft 'ingejegen: | 


Aber weilen fich eine feindliche Parthey jen⸗ 
‚feit dieſes Forts blicken laſſen / hätte der Ca⸗ 
pitain 90. Mann zur Beſatzung drinnen ge⸗ 
iaſſen / und fey mit den übrigen So. alfofort 
dem Feind entgegen gegangen. Wie es nun 
mit dieſer Entreprife abgelauffen ſey / wuͤſte 
er noch nicht / weilen ermeldter Capitain bey 
ſeinem Ausmarſch ihn alſofort anhero fpedi- 


ret / um von denjenigen] was vorgegangen / 


unterthaͤnigen rapport zuerſtatten. 


49, Diefe glückliche Begedenheit war 


nun nicht allein der Wahrheit felefien ſehr 
Sangenehm / alſo / daß fie in dieſe Worte her- 
aus brach : Wenn wir nicht ſtaͤrckere rchi- 
ftenz, als biß hero geſchehen / allhier antref⸗ 
fen) ſo doͤrffte ſich der Krieg / wie er mic dieſer 
Campagne angefangen / ſich alſo auch mie 


derſelben gang und gar endigen; Sondern es 


wurden auch die unerſchrockene und helden⸗ 


muͤthige Soldaten derſelben durch dieſe er⸗ 


freuuche Zeitung dergeſtalt encouragiret / 
daß ſie hren March noch einmal fo geſchwin⸗ 
de fortzuſetzen wuͤnſcheten / damit ſie an denen 

zu proſequirenden Victorien einen Theil ha⸗ 


ben möchten. In ſolchem Verlangen nun 


eyleten dieſelben fo fehr/ daß fie unvermercke 
an das fo genannte Fort Maillor gelangten/ 
Ki Ex allwo 
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allwo die von dem Capitain Vorſicht zuruͤck 
gelaſſene Beſatzung in, Ermangelung des 
Geſchuͤtzes aus kleinem Gewehr eine drey⸗ 
fache Salve gabe. Es haste aber die vidto- 
 Alirende Wahrheit die Intention. niche,/ 
Durch langes Aufhalten an die em Orte ihren 
ernern Sieg, zuvergögern/ dahero ließ ſie die 
durch den.March ermüdere Trouppen nur eis 
nen Raſttag halten/ und / nachdeme ſie die 
in dem Fort, Maillot auf difgretion ‚übers 
kommene Guarniſon, wo diefelbe hinwolte / 
lauffen laſſen den. folgenden Tag wieder 
aufbrechen / und den Weg gerade gegen die 
‚Rebideng und Haupt⸗ Feſtung des Chymi⸗ 


* 


ſchen Pabſis / nemlich das Chymiſche Fege⸗ 


N 


feuer richten. 


dn die Kriegs-Inkrumenta ich 
‚tapffer hoͤren lieſſen und Die. zum March 
aufgemunderte Soldaten ein ieder fichsufei 
ner Fahne verfuͤget / ſiellte fich gleich einvon 
den Kapitain Vorſicht zurück gefandter 
Courier ein / welcher mitbrachte/ daß gemeld- 
ter Capitain mic feiner bey ſich habenden 
Mann ſchafft den Feind / welcher ohngefehr 

400. Mann ſtarck / von der Stadt abge⸗ 
ſchnitten / und in einen Dicken Buſch getrie⸗ 
ben / allwo er ihn mit den wenigen Leuten an⸗ 
RN a Ä zu⸗ 


zugteiffen nicht vor och hielte derowe⸗ 
gen er um einen ſchleunigen Succurs anhal⸗ 
‚sen lieſſe: Wie nun an deftruirung ſolcher 
‚feindlichen. Trouppen der Wahrheit nicht 
wenig gelegen war / ſo wurden alſobald unter 
Anfuͤhrung des Hauptmanns Courage tin 
Succours von 1200) — —— wachge⸗ 
lit x 

Als nun dieſe Ki ep fehlenirig fortſe⸗ 
belen begab ſich die ſaͤmptliche Armee etwa 
2. Stunden hernach auch auf den March: 
Dieweilen aber die Siegreiche Wahrheit von 
dem eigentlichen Zuſtande des fo geruͤhmten 
Fegefeuets fichere Kundſchafft zu haben ver⸗ 

langie / fo wurde nicht allein der Obriſte Re- 
garde mit. einer Esquadron leichter Reuterey 
und zween wohlerfahren Ingenieurs, ſolche 
Feſtung zu recognoſciren / ciligft voraus des 


ſandt / fondern es mufte fich auch die getreue - 


‚Keren-Happuch auf Befehl der fichreichen 
Wahrheit wiederum zu Derfelben in die Rue 
ſche fegten/ um von. dem/ was ihr von mehr 
‚genannten. Fegefeuer wiſſend / Binlänglishe 
‚Relation abzuflattn 

19. Da nun der Aufbruch dergeflalte ge⸗ 
ſchehen / Daß die Infanterie eine Stunde vor⸗ 
"angegangen, und die Cavallerie“ hiernechſt 


ne Fa 
— 
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gefolget / feßtedie nunmehro gank unbekuͤm⸗ 
merte Keren-Happuch ihren difcours von 
Chymiſchen Fegefeuers / Eltaat alfofort: Es 
iſt (ſagte fie) allergnaͤdigſte Gebieiherin ſchon 
vormahls von mir unterthaͤnigſte Meldung 
gethan / daß dieſes neuaufgeblaſene Fegefeuer 
an einem Orte gelegen / welcher ſonſt denen 
Veſtungen nicht wenig vortheilhafftig if: 
Nemlich / man findet daffelbe in einen Mora⸗ 
ſte liegend / welcher den Zugang fehr beſchwer⸗ 
lich machen wuͤrde / wenn die breiten Daͤmme 
denſelben nicht befoͤrderten. Jedoch hat ſich 
der Feind dieſes Vortheils eben nicht ſonder⸗ 
lich zuerfreuen / indem der Moraſt ſo unge⸗ 
ſund und ſtinckend iſt / daß es lange alldar zu 
leben / denen natuͤrlichen Kraͤfften nach / un⸗ 
muͤglich ſcheinet / und iſt zu glanben/ daß ge⸗ 
dachtes Segefener ſich endlich vonſelbſten le⸗ 
genmuͤſte / wenn auch ſchon keine ſtaͤrrckere fkor · 
ce, ſolches zu deſtruiren / angewendet würde, 
Bevor ich aber einen deutlichen Bericht von 
deſſen kuͤnſtlicher Fortification, welche zwar 
nichts weniger / als dieſen Titul meritiret / 
abſtatte / muß ich meiner Hohen Beherrfche- 
Kin die Situation Des Landes und der Gegend 
von Bier hin / noch in etwas vorſtellen. Wir 
werden demnach eine gute Meile lang guten 
und 
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und fichern Weg in lauter flachen Felde zu 
seifen haben/ nachdem aber feheider cin ziem⸗ 
lich breiter Fluß die Art des Landes / derge⸗ 
ſtalt / daß jenſeits die Vielheit Der rauhen und 
groſſen Berge einer mit vieler Bagage verſe⸗ 
henen Armee den Durchzug ziemlich ſchwer 
machen koͤnnen / zumahlen / wenn der Feind 
auf feiner Huch ſtuͤnde / uud die engen Paͤſſe 
mit guten Leuten befegte, Linterandernaber 

iſt ein enger Paß / welcher zwifchen Klippen 
und Bergen in die Höhe gcher/ auf welchen 
der allergreulichſte Chymiſche Pabſt fich ie zu⸗ 
weilen divertiret / und zwar aus der Urſache / 
weilen er von ſelbigem Orte ſich weit umſe⸗ 
hen / und die dunckelbrennende Flammen des 
Chymiſchen Fegefeuers von oben herunter 


betrachten fan. Ehe wir aber auf dieſes Ge⸗ 


buͤrge gelangen / haben wir eine Brücke zu 
‚pafliren / welche fehr baufaͤllig ift/ alfo/ daß 
diefelbe viele Perfonen auf einmahl wohl 
fehwerlich tragen Eönnendörffee 
20, Die Wahrheit fiel Bier der Keren- 
Happuch in die Rede / und fragte fo fort / ob 
der Fluß tieff ſey oder nicht? Diemweil fie we 
gen einer Hinderung Bier nicht wenig beſor⸗ 
get war? Als fieaber vernahm / daß ben dent 
bißherigen warmen Weiter ſich das age 
KEN: — del⸗ 
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dergeſtalt verlohren / daß man mit Wagen 
und Pferden durch eine Furth / ſo cine Viertel⸗ 
flunde breit von der Brücke aufwaͤrts ablaͤge / 
‚ gar füglich kommen fönte/fprach fies So ſoll 
ung weder die fehlimme Brücke/nochder Paß 
unfer Defein auszuführen verhindern. Es 
ſcheinet aber fo wohl die übel beſtellte Bruͤcke / 
als der enge und hohe Paß / welcher des luͤ⸗ 
genhaften Pabſtes Luſt⸗evier iſt / nicht ohne 
Bedeutung zuſeyn / indem jene ein Bildniß 
iſt feiner übel gegründeten und leicht über den 
hauffen fallenden Opinionen/ diefer. aber / 
niemlich derenge Paß / ſtellet das aufgebruͤſte⸗ 
te und hochtrabende Gemuͤthe feines Beſu⸗ 
chers gar deutlich vor/ giebt aber auch anbey 

zuverſtehen / daß der Verſtand bey ſolchem 
Hochmuth nicht fonderlich groß/ ſondern fo 
klein und enge ſey / daß wenig judicium ſich 
all dar aufhalten koͤnne. Eh 
21. Als die raifonnirende Wahrheit 
kaum dieſe Worte geendiget / fahe man von 
ferne einen, Keuter in immerwährenden Ga- 
lopp gegen diefe marſchirende Trouppen ana 
reiten / dahero einieder begierig war zuverneh⸗ 
men / was derſelbe gutes neues mitbraͤchte; 
Es ſetzte aber dieſer ſeinen Weg dergeſtalt ge 
ſchwinde fort / daß man ihn noch eher vor der 

J 8 siehe) "4 


.\ 


DIR 0" u N 
Kuttſche / in welcher die Wahrheit ſaß / ab⸗ 


fleigen ſahe / als man ſich hacte ainbilden oe 


fen: Dieſer Reuter nun war der Lieutenant 
von des Hauptmanns Courage Compa⸗ 
gnie/welcher abgeſchickt war zu rekeriren / daß 
der in 400. Mann beſtehende Feind / welcher 
ſich in einen moraſtigen kleinen Buſch verfie« 
cket / nachdem der Capitain Vorſicht ſolchen 
auf einer Seite in den Brand ſtecken / auf der 
andern Seite aber mit der meinſten Mann⸗ 
ſchafft beſetzen laſſen / bey dem Ausgang die⸗ 
ſes Holtzes dergeſtalt angegriffen worden 
daß über zoo. auf dem Plage blieben / indeſſen 
ſich die uͤbrigen gantz zerſtreuet noch mit der 
Flucht ſalviret. Wie nun dieſer erhaltene 
Vorrtheil zu der kuͤnfftigen fernern Victorie 
nicht wenig Hoffnung machte / alſo war nicht 
allein die ſiegende Wahrheit / fondern auch 
die gantze Armee / ſo wohl Officixers / als ge 
meine Soldaten / won Hertzen darüber re 
freuet / indem ſie ſich ſchon die füffe Ruhe /in 
welche ſie nach vollig erlangten Siege geſetzet 
werden wuͤrden / wor Augen ſtelleten. Die 
Wahrheit ſelbſten aber konte ſich nicht ent⸗ 
halten uͤber dieſen Handel gegen die bey ihr 
figenden Keren Happuch ihre Gedancken 
dergeſtalt zueroͤffnen. Meine ent, F 
N agte 
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ſagte fie / ihr duͤrfft euch nicht verwundern / 
woher es komme / daß die von den unſrigen 
geſchlagene feindliche Trouppen nicht lieber 
das freye Feid / als einen morafligen Bufch/ 
welcher ihnen doch am meiften fehadlich ges 
 wefen/ zu ihrer Niederlage erwehlet / wenn ihr 
die Conduite ihres Herrn nur ein wenig be⸗ 
. trachtet; Denn es erhellet gar deutlich aus 
allen feinen Thun und Laſſen / daß er Die ob ⸗ 
feurität oder Dunckelheit und Verwirrung 
viel höher æltimiret / alsdie Deutlichleit und 


nn Drdnung. Uberdieß hat er ſchon Flärlich 


erwiefen / daß er zwar Einbildungs genug has 
be/ auch wohl die gange Welt wieder ſich her⸗ 
aus sufordern/ aber wenn es ang Treffen ge= 
het / nicht den geringfien Grad der Courage 

blicken laſſe / indem ja vor iedermanns Augen 
diejenigen Schrifften liegen / welche ihm ein 
und andere Fauten gnugſam zuerkennen ge⸗ 
ben/ auf welche ex aber/anffer Zweiffel/ feinee 
fehlimmen Sache nicht viel zutrauen / die Ant⸗ 
wort biß dato ſchuldig blieben / auch allen An⸗ 
ſehen nach / ſchuldig bleiben wird. 3* 
Nach dieſem Raiſonnement ertheilte 
die Wahrheit die Ordre / daß die beyden 
außfenende Capitains Vorſicht und Cou- 

vage, mit ihrer Mannſchafft ſich wieder zur 
u Armee 
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Armee begeben follen/ weilen man die Voͤl⸗ 
afet anigo,/ da man den Chpmiſchen Fege⸗ 
feuer fo nahe kaͤme / nach Moͤgligkeit zuſam ⸗ 
imen halten müßte, Kaum war dieſer Befehl 
ergangen / fo ſahe man den von gedachten 
Gapitainen abſchickten Lieutenant auf einem 
frifchen Pferde alſobald geiſcham im Fluge 
syiederum abgehen/ und fie / die hohe Gebie ⸗ 
therin ſelbſten / folgte ihrer Armee / welche in⸗ 


deffen hren March gegen den Prahl⸗ Fluß / 
welchen fie paßiren muſten / fortgeſetzet / auf 
dem Fuſſe — ‚Die er freuete KerenHap- 
puch ließ auf Befehl der Wahrheit diecon- | 
tinuation der Nachricht von dem Chymiſchen 
Fegefeuer folgender geſtalt hoͤen .· Ta 
"23. Es i zuwot / allergnadigſte Gehiethe⸗ 
nn / iines engen Paſſes anf einem hohen Ber⸗ 
ge / jenſeit des Fluſſes / von mir erwehnet wor⸗ 
den: Nun iſt von dieſem noch zuwiſſen / daß / 
ſo bald man auf die Hoͤhe dieſes Berges ge⸗ 
Tängee/mandas fo größgemachte Chymiſche 
Fegefeuer / ſo noch 2. Meilen davon entle⸗ 
gen/ zu Geſchte bekvmmen / deſſen dunrkele 
Fiamme dern ſich fo lange denen Au⸗ 
en vorſtellen / biß inan vdllig darzu gelanger- 
Wie nun der Ort an fich ſelbſten beſchaffen 
Ky / ſolches doͤrfften vielleicht die porausge⸗ 
Bee 
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kunſt zu Ende gebracht haben Nechſt gedach. 
ten 4, Paſteyen ſiehet man noch unt erſchiede · 
ne Auſſenwercker / welchen die Namen der 
Sieben Planeten oder vielmehr / damit ich 
Chymiſch rede / derer Metallen / welchen ſich 
das Queekſilber zugeſellet / beygeleget worden, 


Wenn aber der Zuſtandt derer Paſteyen uͤbl 


beſchaffen iſt / fo ſiehet es mit gemeldten Auſ⸗ 

ſenwerckern noch viel miſerabler aus: Denn 
was dieſe betrifft / fo ſind dieſelbe fo niedrig 
und irre gulier angeordnet / daß ſie zu kines 
Soldaten gnugſamer Bedeckung dienen 

koͤnnen. Den Graben betreffend / welcher 

die Veſiung vor dem Beſtuͤrmen derer wider 
fie Kriegenden beſchirmen foll/ fo kan ich ihn 
mit gutem Fuge eher eine ſtinckende Miſt⸗ 
pfuͤtze / als einen Waſſergraben nennen / in⸗ 


maſſen derſelbe nicht allein durch ſeine mora ⸗ 


ſtige Situation, fondern auch durch den ſchwe⸗ 
fechten und arſenicaliſchen Geſtanck des 

Chymiſchen Fegefeuers dergeſtale verderbet 
wolden / daß faſt niemand ohne Die Naſe da⸗ 
fuͤt zubewahren / vorbey paß iren Fan. Zuge · 
ſchweigen / daß auch dieſes nicht wenig in- · 
commoditẽ verurſachet / wenn Die in der 
Ketzer· Paſtey wider alle Billigkeit gefangen 
geſetzte Philofophi ihre Nothdurfft v an 
an TOR ft einen 
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einem Drfe'verrichten/ welcher dieExeres 
menta fheils in das Fegefeuer ſelbſten / 
theils in den Graben abfuͤhret und habe 
ich mehrmahls von ſolchen unſchuldigen 
Leuten gehoͤret / daß ſie geſaget: Sie thaͤ⸗ 
sen dem Chymiſchen Pabſte was in ſein Fe⸗ 


gefeuer. 


24. Indem dieKerenHappuch ſolchen | 


Difcours führefe/fameinvondemDbriften 


Regarde zurüd gefander Reuter mit einem 


Sefangenen an/ welcher fich fo gleich vor, 


der Wahrheit Kutſche ftelen muſte um. 
von demjenigen/ was etwa indem Chymi⸗ 
fchen Fegefeuer Neues paflirte/ Nachricht: 


hierzu nicht nöhtigen ließe / fondern willig. 


ges. der, Chymiſche Pabſt vonder deſcen⸗ 
de,welchedie Alethopolitanifche Flotte ges: 
chan / Advife bekommen / woruͤber er ſich 

denn / nebſt ſeiner Maitreſſe der Calumnie, 
nicht wenig chaggriniret / doch haͤtte er alſo⸗ 
fort Ordre ertheilet / ducch Werbung mehre⸗ 
re Mannſchafft anzuſchaffen; es wolte aber. 


faſt niemand in ſolche Dienſte tretten / ohn⸗ 


erachtet / fo wohl die Trommel und Hau⸗ 
tebois ſich ſtarck darbey hoͤren ließen / *— 


zu ertheilen / wie denn auch derſelbe ſich 


und frey bekennete / daß erſt geſtriges Ta⸗ 


— 


in a 

anch das aus weiſen Rupffer und gehärter 
ten Zinn gefchlagene Geld denen jungen 
Leuten häuffig offeriret wuͤrde. Er ſeines 
Theils haͤtte ſich davon gemacht / als er 
vernommen / daß man ihn mit Gewalt 
Dienfte zu nehmen zwingen wolte / wäre 

aberumverfehens in dic Hände desjenigen 

Dfficiers: verfallen‘ welcher ihn nun hie⸗ 
her geſchicket: Allein da er nun ein Ges 

fangener worden / bäfe eu gang unter⸗ 
thänig / ihn nicht ungnädig zu tracti⸗ 
ven / indem er ja nichts verfchulder/ zu 

dem auch. mit feinen Mitteln verfenen wär 

re / daß er fich ranzioniren Fönte + denn? 
feste er hinzu / ob ich fchon lange Zeit indes 

Chymiſchen Pabſts Laboratorio Kohlen⸗ 
traͤger geweſen / ſo hats doch weder Gold 
noch Silber darinnen geben wollen / und 
alfo hab ich armer Teuffel auch nichts dar⸗ 
innen verdienen kͤnnen. 
2. Gleichwie nun alles / was die theu⸗ 

re Wahrheit bis daher auf der Inſul 
Schmaͤheland geſehen / und gehoͤret hat⸗ 
te / den großen Unverſtand des Chymiſchen 
Pabſts zu Tage legete / fo konte auch des 
Gefangenen anietzo gethane Relation ein⸗ 
ſattſames Zeugnuͤß davon ahlegen dahero | 


j0% \ f2: J 
auch die Wahrheit ſich nicht entbrechen 
kunte zu ſagen / daß ſie niemahls von einem / 
welcher andern Krieg ankuͤndigte / naͤrri⸗ 
ſchere Anſtalten gemercket / als eben dieſe: 
denn / fuhr ſie fort / welcher verſtaͤndiger 
Menſch bildet ſich wohl ein / daß man ohne 
Soldaten und Geld einen Krieg anfangen 
koͤnne 2: Und was mir noch artiger vor⸗ 
kommt / daß ein Adeptus ja ein Pontifex 
Adeptorum, welcher andern den modum 
præparandi lapidem philoſophorum leh⸗ 
ren will / zu feinen Gelde weiß Kupffer und 
gehaͤrtetes Zinn / und alſo falſche Muͤntze / 
gebrauchet! Nach ſolchen Worten erfreue⸗ 
te fie den armſeeligen Gefangenen mit der 
Freyheit und ſetzte ihren Weg wieder gera⸗ 
nachdem mehrmahls erwehnten Fluße 
Kork villa ee 
26. Weilen nun die Lange des Weges 
bis dahin noch wohl eine Stunde zu mar⸗ 
ſchiren erforderte / fomuftedieKerenHap- 
puch ihren Diſcours vom Chymiſchẽ Fege⸗ 
feuer weiter fortſetzen / welches ſie denn fol⸗ 
‚gender Geſtalt bewerckſtelligte: Von de⸗ 
nen Auſſenwercken / ſammt den Graben / 
allergnaͤdigſte Gebietherin / hab ich bereits 
> meinen unterthänigen Bericht abgeſtattet / 
nun⸗ 


N aha — — daß ich von den 
Hi yon. einige Beſchreihung mache. 
Bes dena die erfte/ nemlich/ die Gril⸗ 

Ten Vaftey anbelanger/welche uns diſſeits 
ten in De ‚fallen twird/fohaben 
‚die Direktores- De p deren Aufführung De 
antahrfe Ans al zuRahte 
gezogen / jelche e abet in’ der Ingenieur- 

NEN erfaht — hi jn Be 
aus ſolchem Wer ve Fehler ſehen kan - 
and — Teiche zu fehlieffen/ daß 
— nerhef ftigen Belagerung 
Hedütffen werde, Der Name dieſer Par 
jr } «daher ibeiln fich faſt täglich eine 
rope Mehge Grillen darauf verfammlen/ 
und thte Nahrun ſuchen / woran dann der 
mehr erwehnte alerareulichfte € Chnmifche 
Pabſt fein gröftes Vergnügen empfindet / 
Aſo / daß er ſich ofters etliche Stunde gang 
allein Auf dieſe Grillen Paſtey oerfüge/ 
und das Heer ſolch et kleinen / ihm aber ſehr 
angenchme Trabanten / oder Leib⸗Guarde / 
fic) um den Kopf herum ſchwermen laſſet. 
DieGedandenaber/die er darauf zu haben 
Neget/ find damt beſchafftiget / wie er aus 
der Heil. Scheifftdiept ilofophos Adeptos 
\ amd veros —— ee pofles- 
a ſores 


| | SL. | | 
fores erfinden moͤge / und da bildet er ſich ein / 
Gall⸗ 


er koͤnte nicht fehlen wenn etwa eine & 
üben eine myfüifche interpretation in feinen 
Kopff eingedruckt hat: Soviel mir bewuſt / 
find die Gedancken / welche. auf gedachter 


som "Berge verbrannt / zu Afche gemacht / 
aufs Waſſer geſtreuet / und den Iſraeliben zu 
trincken gegeben, Dieſes argument aber 
will er Daraus beſtaͤrcken / weilen Mofes in 
aller Wiflenfchafft der Egyptier erfahren. 
gewefen/ und aber gewiß ſey / daß die Alchy- 


mie oder Geheimniß der Scheidefunft derer 


Egyptier größtes arcanum gewefen, Wenn 


55. | 
ihm auch demand einwenden wolte / daß es ei⸗ 
ne bloſſe Muthmaſſung ſey / da man wegen 
der Verbrennung des Kalbes den Moſen za 
einem vero adepto machen wolte/ fo befichet 
er. doch feſte darauf / Daß fein anderer/ohne der. 
ein wahrer Befiger des Seins der Weiſen 
fen / das Bold. verbrennen / und folches mit 
Waſſer vermiſchen Fönte ;; „Dannchero es 
denn keine Muthmaſſung / fondern ein apo- 
dietifcher Beweiß mit allem Fuge gunennen 
ſey: So ſagt er auch ferner / es wäre hier fein 
aublum zu machen / indem dieſe geheime Kunſt 
bey den greunden Gottes / dergleichen Moſes 
hoͤchſtbillich zu nennen / eine gang gemeine 
Sache geweſen. Iſt alſo der theute Moſes 
der erſte / welcher nolens, volens, ein Alchy- 
miſte ſeyn muß. Nechſt dieſem aber werben 
aus ſolchem Regiſter deſſen Nachfolger durch 
viele decula biß auf den König David vollig 
ausgefchloffen: Itztgemeldter Koͤnig David 
aber muß dieſerwegen ein Artifex Chymicus 
heiſſen / weilen er Chron. cap. 20. v. 23. gefa« 
get: Er hinterlaſſe feinem Sohne Anfül- 
lungen Steine des Spießglafes/ und. diefes 
meynet er/ Fönne und. dorffte nichts anders / 
alsden Stein der Weiſen bedeuten: Zumah: 


len da auch der Prophet Eſaias Cap. y4. un; 
—— RE | sd 


ad — ueue dlg —* of ie * 
kandigte/ daß er die Steine ühpuch; weiches 
‚ Spiepglaf bedeuten 9 te und die gan 

ee ae 
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30 FERN weswegen es auch nur 
bloß zʒu GOttes Ehren und dert lkubt 
/ gen Heyl anzuwenden Aus dieſem will 
un gemeldter heylloſe Water und Prefesdeg 
Ehpimifehen Segefeners jüudiciren / daß der 
Au ctot ein ingesweiffelter Kunfbefiger ge⸗ 
| Ken ſeyn müffe/ und wünfcher cr nur das 
‚Eremplar/ aus welchem 
Ze Aberſetzet ſeyn ſoll / zu haben, E 
iſt aber Der gantze Tractat nichts anders / I 
eitie myRifehe Erklaͤrung des 54. Capitels 
Ehiz, dA det Auctor Matt: Es *d in 
dieſem 


dieſem Cap Eovisehdire € läubigen sie. £ 


| ben/ berniach auch im nz verſe ihre groſſt An 


-rofi/ exprimiret/da 
fi — der Weiſen auarbeiten — 
und ſolches füchet erzuberpefen! aus ſeiner ei⸗ 

N on des. un Verſes gemeldten Ca: 


| B r * ie ae —— 
} er Pr 39 


Dich mm mom ns € un 
die Favbedes S — folft in deiner 


Arbeit ſehen. Eben hieraus meynet er auch 


zuerhaͤrten daß niemand alseinwahres Kind 
Gottes dieſe Geheimniſſe und unſchaͤtzbare 
Kunſt erlangen koͤnne. Es iſt aber nicht gnug 
a. 1 Verß gang anders zu ver⸗ 
ſondern er thut ſolches auch an 


— —— — er alle vor ei⸗ 


ne Entdeckung des Steines der Weiſen an⸗ 


ſiehet / und ſolches auf ſeine entweder nur im 


Kopffe/ oder mit den Händen gehabte Arbeit 


appliciret: Die Verliones ſelbſten aber lau⸗ 
ten alſo: vr 77 Und will dein —5 


Gold (oder weibl. Sonn) was 7 aͤntzen⸗ 
der machen / deine Thore ſoll 
fun⸗ 


Char⸗ 


I er | 
funckel ſeyn —— deine Graͤntzen 


machet / ſondern will nur gleich zu dem folgen⸗ 
den tz. Verß des 5 4ſten Capit. Elaiæ ſchrei⸗ 
ten / und deſſen verſion bekannt machen / wel⸗ 
che alſo lautet: Und alle deine Kinder ges 
lehret von dem HErrn / und viel Friede 
deinen Kindern. Hieraus ſchlieſſet er 
abermahls / daß nur diejenigen die. Verheiſ⸗ 
ſung arigehe/ welche inbränflig beteten / und. 
die Sünde meideten. Der 14: Verß iſt al⸗ 
ſo uͤberſetzet: Du wirft in der Gerechtig⸗ 
keit beſtaͤtiget werden / entfernedich von: 
der Betruͤgerey (oder Unrecht) weil du: 
dich nicht fuͤrchten wirft / und vor dem: 
Schrecken / weilen er. dich nicht berühren. 
wird. Und will Rhodius daraus deduci- 
ren / daß ein Adeptus; welcher wieder vonder: 
Gerechtigkeit abgewichen / und den Wollü- 
fien der Welt ſich ergeben / ohnerachtet ey die 


‚reehfe- 


u; * 

rechte Materie gebraucht / und die rechte 
Handarbeit von ihme angewendet wuͤrde / 
das unſchaͤtzbare Guth des Steins der Wei⸗ 
ſen nicht ferner bereiten koͤnte. Hierauff fol⸗ 
get der 15. Verſicul / welcher nach degRhodü 
verlion alſo lautet: Siehe es wird ſich nie⸗ 
mand verſammlen ohne mich / welcher 
mit dir zuſammen wohnet / und iſt wider 
dich / der wird fallen. Dieſe Worte nun 
muͤſſen auch ohne allen Danck die Kunſibe⸗ 
ſitzer concerniren/ dergeſtalt / daß ihre Ge⸗ 
fahr / die ſie wegen anderer Menſchen Nach⸗ 
ßellungen haben / darinn exprimiret ſeyn 
ſoll / mit dem beygefuͤgten Troſte / daß ihnen 
nichts begegnen wuͤrde / mo fir auf dem Wege 

GOttes blieben. Ferner ſichet der 10. Vers 
folgender geſtalt vertiret: Siehe ich habe 
geſchaffen den Kuͤnſtler / der da blaͤſet auf 
das Kohlenfeuer / und der die Materie 
herfuͤrbringet zu ſeinem Werck. Ich der⸗ 
ſelbe hab auch erſchaffen den Verderber 
zum Verderben. Dieſem Berficul will ich, 
nur alfobald den 17, beyfuͤgen / deſſen Uber⸗ 
ſetzung fich alfohören läffer: Alle Materie / 
alles Zeuch / ſo da gebildet ift/ ſoll nicht 
Kamen ſeyn wider dich/ und du wirſt al⸗ 
eZunge/ die mit dir zum a 


a 2 SORT a 
verdammen.. Diß ft das Erbfheilder 
Knechte des HErrn / und ihre Gerechtig | 
feit/fofie von mir verlanget / ſpricht der 
Herr. Wie nm die vorige Verſicul alle | 
auf einen’ wahren Philofophum Chymicum‘ 
— Fllen alfo kan «8 nicht fehlen/'es | 
mäffen auch diefe ih det cönnexion dahin" 
torquiret werden; Dahero ſtatsiret Der Au- | 
Kor, esimäffe die Gemeine und der fromme: 
Kuͤnſtler unůberwindlich ſeyn / und die boͤſen 
Kinder der Welt konten ihnen nicht ſchaden. 
Diefes ift alfo biß dahin die Erklärung des 
‚54. Gapitelsdes Prophetens Efaiz , welchen 
noch in einem Anhange folger eben des ge⸗ 
dachten Rhodii verfion und explication eis" 
niger Derfedes 3. Capitel aus dem Prophe⸗ 
een Malachia, woraus er fich bemuͤhet darzu · 
ehun/ daß die Geheunniſſe der Schoͤpffung / 
der Erlöfung und Heiligmachung in dem 
Piiofophifhen Were vorgelit wide 
Es lautet aber die verfion des Verſes al⸗ 
fo: Siehe / ich ſende meinen Engel vor 
ie her/ daß er den Weg vor mir her 
leer mache/und der HErr den ihr füchet/ 
wird bald Fonmmen Ju feinen Zempel/“ 
und. der Engel des Bundes / an welchen 


ihr‘ Wohfaefallenhaber Siehe ertomtr / 
MR ö fast 


age der HErr der Heerſchaaren. Die 
Erklärung, iſt dieſe / dag Chriſtus dem Jo» 
hanni würde. auf den Hacken (wie er ſchrei⸗ 
bet) nachſolgen / und zwar zu der Zeit / da dee 
andere Zempel noch fichen wuͤrde: Iſt alſo 
——— Alchywiſtiſches darinnen zu fe⸗ 
hen. Der 2, Verſieui aber exprimiretfol« 
ches in nachfolge den Worten Und: wer 
yird den Tag feiner Ankunfft erleyden 
koͤnnen / und wer wird ſtehen koͤnnen/ 
wenn er erſcheinen wird? Denncifelbit, 
iſt wie ein Feuer des Goldmachers/und. 
wie die Seiffe der Waͤſcher. Die Ver⸗ 
gleichung des Heylandes allhier mit dem 
Feuer und der ‚Seiffe.foll bey Dem Rhodio, 
nicht auf gemein Feuer und Seiffe giehlen/: 
fondernes ſoll das Feuer der Weltweifen-und, 
a nn 
den. Er ſaget aber von DiefemSsuer-alfor, 
Dieſes iſt sin. metaluſches Feuer / und man 
lan es nicht haben / wo nicht das Weſen / ds; 
innen es ſtecket / verbrennet / und zunichte ge⸗ 
macht wird. i | nd, es kan auch nicht nutzen / 
wo es nicht durchs Feuer wieder lebendig ge⸗ 
acht wud / nachgehends wird dieſelbe Seit 
fe aus derſelben Wungel getriehen Siehe / 
ſetzt er hinzu / da haſtu nun das Geheimnis 


DE 


a. 

dar Erloͤſung das hier vorgebildet worden iſt. 
Nun folget der 3 Verſieul / deſſen Verſion 
alſo zu ſehen: Der Blaſer und Reiniger 
wird ſitzen und das Silber genau oder 
fcharff reinigen / er wirddie Kinder Lebi 
reinigen’ und ſie fehmelgen wie das Gold 
und Silber / und ſie werden dem HErrn 
Geſchencke bringen in Gerechtigkeit. 
In dieſen Worten ſoll der Blaſer und Reini⸗ 
ger wiederum unfern Heyland bedeuten / wel· 
cher denen Kindern Levi die Reinigkeit durch 
den Heiligen Geiſt mittheilete / dergeſtalt / daß 


ſie ihme / dem Heylandefelbfi gleich / und alſo 


eine neue Creatur wuͤrden; nicht aber fchlech® 
tes Bley oder Queckſilber blieben: Ferner 
ſoll das Schmeltzen wie Gold und Silber be⸗ 
deuten das Ereug und die Anfechtung / welche 
frommen Chriſten / fo durch die Leviten vor 
geſtelles werden / zu ihrer Probe ausſtehen mů⸗ 
fen / damit erfahren werde / ob ſie Heuchler 
wären / oder ob ihre Bekehrung rechtſchaffen 
ſey: Da fie nun alfo gereiniget / und in der 
Probe gut befunden worden, fo heiſt es von’ 
ihnen: Sie würden GOtt Geſechencke brin⸗ 
gen in Gerechtigkeit / nemlich / da ſie nun ge⸗ 
recht gemacht waren / würden fie GOtt die⸗ 
men / und ihr Dienſt würde — —— 


— 


63. 
ten Und alſo meynet Rhodius; upans 
dieſem Gleichniſſe von der NatındasW Wert 
fo wohl der Schöpffung / als auchder Etlo⸗ 
fung und Heiligmachung gar deutlich Fönte 
illuftrires werden /umd wäre gantz nichts un⸗ 
gereimtes ſich ſolcher Gleichniſſe zu bedienen / 
au contrair, es hielte Davidi im 92. Pſalm 
9, 7, denjenigen nicht nur füreinen Unbaͤndi⸗ 
gen/ fondern —— uͤr einen Narren / welcher 
nicht mie der heiligen Schrifft die Naturkun⸗ 
digung verbaͤnde. Dieſes iſt nun der Inhalt 
des Chymiſchen Tractatgens / welches Leon- 
hard Rhodius Gnaden⸗Geſchenck tituliret / 
und welches der Chymiſche Pabſt zur Ver⸗ 
mehrung feines Diſcourſes mit einmiſchet / 
wenn er beweifen will / daß der König David 
ein Adeptus geweſen ſey. Doch diefes deuche 
ihm ae tgenug zu ſeyn / eine ſo wichtige 
Sache bey allerhand⸗ Leuten / zumahlen / wel⸗ 
che der Grund Sprache nicht erben find/ 
ubehanpten. Dannenhero nimme er ein 
Argument von dem groffen Reichthum ob⸗ 
gemeldten Koͤnigs David/ als welcher fo 
nem Sohn Salomon / laut feiner. eigenen 
Worte int Buch der Chronickei im 22. Capit⸗ 
tel: Ich habe in meiner Armuth geſchafft 
hundẽtianſend Centner Goldes/ und tau⸗ 

— ſend⸗ 


en: 
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| ſendme —— A chenmehit Kunden] | 
auſend) Centner Silbers/einen unbeſchreib⸗ 
Uchen Schatz hinterlaſſen / alſo / daß fein Koͤ⸗ 

nig auf dem Erdboden / auch nicht der rei⸗ 
che Cyrus und der maͤchtige Alexander, ob 
ſchon dieſer die gantze Welt beraubet und ge⸗ 
pluůndert / dergleichen iemahls beſeſſen. Zwar 


macht er dabey ſelbſt die Objedion, ob das 


Wort Centner auch recht veruret ſeh / oder. 
ob das Wort 22 fo viel bedeute/ als bey uns 
in Centner / oder 100. Pfund. Allein dieſen 
Einwurff getrauet er ſich bald niederzudruͤ⸗ 
cken / wenn er im z. Buch Moyſis das zoſte 
‚and Die: folgende Capitel einem vor die Augen 
leget/ denn in dieſen iſt enthalten / daß den 
Kindern Iſrael iedem einen halben Seckel zu 
geben waͤre auferleget worden / und haͤtte ſich 
befunden/ daß / nachdem ſie alle und iede das 
ihrige contribuiret /die Summa 100. Cent⸗ 
ner und 1775 Seckel ausgemachet. Wann 
es nun eine unſtreitige Sache/ daß ein Seckel 
ſo viel als . Loth ausgetragen / und denn der 
Kinder Iſrael (was die Mannsperſonen ans 
langet) 6035 50, an der Zahl geweſen / fo 
folgte aus deninfalliblen Regulen der Arith- 
metique, daß 301775. Seckel zuſammen 
RN — Brigonmn DIE —2 | 
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Br fe eh 
und derer TOO. Auf 1. Eenerer gerechnet/die 
obgemeldte Zahl der 100, Eentner und 1775. 
Seckel gerade heraus brachte, Nechſt dieſem 
will er auch die objection dererjenigen / welche 
ſagen / daß das Wort Puch noch zweymahl 
in Heil. Schrifft angetroffen wuͤrde / wo es 
aber nichts anders bedeutete / als eine Augen⸗ 
Schmincke / und dannenhero noch lange nicht 
‚gewiß ſey / daß es Spießglaß anzeigen ſolle 
Durch dieſe Replique uͤber einen Hauffen 
werffen / nemlich / daß die fuͤrnehmſten 
Sprachkuͤndigen ſolches nicht anders gaben/ 
‚als eine Schmincke / wie auch Spießglaß / ob 
fie ſchon noch darzu ſetzen / daß es einen andern 
koſtbahren Stein bedeutete / welchen fie aber 
nicht nennen koͤnten. Nechſt dieſem aber / 
weilen bekannt ſey / daß die Weiber in Spa⸗ 
nien noch ihre Augenbraunen mit Spießglaß 
ſchwartz / und alſo ihrer Mepnungnach/fehon 
machten. Bf | 
+29. Diefedrep Biblifche Männer aber / 
nemlich: Mofes/ David und Efaias/ find 
es nicht allein/welche bey unferm Chymiſchen 
Pabſte vor gewiffe Befiger der groffen Her⸗ 
metifchen Kunſt gehalten werden / fondern/ 
es muß auch der Salomo und andere mehr 
die Claſſe ac ie Denn / | 
—9 52 ze 
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get e/ es iR nicpratän aha, * der König \ 
Salomo von feinem Vater / dem König 

‚David)eine ziemliche Quantitaͤt folches um 
Schägbaren Steines geerbet⸗ fondern erihat 
auch ſelbſten ſolchen Stein zu zubereiten ge⸗ 
wuſt. Wenn man nun nach dem Beweiß 
dieſes alſerti fraget / ſo iſt ſolcher bey ihm nichts 


anders / als das hohe Lied Salomonis / als 


welches die Gleichniſſe auf das allerhoͤchſte 
beſie Weſen / von dem allerbeſten und koͤſtlich⸗ 
ſten Weſen in der Natur genommen; Ja⸗ er 
ſcheuet fich nicht zu ſagen / daß die Wiſſen⸗ 
ſchafft der geheimen Kunſt von dem Koͤnige 
Salomon fo gewiß und handgreifflich aus 
ſeinem Hohenliede zu ſehen waͤre / daß ihm 
auch fein —— — * föns 
— | 
30, Nachdem Salerkette hat * Bar 
ter / der Hiob / die Ehre/ unter die Zahl derer 
Herrn Goldmacher gerechnet zu werden / und 
zwar aus dieſem Fundament / weil dem An⸗ 
blaſer des Chymiſchen Fegefeuers eine alte 
Frau / oder wie er ſaget / eine Wittwe eines 
ungezweiffelten Beſitzers der Kunſt / fo der 
Arabiſchen Sprache wohl kundig geweſen / 
erzehlet / daß fie von ihrem Manne vernom⸗ 
wendagi in onen — — 
WM 


Hiob der narlrliche Wunderſtein gan gewiß 
enthalten und daß GOit daſelbſt dem Hiob 


mein Däter N a ur folte wieder in 
guten Stand foamentfepn/ und mich/ nebft 
ferne und ſte⸗ 


rt 


Shtwefter Kezia eine Kolbe/ ich aber / die 


Propheten Heſeklel / Daniel/ Zacharias / 
Michay můſſen in feinen Gehirne Die Zahl 
noch vergröffern, Allein / wie feine ange 
* 63 bohrne 
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bohene Art iſt / ſeine — nie zu affe- 
riren / aber mit einen rationibus zu erhärten/ 
fo wird auch hiernicht die geringſte Urſach an⸗ 
gefuͤhret / warum die lieben Propheten hätten 
Goldmacher ſeyn muͤſſen / ſondern er wuͤn⸗ 
ſchet nur / daß eine Bibliſche Scheidsfunft 
maoͤchte geſchrieben werden / und daß die Leute 
beyhanden waͤren / deren mann ſich bedienen 
koͤnte / zumahlen da das Urim und Thumim 
eine grůndliche Unterſuchung wohl verdiente. 
Diefes find alſo die Gedancken / welche offt⸗ 

gedachter Chymiſche Pabſt auf der Grillen⸗ 
Paſtey zuſammen getragen / dadurch subes 
haupten / daß der Stein.der Weiſen auch in 
' der ei. Schrift bekannt gemacht würde: 
Wenn man aber die claufulam finalem an- 
ſiehet / welche er feinen Grillen angebenget/ 
folte man faſt urtheilen / es ſey der felgame 
Kopff mit feinem udicio ein wenig zu fruͤh 
gekommen / da es noch dunckel geweſen / denn 
feine Worte hiervon lauten alfo : Allein 
von diefen allen fan man itzt nichts mehr 
gedencken / biß ung Die Erfahrun id 
mehrers ſelbſt gelehret haben wird. 1 

terdeſſen müffen alle igterzehlte Männer ki 
den / daß er fiein dag Fegefeuer / und zwar auf 
der Prien: —2 als veroꝛ osadeptos, logi- 
BE | ret. 


6 
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ret. Indem dieKerenHappuchdiefeXede 
endigte / vermeldet der DbersIngenieurMfr: 


de Ligne, daß die Vortrouppen bereits nahe 
an dem Fluß waͤren / welcher noch wohl vor 
Nachts paſſiret werden koͤnte / allein er haͤtte 


befunden / daß jenſeits vor die gantze Armee | 


nicht wohl ein Lager gefchlagen werben koͤnte / 


wolte alfo feiner hohen Gebietherin / der com- 


mandirenden Wahrheit Ordre erwarten. 


Weilen nun dieſe noͤthig befande der Bruͤ⸗ 


cken ſich zu bemaͤchtigen / und ſolche wohl zu 


bewahren / ordnete ſie an / daß jenſeits des 
Fluſſes nur etwa vor ein Regiment ein Lager 


gefchlagen werden möchte/ fo ſolten die ůbri⸗ 


ge Trouppen diffeits des Fluſſes die inſtehen⸗ 


de acht campiren; Diefesnun ins Werck 


zu richten / eilete gemeldfer Ingenieur alfofore 


dem Orte zu / wo das Lager abgeſtochen wer⸗ 


den ſolte / indeſſen ſich auch die beyden ſiegen⸗ 
de Capitains / Vorſicht und Courage; anf 
den Wege zu der Armee fehen lieſſen / mie 
weicher fie fich auf erhaltenen ‘Befehl wie⸗ 
derum conjungirenwolten. Ein) 
7.34, Weilen nun noch etwas Zeit übrig 
war / bevor unfere marchirende Armee dem 
vor ihr fiegenden Prahlfluß paßiren muſte / 
kunte fichdie ——— nicht entbrechen / ihre 
9 
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Gedan⸗ 


Fir 
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Gedancken uͤber die erzehlte Grillen des al⸗ 
lergreulichſten Pabſts gegen die KerenHap- 
puch zu entdecken. Ihr habt mich/ fprach 
ſie / werthe KerenHappuch mit euerer Er⸗ 
zehlung nicht wenig contentiret / indem ihr 
mir das hortrait unſers Feindes durch deſſen 
eigene wunderliche Grillen gang deutlich vor⸗ 
ſtellet. Ich halte auch dafuͤr / daß ihr und 
alle Verſtaͤndige den Lingrund dieſer ſo ſpe⸗ 
cieus vorgebrachten Meynungen leichtlich 
vorſtehen ſollet; iedoch / weil ich an euren 
Minen mercke / daß ihr meine Gedancken ger⸗ 
ne wiſſen wollet / ſo verhalte ich euch nicht / daß 
ich die Einquartirung derer Bibliſchen A- 
deptorum in das Chymiſche Fegefeuer als 
etwas gantz ungereimtes anfehe: Denn fagt 
mwir doch / was follen die wahren Befiger des 
Srteins der Weiſen in dem Fegefeuer ma⸗ 
chen / ſollen ſie ſich fegen laſſen / ſollen ſie noch 
Seelmeſſen über ſich halten laſſen daß ſte 
rechte Kuͤnſtler werden moͤgen / ſo muͤſſen fie 
wahrhafftig noch feine ſeyn / allein wenn ich 
auch ſchon dieſen Schniger dem ungefchich- 
ten Inventori des Chymiſchen Fegefeuers / 
welcher dadurch zuverfiehen giebet / daß er we⸗ 
niger verſtehe / was zu einer allegorie erfor⸗ 
dert werde / als mancher Schulknabe / der 
| DD N. 


—— 


u, ur ger 

etwa ein Balbes Jahr in Secunda'gefeffen / 
pardonniren wolte / ſo kan ich doch die pro- 
bationes, mit welchen er. die alchymiſtiſche 
Wiſſenſchafften vielen aus Heil, Schriffe 


aufgeſuchten Männern aufbuͤrden will / kei⸗ 


nes weges vor Sufflants paſſiren laſſen: 
Wenn der wunderliche Kerl doch nur dieſelbe 
vor ſtarcke Muthmaſſungen ausgegeben / ſo 
haͤtte cr feine. Eclipfin Judicii nicht gar zu 
fehr blicken laſſen / da er aber mit ungezweifel⸗ 
ten argumentis prahlet / kan man nicht an⸗ 
ders urtheilen / als daß er die Logique eben 
fo wohl nicht ſtudiret/ und dahero wohl noͤ⸗ 
thig habe die Schulbaͤncke noch ein wenig mit 
ſeiner groben Leibeslaſt zubeſchweren. Und 


damit ihr ſehet / wertheſte Keren Happuehz 
daß ſich folches in der That alſo verhalte/fo 
wollen wir die fo flardfenargumenta apodi- | 
ctica und demonftrationes infallibiles mif 


dem Lichte der Vernunfft kuͤrtzlich nur mic 


einem Blick beſchauen. Die erfteirätion, 
welche den klugen Führer. des Volcks Got 


tes / nemlich den Mofen/ zum Alchymiſten 


machet / war / wie ihr mir ergchlet / hergenom⸗ 
men von der Verbrennung des guͤldenen Kal⸗ 
bes: Allein / wenn nun ſchon in die Hiſtorie 


ſelbſt nicht der geringfie Zweifel zuſetzen / ſo 
ot Es fan 


* 


nig / als wenn einer ſagte: das Zinn auf 


X i 
kan ich doch hieraus auch durch Bey⸗ 
huͤlffe des accurateften Microfcopii nod) 
fein argumentum apodidicum. erfehen. 
Denn wer wolfe von der Verbrennungei- 
ner Sache argumentiren/ Daß man aud) - 


diefelbe machen Fönte: Es ift ja wohl im 
gantzen Lande Fein Bauer / welcher nicht 
ſolte Holtz / Stroh und Papier verbrennen 
koͤnnen / und doch vermoͤgen die guten Leute 
weder Holtz noch Stroh &c. zu machen. 
Hierwieder moͤchte zwar ein Anders⸗ge⸗ 


ſinnter einwenden / daß ſolches nicht füge- 


neral und von der gemeinen Incineration- 
Ri 


eines jeden Dings zu verfichen / fondern 


nut von der deftrudion des Goldes/als 


fenden/ ja hundert taufenden nicht einer 


præeſtiren koͤnte. Aleineichantwortehiers 
auf / daß erſtlich die Rarität ſolcher Kunſt 
mir noch lange den Schluß nicht mache / 


Daß darinnen auch die Wiſſenſchafft des 
Lapidis Philoſophici beſtuͤnde / eben ſo we⸗ 


der Capelle abzutreiben / kan nicht ein ieder / 


ergd, wer Zinn abtreiben kan / der kan auch 


Zinn machen / und zwar durch eine Tinctur / 
welche viel tauſend Theile tingiret. 9 


welches eine ſolche Kunſt ſey / die unter tau⸗ 


iehet / 


a 
\ 
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ſtehet hieraus wohl nicht / daß das argu- 
ment äbaculo in angulo hergenommen ſey? 
Wenn ich auch endlich ſchon zugeben wol⸗ 
te/ daß Moles ein fo vortrefflicher Alchy- 
milte geiwefen/ fo würde e8 doc) keines we⸗ 
ges darum gefehehen / weiln.es der Chy⸗ 
mifche Pabſt afferiret / denn diefer macht 
fh durch feine eigene Worte untuͤchtig hies 
von zu judiciren/ Und ein Criterium,veri 
adepti vor Augen zulegen / indem er endlich 
ungezwungen frey geftehet/. daß er von der 
Bibliſchen Scheide⸗ Kunſt nichts mehr ge⸗ 
dencken koͤnne / Bis die Erfahrung ein meh⸗ 
rers ſelbſt würde gelehret haben. Es iſt 
ja wohl wahr / daß man gruͤne / rothe / blaue 
und andere Farben mehr auf der Welt finz 
det / wenn aber ein Stockblinder fein un⸗ 
noͤhtiges judicium davon geben will und 
Jagen / welcher Faͤrber die befte Farben 
machte / fo würde iederman den tummen 
Kerl auslachen; Bielbeffer aber würde er 
thun / wenn er nur freu geftünde / Daßers 
nicht wuͤſte / denn fo möchte ihme feine igno- 
zanz noch wohl zur Klugheit ausgeleget 
werden. Die andere Raifon des Ehymi⸗ 
Shen Pabſts / welche den Moſen zum Phi- 
‚Jofopho.adepto machen fol/ warı wieiie 
x | dd N 
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abehnet / diefe : weil die geheime Kunft 
Denen Freunden GOttes / dergleichen Mo: 
ſes auch iſt / eine gang gemeine Sache ge 
weſen. Allein hierauf antwortete ich kuͤtz⸗ 
lich: wo iſt es denn erwieſen / daß dieſe 
Kunſt denen Freunden Gottes gemein ge⸗ 
sefen? und wenn es auch in der That ſich 
chon alſo verhielte/ daß etliche Freunde 
GOttes ſolche Wiſſenſchafft gehabt/ fo 
folget doch daraus noch nicht / daß ſie Mo⸗ 
» jes.auch gehabt haben muͤſſe. Will abet 
der Chymifche Kegermacher fagen / daß 
alle Freunde GDftes Befiger diefer ges 


> Heimen Kunft geivefen/ warum gehetdent 


Muſter⸗Zettul ſo viel fromme und heilige 
Leute vorbey / und goͤnnet ihnen nicht auch 
die Ehre / ſie in ſolche vortreffliche Zahl der 
Adeptorum mit einzuſetzen. Oder find 
etwa Seth / Qenoch / Noah / Sem / Abra⸗ 
ham / Iſaac / Jacob / Joſeph / Joſua Sa: 
muel uud andere mehr keine Freunde GOt⸗ 
tes geweſen? wenn der gute Herr die Bibel 


der unbeſonnene Kautz in ſeiner Rolle oder 


ſo fleißig geleſen / als erden Schein von ſich 


nacher,/ ſo ik Fein Zweiſel / er werde Die 
Sache gang anderft befinden Haben. No 
eins fällt mir hierbep ein N a 
A | Pa ’ 


Pabft geherin feinem JudiciosondenAde- _ 


ptis alle froine u, belobte Maͤnner neuen Te⸗ 
ſtaments vorbey / dahero man billig aufdie 
Gedancken kommen muß / er habe weder die 
4 Evangeliften/ noch die 12. Apoſtel / noch 


auch andere Juͤnger / vor Goldmacher ge 


halien / und alſo erhellet gleichfals hieraus/ 
daß der greuliche Vater in ſeinen Meynun⸗ 


1a 


gen nicht allzu fefte gefest ſey fondernfich. 


leicht contradiciven Eönne/indemer 
ſten denen Freunden GOttes das P. 


Zu 
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wahrhafftiger Adeptorum beyleget je" 
gar hieraus argumentiret / daß Moe 


haͤtte muͤſſen Goldmachen koͤnnen / weiln 
er ein Freund GOttes geweſen. Es waͤ⸗ 


re ſonſten noch ein anders allhier zu erin⸗ 


nern / allein weiln der Abend einbricht / und 


wir unſermLager ie mehr und mehr naͤhern / 
will ich auf die uͤbrigen Grillen meine Ge⸗ 


dancken nur kuͤrtzlich erofͤfnen. 


va 


34 Was demnach den David / mie 
auch den Propheten Efaiam betrifft/fo mag. 


ic) vor Diefesmahldas Wort Puch eben ſo 


genau nicht unterſuchen / ob es Spießglaß / 


oder fonft was bedeutet / und od David) 
Deswegen ein Goldmacher zunennen/weiln . 


er zu ſeinen Sohn gefager ; — 
J— | ihm 
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ihm Impletionum Lapides Puch; Berner 
mag eben nicht mich itzo bemühen / / des 


* 


LeonhardiRhodii Auslegungen des 54ſten 
‚genau zu examiniren / ob es ſchon ein leich⸗ 
tes waͤre / allerhand myſtiſche Interpreta⸗ 


. ‚ones auf dieſe Capitel zu machen dd 


u ET 
7 Sacher 


der — 


gute Ansahlderer Heyden in Die Claſſe der 
woahrhafftigen Kunſt⸗Beſitzer mit einlogi- 
habe: wennichnundiefesmit vorigemzus 
fanimen halte / fo Fan ich nicht anders 


vr 
* 


vs 


' feine Auslegung zu beweifenz fo viel Mühe 


miſche Kegermacher einen gang verdrehe⸗ 


Dadurch zugeigen/ Daß gedachterRhodius | 

une | 
öhten haben wuͤrde / alseinanderer/ 
e seine gang andere Erklaͤrung gema⸗ 
hdern ich will nur zeigen / daß der 
he Pabſt bey diefem argumento 
vom Lapide Puch (einen vortvefflichen 
Lapfum judicii blicken laͤſſet wenn er mit 


—* 
cr 


allen Kräfften zu behaupten trachtet/ daß . 


niemand / als die Kinder GOttes folches 
Geheimnis der Nazur zu erlangen tüchtig 
wären. Denn wo mir recht iſt / ſo habe ich 
ehemahls von dem Autore des Chymiſchen 
Fegefeuers rekeriren hören / daß er eine 


—— 


ſchlieſſen / als daß der offtzeriwehnte Chy⸗ 


— 
oe nm 


a 


‚sen Berftand haben muͤſſe indem er ſich fo 
offt und fo grob contradiciret / daß auch ein 
kleiner Schul⸗Knabe / welcher ſeine poſte 
riora noch anſtatt der Paucken hergeben / 
und gebrauchen laſſen muß / ſolche Abfur- 
ditaͤt mit beyden Haͤnden greiffen kan / oder 
er muß eine ſonderliche Art von Kindern 
GoOttes haben / darunter auch die Heyden 
mit zurechnen ſind; Dochdiefesfanichmir 
nicht wohl einbilden / weil die Beſchreibung 
der Kinder GOttes / welche der Chymiſche 
Pabſt ſonſten gegeben / und wovon ihr mir 
zuvor / ehe wir die Elias⸗Schantze erobert / 
erzehlet mit den Heyden gar nicht wohl 
uͤbereinſtimmet. Ferner muß auch eben 
dieſer wegen der Koͤnig David kein Gold⸗ 
und Silbermacher fo. nohtwendig ſeyn / 
weil er ſeinem Sohn eine große Menge 
Goldes und Silbers hinterlaſſen; Kan 
er es denn anders woher bekommen haben? 
Sch bin verſichert / wo ‚andere maͤchtige 
Haͤupter in der Welt alle ihre Revenuen 
und Intraden wohl zuſammen halten / und 
ſolche nicht auf ſo viel koſtbahre Kriege 
oder einen ſtarcken Luxum wenden wolten / 
fie würden ihre Cammer auch wohlberei- 
chert fehen. Daß aber J———— 
N — | 39° 


ſp wohl / als der Stotus belli, zu Zeiten Das 
vids eingang ander Anſehen / dann ietziger 
Zeit/ gehabt / wird niemand leugnen koͤn⸗ 
netn / der auch nur einen Blick in die alten 
Hiſtorien gethan h 
5 Wenn nun folgend der König Sa⸗ 
lomon / welchen fein Vater David einen fo 
großen Schatz an God und Silber / auch 
nach des Diredtoris Purgatorii Meinung/ 
eine ziemliche Quantität Desunfchägbaren. 
Steines der Weifen hinterlaffen / darzu 
noch die Kunſt geerbet / und ſolche in feinen 
Laboratoriis fleißig tractiren laſſen / ey was 
vor ein unbeſchreiblicher Schatz und Reich» 
thum hat da muͤſſen zuſammen Eoimenfenn? 
Allein mic) wundert daß ſolcher bey der 
Erbſchafft des ſerobeams und Rehabeams 
nicht auch fo deutlich iſt exprimiret wor⸗ 
den / und ſollen einem alſo / wenn man die 
argumenta des Chymiſchen Pabſtes ins 
contrarium brauchen wolte/ faſt die Ge⸗ 
danden auffteigen / als ob Salomo Fein 
Adeptus gewefen, Eben fo wenig iſt es 
hinlaͤnglich die Meinung des Ehymifchen 
Pabſts von des Solomons Goldmacherey 
adus dem Möhen-Kiede igtserwehnten Sa⸗ 
lomonis zu behaupten / wenn kt. 
“ 5 Rs 1.3 Ar em: 
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ſem faget/daß die Bleichniffe darinnen von 
dem beften und Föftlichften Weifen in der 
Natur genommen worden / welche einfaͤl⸗ 
tige Kailon gewiß einem ieden / der nur ein 
wenig don der Wahrtheit gehoͤret hat/ un⸗ 
gereimt vorkommen muß / zumahlen wenn. 
man betrachtet / daß der frühzeitige Alchy- 
miften Pabft fich felbftenincapable machet 
zu uriheilen/ ob die wahre Scheide⸗Kunſt 
darinnenenthalten/ indem erhier ſaget / es 
koͤnne niemand den Nachdrud des Hohen 
Liedes begriffeny alsmwer die Bolfommens 
heit in der Scheide⸗Kunſt erlanget; Hier⸗ 
nechft aber gang freywillig von fichpradi- 
ciret / daß er von den übrigen Biblifchen 
Scheide-Künftlern nichts mehr gedencken 
koͤnne / bis ihme Die Erfahrung ſelbſt ein 
mehrers gelehret haben würde. Iſt er 
alfo kein vollkommener Scheide⸗Kuͤnſtler / 
wie will er denn von dem Hohen⸗Liede Sa⸗ 
lomonis ſagen / daß er es verſtehe. | 
36, Wie aber die argumenta pro Salo- 
mone Alchymifta fehr fchlecht geweſen / fo 
find gewiß diejenige Gruͤnde / welche euere 
Vaters / des Hiobs Wiffenfchaffe in der Al- 
chymie und deſſen Arbeit in der geheimen 
Kunſt behaupten ſollen / piel miferabler 
np 5 Denn 


ER 


Denn wer wolte wohl ſo gleich glauben / wenn 
eine alte Mutter kaͤme und ſagte: Sie hätte 
von ihrem Manne gehoͤret / als derſelbe noch 
gelebet / daß / wenn Sprach von einem Nar⸗ 
zen redte / er allezeit den Alchymiſtiſchen Ke⸗ 
tzermacher darunter verſtuͤnde: Eben ſo we⸗ 
nig nun iſt / wie mir deuchtet / einer Frauen at⸗ 
teſtat hinlaͤnglich zubeweiſen / daß der Hiob 
ein philoſophus adeptus geweſen. Eben ſo 
hinlaͤnglich iſt auch die Meynung / welche er 
von eurem und eurer Schweſter Namen he⸗ 
get / daß namlich ſolche gewiſſe Inftrumenta 
‚Chymica bedeuten / deren ſich euer Vater zur 
Virfertigung des Philoſophiſchen Steins 
bedienet / und beziehe ich mich dißfalß nur auf 
dasſenige / was ich euch gleich Anfangs / da 
ihr euch unter meinen Schutz begeben / anf 
ſolche falſche opinion geantwortet habe. 
Was ſonſten den Nachtrab der Bibliſchen 
Scheidekuͤnſiler / in welchen der Efra/ Heſe⸗ 
kiel / Daniel / Zacharias und Micha benen⸗ 
net ſind / anbelanget / ſo muß ich befennen/ 

daß der Chymiſche Heiligen⸗ und Keger:ma- 
cher ſich um dieſe Gottesmaͤnner nicht eben 
allzuwohl verdient gemacht / indem er ſeine 
ationes, warum dieſelbe in Die Zahl der Al- 
hymiſien einzuſchreiben / nicht ang a 


Den 2) 
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Licht gebracht bat: Dannenhero es de Mi: 
be nicht wehrt iſt / auf ſolche bloſſe aflerio- 
nes voritzo etwas zu antworten / ſondern man 
wird hierzu beſſere Gelegenheit antreffen / 
wenn des greulichen Vaters Wunſche nach / 
eine Bibliſche Scheidekunſt heraus kommen 
ſolte / zu welchem ſonderbahren Wercke aus⸗ 
zufuͤhren man vielleicht eben ſo wohl gelan⸗ 
gen koͤnte⸗/ als es von dem fundatore purga- 
torii bereits angefangen worden / und doͤrffte 
es wohl an dergleichen Leuten / die man darzu 
‚brauchen koͤnte / nicht fehlen. 
"37. Doch ihr meine getreue KerenHap- 
puch, ihr doͤrfft nicht meynen / als ob ich durch 
dieſen Diſcours vorgedaehten Männern der 
Heil. Schrifft insgeſamt die Wiſſenſchafft 
der Scheidekunſt abſprechen wollen / ſondern 
meine Intention iſt nr geweſen / zu zeigen / 
daß der Anblaſer des Chymiſchen Fegefeuers 
ſolches zubehaupten nicht tuͤchtig gnug gewe⸗ 
RN OD 000 
38. Unter dieſem Raiſonnement war der 
March der gantzen Armee ſo weit gegangen/ 
daß derſelben Das abgeſtochene Lager ſo wohſ 
dieß⸗ als jenſeits des Prahlfluſſes nunmehro 
vor Augen ſtande / und alſo die angenehme 
Ruhe die von der mn ermuͤdete Trouppen 
9 2 wie⸗ 


0 Brücke noch den vorfiehenden Abend paßi⸗ 
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wie derum zu erquicken ſich gantz nahe befan⸗ j 
De ;: Dahero denn von der einen Helffte die 


ret / wonder andern aber das diſſeits fichende | 
Lager bezogen wurde, So fahe man auch die" 
aus commandirten und fieghaffeen zweene 
Capitains / Vorſicht und Courage, nebſi 
ihren Compagnien ohngefehr eine halbe 
Stunde hernach in ſolches Lager einmarſchi⸗ 
ren / welche denn alſofort im Gezellte der 
Wahrheit ſich einſtelleten / und die eroberte 
Fahnen / Standarten und Paucken uͤberlie⸗ 
ferten anbey auch umſtaͤndlich berichteten/ 
wurie es mit erhaltener Victorie suigegarigen | i 
‚Die theils von Zindel/ theilswon Cattun ’ 
und Leinwand gemachte leichte Fahnen und 
Standarten wurden Bierauf/ nebſt den dar⸗ 
auf befindlichen Schrifften und Bildern in 
Augenſchein genommen und befunden / daß 
auf der einen die bekandte lehrreiche Worte: 
Calumniare audacter, ſemper aliquidhx- 
ret; mit Leoniſchem Golde geſticket waren: 
Auf einer andern præſentireten ſich die Zei⸗ 
dan der Planeren/ mit der Uberſchuffe Er- 
ran. ¶ Wiederum eine andere Fahne ſtellete i 
den Mercurium vor/ welchem viclleicht-ohne Me 
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anftate der. Fluͤgel / — Haaſen ⸗ Ohten an 
den Kopff gemahlet hatt/ de Beyſchuiſſi aber 
lautete alſo: en 
Der Chymſche Keher⸗ Feind 
Hat ſich hierdurch gemeynt. 

Andere devifen zugefchtweigen / welche die 
Wahrheit anf den eroberten Standarten era 
blickte und ohne Sachen nicht anſchauen 
konte. 

Nachdem nun hierauf die müDden Toup⸗ 
pen in ihre Gezelte zur Ruhe angewieſen / und 
mit einigem Proviant zur Erquickung ver⸗ 
ſehen worden) befahl die ſorgfaͤllige Wahr⸗ 
heit die Wachten aller Orten wohl zubeſtel⸗ 
len / und alles dergeſtalt einzurichten / daß man 
den andern Morgen frühzeitig aufſbrechen / 


und denienfeit des Ftuffesbefindlichenengen 


Paß in aller Eil paßiren koͤnte / ehe etwa der 
Feind diejenige wenige Mannſchafft / die den. 


Obriſte Regarde dahin geftellet/alsworon 


gleich beym Eintritt in das Lager ein Couri 
ver die Zeitung brachte / uͤbern Hauffen sap 
fenmöchte. — 
38. Als nun alles wohlbedacht lieh ange 
— verfuͤgte ſich die Wahrheit in ihrem 


Gezelte zur Tafel und befahl / daß die beyden 


Capitams/ Vorſicht Courage, wie 
33 


"di KerenkTäppuch, Vieh Abend mit daran | 
ſpeiſen folten/ weiche fich auch augenblicklich 
„ einftelleten / und in guter Zufriedenheit fich 
“ miteinander refraichireten: Nach abgenom- 
mener Tafel muſte igtgemeldte KerenHap- 
puch die Erzehlung von dein Chpmifchen Ge 
gefeuer continuiren/ welches fie denn folgen · | 
der Geſtalt verrichtet ee· 
Es iſt / ſagte ſie / nahe be —“ 
Grilſen Paſtey eine andere die Heyden Pa⸗ 
ſtey genannt / welche der neue Alchymiſten⸗ 
Pabſt zu Ehren gewiſſet Heyden / die er cano⸗ 
niliret/ und in den Alchymiſten Himmel un⸗ 
ter die Zahl der Heiligen zuerheben ſich ber 
muͤhet / aufgebauet / allwo ſich denn auch die⸗ 
. felbe/ob es ſchon ziemlich nahe bey dem Fege⸗ 
feuer iſt / indeſſen aufhalten müffen. "Der 
erſie unter ſolchen iſt / der bey den Alchymiften 
ſo ſehr beruffene Hermes, an deſſen groſſer Er⸗ 
kaͤntniß unſer bapachywicus keines weges 
zweifeln kan / wie folches feine zu Pappier ge⸗ 
brachte Gedancken von dem F egefeuer/fomir 
währender meiner Sefangenfchafft zu Haͤn⸗ 
den kommen / unter andern bezeugen; allein 
er haͤlt doch davor / daß deſſen Schrifften ſehr 
verfaͤlſcht worden / und man alſo nur aus ei⸗ 
a" noch übrigen es davon fehlieffen : 
| Sn 
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konne / daß er in Adeptus geweſen ibie er 
denn die Tabulam Smaragdinam, als das 
einzige erhebet / daraus man von ihm / als ei⸗ 
nen rechtſchaffenen Philoſopho Chymico 
judieiren fönne, Eben dieſe Tabula iſt ihm 
dergeſtalt beliebet / daß er ſie auch in itzt erwehn⸗ 
te Schrifft mit eingeſetzet Hat. Diefem grofi' 
fen Künftler ſetzet er folgende die Mem Koͤ⸗ 
nigin in Aegypten / an die Seite / aus der 
Utfache/ weil noch etliche Uberbleibels / wie 
er ſaget vorhanden. Da nun itztgedachte 
165 eine Gofdmacherinfoll gewefen feyn/häle 
er vor unrecht / wenn er nicht auch ihren Lehr⸗ 
meifter/ dein Ofßani dergleichen Predicat bey⸗ 
legete / dahero denn die Ehre bekommt / 
ſeiner Schuͤlerin an der Seite zu ſtehen. 
Nach diefem muß jener Grieche Zofnmus den 
Play nehmen / wegen feiner bepden Schriff⸗ 
ten/die er heraus gegeben / und fich Dadurch 
zum veritablen Scheidefänftler ſignaliſiret. 
Hierauff nun folget diefes Zofmi Landes» 
mann / der Democritus, welcherin Aegppten 
von den Prieſtern in allen Geheimniſſen ſoll 

unterrichtet worden fepn/Tanach dem Zeug⸗ 
niſſe des Senec foll er das Helffenbein als 
Wachs fo fchmeidig machen / und die Schma⸗ 
rap vergroͤſſen haben Seine Bis 

| 4 
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cher/ welche lauter lien kun Tichl aufth⸗ J 

ren / ſind dem Chymiſchen Pabſt in hohen 
Werthe / ob er fie ſchon nichi verſtehen mag. 
Unter den Lateiniſchen Poeten muß auch der 
in allen Schulen fo befante Pirgilius wieder 
allen Dansk einen Kunfl-Befiger abgeben / 
und in die Heyden - Paſtey des Chymifchen 
Fegefeners ſich verfegen laffen /ohnerachtet 


alles proteſtirens derer Herrn Schul⸗ Præce- 


ptorum , als welche keinesweges zugeben 
wollen/ daß. der Pabſt itztgemeldten Fege⸗ 

feuers den theuren Maronem beſſer / als ſie / 
expliciren fönnen ſolte. Solchesnunapodi- 
cticè & demonſtrative zu beweiſen / und den 
Virgilium vonderi imputation, als ob er ſon⸗ 
ſien aus den Libris Symbolicis gantze Blaͤt⸗ 
ter fideliter abcopiret/ zuretten / iſt der Dire | 
or purgatorüi jederzeit mit einem halben 
Schock Berfen aus dem fechften Buche E- ' 
neidos fertia/ und zwar fangen ſich ſelbige an 


von denen — | 
.- - - Facilis difcenfus. averni 
biß wieder dahin. 


Sic demum lucos Aygios regnair invia vivis 4 | 


‚ Afpicies, Ar 
Diefe intgedachteBerfe haben nicht allein die 
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verſetzt bey ihm zu ſehen / fondern er verraͤthet 
auch von feiner Kunſt fo viel / daß er einiger 
maſſen den Schuge zu denen Worten: 
- =. =. -. Latet arbore opacä 
aureus& Polis & lento. vimineramus. 
Junoniinfernz didtusfacer. Bor eman⸗ 
den verhelet / indem er bekennet / daß Juno in- 
f erna,oder mit einem andern Namen Profer- 
pina, das Saltz in der Erden bedente/fovon 
dem Meer dem eruefnen Erdreich mitgechei- 
let wuͤrde / und wovon faft alle Verändern 
gen inder Erden ihren Urſprung haͤtten. 
Dieſe zufammen ſind es nun / welche ihr 
Quartier / nach dem Willen des groſſen Fun. 
datoris des Chymiſchen Fegefeuers in der 
Heyden Paſtey haben ſollen. Nunmehro 
wird noch übrig ſeyn die Conſtruction und 
Beſchaffenheit dieſer Paften ſelbſt ein wenig 
zubefchreiben. Es iſt demnach igterwehnte 
Paſtey / wenn man folche gegen die andern, 
haͤlt / nicht groß/ aber ziemlich hoch; Die 
Bruſtwehren find einmahl vom Regen ders 
geſtalt verdorben worden / daß anitzo eine 
Mauß ſich dahinter zuverbergen groſſe Mu⸗ 
he anwenden muͤßte: So iſt auch das gantze 
me RT! daß ein einiger 
F5 Canon- 
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ailön? ‚Shuf ühepreche darein zu machen 


byde vor eine oder für zwo halten foll; in | 
dere Sehler zugeſchweigen / welche bepigtan- | 
- brechender Ruhezeit zuerzehlen altzulanzwen 


vermoͤgend ift;, Endlich iſt dieſes noch was | 


laͤcherliches / daß die Cortine von diefer biß 


zur folgenden Paſtey alſo kurtz beſchaffen/ Se 
man garfeicht von einer Paſtey auf die andere 


ſpringen kan / und weiß man kaum / ob man 


(tg falten dürffee, 


39, Sch habe hieran fehon genug / perfekte 

Bierauff die Wahrheit / und kan ich aus dem 
thoͤrigten Wercke mehr allzuwohl ſchlieſſen / 
daß es ein thorigter Meifter verfertige. Was 
machen aber wohl die Heyden in dem Ehyini- | \ 


ſchen Fegefener? Sonflen placiret man ja 
die ſelbe gerade indie Holle, Doch ich beden⸗ | 


Y 


cke nicht / daß ſie Ablaß bey dem Ehomifchen 


Pabſt geholet Baden koͤnnen. Allein / es 
dorffte auch dieſes faſt nicht gu glauben fan | 
wenn ich befrachte/ daß er Davor haͤlt / es kon⸗ 


ne niemand / als die Knechte des HErrn / die 


Freunde GOttes / die wahren Glaͤubigen / zu 
Folcher Wiſſenſchafft /nemfich den Steinder 
Weiſen zubereiten / gelangen Nun wirder - 
ja/ hoffentlich / denen Chriftlichen Religionen ' 
| — den —7— und die ——— 

denen⸗ 
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denenfelben an die Seite ſetzen welches er ja | 
wohl fehmerlich würde verantworten können, 


Da nun aber Hepden ind wahre Gläubigen 


fo weit wie Himmel und Erden von einander 
entfernet ſind / wie Fan es fich denn reim en / daß 
niemand als die Kinder Gottes zu dem Ge⸗ 
heimniſſe der Natur gelangen /und dennoch 
Die Heyden auch pro adeptis pafliren konten? 
Gewiß diefes zu combiniren einen gang 
frembden Verſtand /welcherauf der Acade- 


nie zu Schöppenfläpt/oder&Schildburgau» ⸗ 


poliret worden fepn itiuß, | Mder dich/ obs 
auch ſchon nicht unmügtich / daß ein Heyde 
ein Adeptus ſeyn koͤnte / fo iſt es doch nicht, 
genug / daß man quali pro imperio ohne citi- 
geraifon in den Tag hinein) wie die Bauten 
indie Stiefel / faͤhret und dieſen oder jenen 
vor einen wahren Kunſt Beſitzer ausfehrener:. 
Warum werden denn Cicero, Horatius ‚O- 
vidius, Plato, Seneca und der heilige Arifto- 
teles nicht auch mie unter die Zahl derfelben 
gerechnee? Ich daͤchte ja der Ovidius hatte 
mie feiner myſtiſchen Schreib⸗Art fich chen 
foleichte/ als Virgilius legitimiret, oder 
kommt esdaraufan/daß man einem Autori, 
welcher Hiftorien oder Fabeln ſchreibet / nach 
eigenen phantaſtiſchen Grillen / einen fen * 
EN affin- 


* 


* 


| AMogiren mag / ſo * ich mit eben ſo viel 
Mahe darthun / daß der Virgilius die Exſtru⸗ 
&ion des Chymiſchen Fegefeuers vorher ge⸗ 
ſehen / und dannenhero in ſeinem ſochflen 

Buche myſlticẽ davon, zu ſchreiben ſich be⸗ 

lieben laſſen. Ich wolte wohl noch mehrere, 
fauten des in Der geheimen Kunſt mie feinen, 

rationibus gar. zu geheimen Chymiſchen 

Pabſtes anführen/ wenn ich ſolches der Mu⸗ 
he wehrt zu ſeyn erachtete/ und die dunckele 
Nacht nach der ſtarcken fatique die Ruhe un⸗ 
ſere Leiber nicht erforderten. Hiermit dimit- 
tiretedie Wahrheit: ihre ereue Geſellſchafft / 
nachdem fie allerſeits noch einen guten 
Schlafftrunck zu ſich genommen und auf 
dieſe Nacht ihren Abſchied genommen hat⸗ 


gen. 

Ber. Die Nacht wunde Bank ruhig sie 
gebracht / indem von Feiner Seite des Lagers 
das geringſie vom Feinde fich ſpuͤhren lieſſe / 
dahero waren bey anbrechenden Morgen die 
Trouppen der Wahrheit deſto munterer den 
vorhabenden March anzutreten / wie denn der 
dieſfeits des Prahlfluſſes campirende Theil 
‚der Armee bey frühen Morgen die Bruͤcken / 
wiewohl gantz einzeln und langſam beſorgten 
Se RM gu paßixen anfienge 


So 
ſchwer 


ſchwer fich nun Diefes etliche eingebildet / fo 


glücklich gienge es von ſtatten / inmaſſen niche 


das allergeringfie weder won Menfchen/noch 
von Bagage verlohren wurde. Man fegte 
‚hierauf den March fehleunig fort/ um über 
‚den auf einem Berge befindlichen durch dene 


Dbriften Regarde aber fthon befegten engen 


Daß bey auter Zeit zu kommen / ehe es der 
Chymiſche Spion gewahr würde) und / wo 
nicht gar vor dem Chymiſchen Segefener/ 
Doch jenfeits am Fuſſe des Berges fich gegen 
Abend zu pofliren. 


41. Währenden ſolchen Marches min 


muſte die KerenHappuch wiederum ihren 


Platz in der Wahrheit Kutſche bekleiden / 
und von dem Zuſtande des nun nahgelegenen 


Fegefeuers fernere relation abſtatten / wel⸗ 
ches fie denn folgender geſtallt gehorſamſi 
verrichtete: Nach der Heyden⸗Paſtey fagte 
fie/ prefentiree fich allernechft / wie bereits 
oben gemelder/ eine andere fehr grofie und 


meitläufftiae/ welche den Namen der neuen | 


Kuͤnſtler⸗Paſtey führer ; ſo groß aber die» 
ſelbe iſt fo irregulair und ungefchiekt ift fie 
auch aufgebauet; ſintemahlen ich verfichern 


kan / daß / an ſtatt fie wenig & cken haben folte/ 


man berfelben wohl 100, ſiehet / dahero Die 
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5 a SR AL EN DENN | 
‚Scheidungder Face von den Flanquen nicht 
allzuwohl gefunden: werden mag. Sonften 
iſt ſie ſchon an vielen Orten übern Haufen 
gefallen daß man auch hindureh und mitten 
auf den Marckplatz des Fegefeuers ſehen kan. 
Dieſes uͤbel verwahrte Werck nun hat der 

Chymiſche Pabſt denjenigen Adeptis, die / 
feines Erachtens / nach Chriſti Gebuhrt ge⸗ 
jebet / zugeignet / welche dann / laut feines ei⸗ 
genen Aufſatzes / aus nachfolgenden beſte⸗ 
hen: Papias if der erfte/ der unter dieſen den 
Namen eines Rünftlers verdienst/ und zwar 
weilen feineäbrige Brocken wie er ſchreibet / 
- Zangen find/ daß er Die Scheidekunſt geuͤbet / 
und folldiefer Papias des Apoftels Johannis 
Schuͤler / wie auch ein Kirchenlehrer geweſen 
ſeyn / welcher aber wegen ſeiner gebrauchten 
natürlichen Beweißthuͤmer verketzert wor⸗ 
den. Nechſt dieſem folget Morienus, welcher 
ein ſo wunderliches pradicat von dem Chy⸗ 
miſchen Pabſt erhaͤlt / daß man faſt nicht 
meiß/ ob man ihn por einen Adeptum erken⸗ 
nen ſoll / oder nicht. Sintemahl er von ſei⸗ 
ner Schrifft alſo ſentiret / daß ein Lernendet 
wenig daraus nehmen koͤnte / und woman 
nach dieſer Schrifft urtheilen ſolte / muͤſte man 
NMorienum unter die Betruͤger ſetzen: 


0 
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Weilen er aber wenig ante Lehren haͤtte / die 
man aus feinen Betruͤgereyen ausklauben 
muͤſie / ſo moͤchte er unter den Kuͤnſtlern noch 
mit gehen. Artephius iſi der ſolgende / deſſen 
Schriffe vor unvergleichlich von ihme gehal⸗ 
len / und vor ſonderlich klar und deutlich ge⸗ 
ruͤhmet wird. Im Gegentheil tadelt er an 
des Gebers Schrifften dieſes / daß er allzu⸗ 


dunckel ſeye / und: warnet Dannenhero.ande ⸗ 


re / daß ſie ihn nicht leſen moͤchten / iedoch laͤſt 
er ihn / wie er ſelbſt redet / noch unter den Kuͤnſt⸗ 
lern mit ſchlendern. Nach dieſem findet sy- 
‚nefus feinen Platz und zwar dergeſtalt / daß 
fein Buch de Lapide und feine Auslegung 
‚über den Zofimum ſehr zflimiret: werde, 
‚Merlinum laͤſt er ingleichen vor einen Kuͤnſt⸗ 
ler paßiren / ob ſchon der wunderliche Kan 


nu 


‚als einem Membro.der Goldmache zunfft 
BIN. . Ban ar Sl. 


ia 7 
raifonniree er chenfalß/ daß feine Schriften 
init Dorfichtigkeie zu leſen. Hierauff folget 
Arnolduis de Villa Nova, welcher in O ſolle 
verwandelt haben / und deßwegen zu feiner 
Zeit vor einen Ketzer gehalten worden ſey / 
bey unferm Chymiſchen Pabfte aberifter in 
groſſem Anfehen/ und mird von ihm vor ei⸗ 
nen reinen Lehrer‘ der Goldmacherfunft ge⸗ 
halten. Dieſem wird am die Seite geſetzt 
Chriſtian Roſenkreutz / deffen Chymiſche 
Hochzeit ihm ſolche Ehre erworben / indem 
der groſſe Alchymiſten Cenlor daſſelbe wohl, 
zu durchleſen recommendiret. Hiernechſt 
aber prafentiret ſich der Fortunatus, welcher 
wegen der Zeithero wenig geachteten / von den 
Kaͤſe ⸗ und Staͤrckktaͤhmerinnen aber vielge⸗ 
brauchten Fabel von Wuͤnſchhuͤtlein ſich un⸗ 
ter die groſſen Philofophos erhoben ſiehet. 
Dieſem folget der bey denen Herrn Alchymi- 
ſien ſo ſehr beruhmte Graff Bernhard / wel⸗ 
cher allerdings auch in dem Chymiſchen Fe⸗ 
gefeuer vor einen Kuͤnſtler paßiren muß / und 
zwar ſoll er in feinen Schrifften eben alſo ge⸗ 
handelt haben / wie die Kuͤnſtler zu thun ge⸗ 
wohnt ſind / nemlich / daß ſie die Sach falſch 
beſchreiben / wie denn Pontifex hic maximè 
'fallibilis dreyerley ans demſelben Bu 
a) RN — wel⸗ 
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welches nach Kuͤnſtler Arth nicht anfrichtig 


* 


erdas Werck nicht gantz beſchrieben. ꝛ. Daß 
er dus Letzte vor das Erſte ausgegeben / und 
zudie inrechte Maß des Feuers befohlen / 
welches aufgedeckte Geheimniß Dem offiet- 
wehnten Chpsnifchen Pabft ie folche Sache 
zu feyn ſcheinet / Dusch, welche ex ſchon alzu · 
ieh aus der geheimen Kunſt⸗Schule geſehwa⸗ 
gets Weiter -wirdu der Angapaus Auckor 


munichreeworden. "Penlehs DE 
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waͤre / und deſſen Schrifften von den Liebha⸗ 
bern billig geleſen werden ſolten. Wie er ſich 
denn auch die Muͤhe genommen / uͤber ſolche 
"Bücher ein kurtzes raifonnement aufzurich⸗ 
ten / aus welchem man aber nicht Flüger wird) 
fondern nur fo viel daraus erfehen kan / daß 
fie meiftens dunckel find / und zuweilen einen 


Handgriff verſtecketen / bißweilen offenbah⸗ 


reten. Sonſien iſt er um des Balilii Vater⸗ 
land und den Ort / wo er ſich aufgehalten 
nicht wenig bekuͤmmert; Es iſt aber ſeine end⸗ 
liche Meynung / daß er von Geburth ein 
Teuiſcher ſey / welcher in dem Kloſter Wal⸗ 
ckenrieth am Hartze / deme doch andere hierin 
‚gan zuwieder gemeynet ſind / gelebet habe. 
Dieſes ſucht er aus einer noch nicht gar zu al⸗ 
ten Hiſtorie vom Jahr ı5 go. zubeweiſen / als 
welche beſaget / daß ein in daſigen Cloſter un⸗ 


term Rectore Eckſtormio damahls ſiudi⸗ 


render Knabe / Namens Damius, auf dem 
Saal unterm Spielen eine Hebräif 

Schrift erblickt welche niemand von feinen 
andern Eammeraden mehr fehen Fönnen/ 
woruͤber ewehnter Schüler dergeſtalt erſtar⸗ 
ret ſeyn ſolle / daß die andern ſich genoͤthiget 
befunden / den Redtor zuruffen / welcher auch 
alſobald darzu kommen / und von dem — 


\ R 


ben verflar de) ji er. gewiffe an fe 
2 uchſtabt ob en an der Decke des Sualsge ſe⸗ 
en; erauf hatte Eckftörmius den Knaben 
x Seelle bew eget / wornach er die Schrift 
icht mehr gefehen : Ars dem Erzehlen haͤtte 


be ckflormins ar D, ee } Ai —— 


itte er st wat — Sm von 

s raunſt Ihweig uͤberſendet / den Derwande- 
Tungs-Stein aber verborgen und flılle davon 
geſt wiegen. Damit nun etwa fich ieshand 
inbilden möge / als ob diefer Kaſten durch 
Kuͤnſte verſetzet worden / ſo 

mehro offtgedachter Br a | 
Shpmifipen egefeuers 2. Hifloricn n/aus 
welchen erhellet/daf ſchon mehrmahlsdurh 
Anweiſung dungeler und perblühnuer Wor⸗ 


‚te groffe Schäge gefunden worden welche 


Sinn a FOREN aid por AANBOM — 
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ber faltibilis. noch di is an — daß im 
gang, gemeldeten Siöflets I 
De hr ira unter den 


eg Ne BR — a 
Warnben we Ne de 
Sm 


funſt vo Sn 
— in fee den Zunfft⸗ 
Meife rn eine, ee u n dem 
Shymifchen Pabtte sigeeignge/ und, 
fonderlich datum /weilen ineiner kleinen von 
Een Schriften am Ende das gantze Sr 
eimmiß mit ainey od oder drey Worten ordent⸗ 
" EIRORR Wire / van, auch einſten 
ee 


Eier auf dag Bu een AR 
an Ne hal er * be ai wie Du 
P sei — Redlichkeit man dir im Hin⸗ 
tern ließt. ENDEN Ku a 
— folget Nortbonis , und nach die⸗ 
ſem ——————— welche ebenfalß ihren Platz 
auf der  Rünftlerbandt Hefleiben, Dr Welt⸗ 
bekannte Theopbraftds Paracelfüs heiſt zwar 
J——— muß aber eie folchehatte 
Seoſur darb ey ans chen/ daß man faſt cher 


übe) alswohfnen ihme fentiren mochte/wie 


dat in dein Chyimfehen Fegefeuer faſt alle 
fähe‘ Schtifften/ ohnedie Tinetura Phyfieo- 
rum, das Manvale de Lapide Phitofopho- 
rum ‚der "Thefaurus Thefaurorum Alchy+ 
ificorüm , ‘und die zehen Bücher Archi- 
doXorum m, find confifeiret worden, ı Ferner 
ach des Chymiſchen Pabſts judicum 
ni { ahin / daß erinder geheimen Artze⸗ 
nf FE Grund und Erfahrung ge= 
nt er andermgenteinen aber / Die mit 
rn Kraͤutern um mgienge/hätte er swargroß 
Haftung, aber feinen Grund / und daher 
ware er auf die unfinnigen Traͤume von Der 
Signatur oder enferlichen Bezeichnung und 
Stenfunft aefallany da erdoch vonderriche ⸗ 
6) 3 | Sn 
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tigen eufferlichen Bezeichnung ‚und. rechten. 
Stern-Kunft (welches, Die Gemeine nicht 
wäre) nichts werflanden, Den Jamstha⸗ 
ler haben feine Teutſche Keimen auch fo wuͤr⸗ 
dig gemacht / daß er bloß, aus der Urſache un⸗ 
er die Zahl der Kuͤnſtler gerechnes, worden. 
Ein ſolcher Zunffrgenoſſe muß auch der Dio- 
 ayfius Zacharias ſeyn/ deſſen Todt de Delle, 
des Rudolphi II. Cammer⸗ Diener / in eini⸗ 
gen Reimen / welche mie Hanf Sachfen ſei⸗ 
nen in die Wette ſtreiten / beſchrieben / und foll 
ſich derſelbe alſo begeben haben / daß er zu 
. Kölln am Rhein / als er mit einer. ſchoͤnen 
Frauen im Lande herum gezogen / von feinem 
eigenen Diener / weicher mie diefem Weibe 
zugehalten im Schlaf ermordet worden, 
— —— Zacharia wird Yalenzinus JPeige- 
Aus als ein Zunffimaßiger Goldmacher- here 
bengeruffen/ weilen er indem Appendice de 
‚  Chriftianifmo, und in der Schrift deSgne 
& Azorh fich hierzu qualificirt gemacht. In 
dieſer letzten Schriffe ift/ To viel ich mich de⸗ 
finne/ enthalten / daß in der Zahl ‚666. alle 
Geheimniſſe im Himmel und Erden zu fin» 
den wären und Dürffte der Menfch im irrdi⸗ 
ſchen Schag nicht mehr fennen/ als Ignem: 
 & Azoch „fo hätte er ſchon den le 
39 ——n * ei⸗ 


m 
\ 


F IOI« 
Weiſen. Darauf cher ferner/ man müfe 
vor allen den Stein der Weiſen haben / wenn 
man den irrdiſchen ſuchen wolte. Ingleichen 
wuͤrde darzu erfordert das kenne dich ſelbſten. 
Hierauf gehet eine fernere Vergleichung des 
Slans der Weiſen mit Chriſto vor/ welche 
6 zu recitiren wohl nicht eben fo noͤthig 
ſeyn wird / weilen fie nicht des Chpmifihen 
Pabſis / fondern Eaaes andern feine Erfins 
dung iſt. Diefe Schrifft many wie erwehnet / 
efäller dem Chymiſchen Heiligen und Res 
Hermacher nicht übel/ fondern er zftimiret 
fle Hoch/ ausgenommen dasjenige/ was von 
der Zahl 666 darinnen enthalten; Denn 
ſagt er/ es fönte unter diefer Zahl nichts an⸗ 
ders verborgen ſtecken / — N | 
welcher mie allem Recht Aarw©- (ausw 
em Worte per Cabalam die Zahl 666 ges 
gogen wird ) genennet werden koͤnte. Dem 
Weigelio wird hiernechfi der Helmontius 


an die Seite geftelle / aber mit einer folchen. 


ſch immen Cenſur, daß er ihn eher einen 
Prahlhanſen / in der Erkaͤndniß der Natur 
iauben / blinden und wahnwitzigen Men⸗ 
ſchen / als einen Adeptum, tituliret. Ein 
etwas befferes Lob verdienet der folgende 7o- 
hannes Grajfeus, als Autor deg klein» und 
Ir —684 groſſen 


AR Sendivogius, unter feingin, len Ansach 


MEN. 29 
ik 
$ 
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austs). indem ron. ihn. "gefäget. 


den, 2 


wird,/ daß er, die Sache, füchtig erkläre — 
und im ‚gröffen. Bauet Au ufrichtiapas DRIEEEL 
zeige/ wpodusch Der ducchs Ya er un neuen 


2 


ge / ja 

fe: und febendig, gemacht 4 | ade kle cite, 

Bauer, aber, Das Werck gar ordentlich ſet 
Doch Pa gi Din — 


—— 
ei ui ai an Kate ‚als Ki 21 


kei en 
| N een vor J— | 
| — — einem Pa Ba — 


wandlunge-D) Pulver/ biean h deifen gefel 
benes Buch aha tan/ı ivelel 3 nach hehds 
tafien Ferner ſchet ex Binz d — 
are —— von —— Sen: | 
| — von dem Koͤnge in Pohlen oerahe 
folgee worden/ es haͤtte aber der alt 
gifche Amptmann zu Nadlingen fötchen/älg 
er bey ihm eingelehret / mi geſchet/ und das 
durch. ‚nieht „allein einen heil des Lapidis 
— NR auch eine falſche Be 
ſce hrei⸗ 


* 


4 
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its amenelin —D die 


open Briefe alle unterſchlagen/ 
dem Hertzoge ſehr groß gemacht haͤt⸗ 
hass haͤtte die Sache wegen der fal⸗ 
en Beſchreibung nicht Standt. halter 
konnen / alſo / daß der Amptmann dieſer⸗ 
jegen den Sendivogium zu peinigen bes 

wögen mordens Kurtz darauf wäre ein 
Polniſcher Brief den Hergoge ſelbſt indie‘ 
% aͤnde gelieffert / und alſo die gantze Sa⸗ 
che verrathen worden? wovor gedachter 
Amptmann den Galgen zum Lohn bekom⸗ 
men / u sendivogius auf freyen Fuß geſtellet 
worden Hierbey nun erwirbet Sendivos 
er in dem Chymiſchen Fegefeuer das 
ob / daß keiner aufrichtig / als er gewe⸗ 
fen. Dieſem Sendivogio fülget nuniens 
vieus a Batsdorff auf dem Fuße nahe 
and wird fein Filam Ariadnes, nechft Sen- 
divogii Schrifft / vor das beſte gehalten. 
Sp wird auch nad) dieſem Zjpagner mit 
unter die Künftler gerechnet / doch mit dies 
ſem temperament, ie in feinen Schriff⸗ 
ten eben Feinefonderliche Dinge enthalten. 
Kein Gutmann ** hierauf auch die 
G5 Zahl 
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Zahl der Kuͤnſtler erfüllen, meilfein Bud) 
‚Son der Dffenbahrung göttlicher Majeftät 
ihn darzu iegitimiret. Hiernechſt iſt auf 

den Mufter-Zettul der Adeptorum der 
Mynficht mit aufgegeichnet/ welcher das 
Rob bekoͤmt / daß er der einzige ſey der - 
das Werd nah dem trudenem Wege 
ausführlich entdecket. Sonderlich wird, 
ſein teftamentum Hadrianeum gerühmet 
and von der Vorrede deffelben geſaget / 
daß das allergröffefte Geheimnis darinnen 
Sonnenklahr offenbahret und. geöffnet 
worden / ob ſchon nichts als lauter Myſti 
ca und Allegorica darinnen enthalten. Fer⸗ 
ner hat auch der weyland berühmte Luͤne⸗ 
burgiſche Saperintendens Johann Arndt 
die Ehre / daß er indie Marrieul derer Her⸗ 
sen Golömacher eingefhrieben worden / 
aus den Urſachen / weil fo wohlfeine Dres 

Digten tiber den Pfalter/ als auch fein 
wahres Ehriftenthum genugfame Kenn⸗ 
zeichen an den Tag legetenydaß er ein wah⸗ 
rer Runftbefiger gewefen. Wie er aber 
sufolcher Wiffenfchafft gelanget / wird von 
dem Ehymiſten⸗Pabſte in ſeinen Legenden 


Aiſo ergehletnnemlichy er ſaget / es hab ein 


Mecklenburgiſcher Edelmann auf ‚deinem 


\ 


I ne 
Tod⸗Bette einige verfiegelte Briefe/ nebſt 
einer Schachtell / an. einen / Nahmens 


"Wieling, der bey ihme vormahls in Dien- 


fen geweſen / übergeben / mit Drdre/ fol- 
he dem Johann Arndt einzuliefern/ wel⸗ 
ches aud) dieſer Wieling treulic) verrich- 
‚tet und fen Dadurch Johann Arndt zu 
demBerwandelungs-Steingelanget:ger- 
ner will der Chymiſche Pabft aus einigen 
Sateinifchen Verſen des mehrerwehnten 
Johann Arndts / welche diefer an den 
Morfium  gefchrieben/ da er Alexandri 2) 
Suchten tradtat de vera Medicina heraug 
gegeben/ ſchließen daß er ein wirckli er 
Aldeptus geweſen / und werden dieſelbe un⸗ 
ter des Suchten Verſen alſo gelefen: 
„„Hanc Morfi, volucrem Sophiztermaxi- 


Al} \ RT ee KINUINERL. —6 
i PR IN FOO Joh habe oche patem, 


reine Hellind 18 eutſch: 
Denn erſt / mein Morfius,nennte Hermes 
Das Feines e en hat und aller wei: 
E8 ertwepnet hierbeppapa nofterallibilis, 
daß / als er diefe Verfe einften aufgefehrie- 
ben / ein guter Freund zu ihm gekommen 


I. 
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und dieſet wegen ih 
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gelebet als nemlich David Beuter/ Am- 


brofius Müller, Schaftian Steßenfrennd/« 


umb ihn zu erhötch/überihn 
ac Se ) 


der 


guter Freund releriret / 
aa denen 


dene Känfifern ui epgfüget, „E 
‚aber Bin Relation von. Ambrofio us Mer 
„2 ‚die [8 a er Königs, Guftayi Adolphi 
Sammer: Diener — nachgehends 
fe in, Hambut Kl # uhd alldar 

Hl, Ba 
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gemuthmaßet/ er u It Kant r 
| ‚dem — ben/ Fun een fie auf 
alle Weiſe und Wege ve het des 
ii suerfahren/ Ki durch dag Strata- 
"gema, daß fie die V ih Wenden der Mer 
tallen gllengnet/ [ 80 hin ROH, vaß 
‚Sieben: Freund ‚einen. Ainnern ee Öfege 
nommen / und ſolchen in ihrer Gegenwart 
"in Gold verwandelt, Hieraufhätten fie 
fi ch fehr bemuͤhet / die Kunſt von dein Mün- 
De erlernen? allein es hätte fich diefer 
9— darzu verſtehen wollen; Dannenhe⸗ | 
Ki denn ber ‚Rath aan RADIO 
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man dieſen Adeptum umbringen muͤſte / 
welches auch erfolget / und haͤtten dieſe 

Mörder ihn in Wittenberg ermordet / den 
Lapidem ihm abgenommen / aber die Bes 
ſchreibung deffelben/ fo in einem andern 
KRKleide gewefen/ nicht gefunden; Hierauf 
haͤtten diefe Betrüger ſich bey gröffen Her⸗ 
ren and) vor Kunjideliger ausgegeben/es 
hätte aber mit allen ein erfchredlich Ende 
genommen, Der mit dem mächtigem 
Dberhaupt des Chymiſchen Fegefeuers 
difcurrirende Freund hat aufjenes Befra⸗ 
gen ferner referiret/ daß de Deledes Kaͤh⸗ 
fer8Rudolphi Canımer- Diener. geweſen / 
Gaſſenhauer aber hätte wuͤrclich zu 
Straßburg Bley in Gold verwandelt/ 
welche Kunſt zuerfahren der Kaͤhſer Ru⸗ 
dolph / diefen Künftler gefangen nach Prag 


bringen / und dafelbftfegen laſſen. Eben 


ſpo wäre es auch dem Xelleo, einem Engels 
laͤnder / ergangen / indem ihn der Känfer 
‚Rudolph/ als er von ſeinen / des Kellei,. 
Lincturen gehöret/ erftlich zwar zum Rit⸗ 
ter gefchlagen/ hernach aber/ weilen er ei⸗ 
nen / Nahmens Sunder/ erſtochen / gefan⸗ 
gen fegen laſſen / es hätte ſich — 
durch Huͤlffe eines Seiles aus dem Ge⸗ 
a —— — faͤngniß 


a 
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faͤngniß ſalviret / welches ihme doch wenig. 
geholffen / weiln er ein Bein, Darüber er⸗ 

brochen / und kurtz darauf feinen Geiſt gar 

aufgegeben / nachdeme er vorhero ſeinem 

Bruder den Verwandelungs⸗Stein uͤber ⸗ 

lieffert / welcher ihm aber hernach von des 
— im Thuͤringer⸗Walde derge⸗ 

Kalt wieder abgefordert worden / daß er 

ſolchen Stein in die Erde vergraben und 

dem Geiſte überlaffenmüflen: Denn nach. 
des Chpmifchen Pabſts unfehlbahren 
Glaubens⸗Articuln Fan der Teufel den 

Stein der Weiſen nicht anrühren; Sonften _ 

raiſonniret der allergreulichſte Alchymi- 

fen Pabſt von diefemKellxo, deſſen Hiſto⸗ 
rie er mit mehrern Umftänden/ als fein 

Freund / zuerzehlen weiß / daß er die Kunſt 

ſelbſten nicht gehabt / ſondern nur den Stein 

der Weiſen / der. aus einem Grabe heraus 

‚gegraben worden/ von einem Wirtheumb 

ein liederlich Geld erhandelt/ das barbey 

gefundene Buch aber hätte JohannesDee 
befommen/ und aus demſelhen die Sache 
ſelbſt gearbeitet. Das Judicium aber voin 
de Delle iſt bey ihme dieſes / daß er / wo er 
nicht das gantze Werck verftandenz zum — 
wenigſten den erſten Auffag/der eine Ver 
9 hi. R -mehrung 
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mehrung des Goldes ſey / gewuſt habe | 
Berner fo folgt in Kangirung der Herren 
Adeptorum nunmehro Peirus Arlenhss und 
fol er diefe Ehre durch feine Sytnpathiah 


planetatum metallorum & Lapidum er⸗ 

worben haben.‘ Ingleichen wird Ab⸗⸗ 
Sieebncher /in ſolche Zahl derer un⸗ 
wiederfprechlichen Rühftlet/ wegen ſeines 
Buchs /ſo et den Waſſer⸗Stein dere 


ſen tieuliget/ mifeinge et. Welcher Eh⸗ 
re auch Aninna, RbafessiChrifßopborus par 
-  rifenfis, Johhnnes de Rupecifia, Guido Me 
Monte, wiewohl ohne einig gegebene rai⸗ 
Fon, würdig gefchäser werden. Mierben 
werden auch Rachehiis Und Nivolaus Terk 
aus nicht dere ya des erſten feine Siun⸗ 
bilder aber hlbeklaget / daß deſſen En⸗ 
del und Erbe ſolche in den Bierſchencken 
Jan die Wände geflebet "Den ec 
Yat auch fein Bndde podagra fo merkift 
gemacht daß er feinen Plag unter den 
Kunſtheſigern nehmen müffen. Auf die⸗ 
HNm ſiget der als ein unwieder⸗ 
prechucher Adeptus, deſſen Exiftentiamiin 
Irerum natita& liberationem ab imputa- 


tione nöhfinis fi&i fich der Chymiſche 
"Babf/mit len Em und Epfer angelt 
II DRNERTER URN gar 
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gen ſeyn laͤſſet. Cocheim von Holriedenif 
Der letztere unter denjenigen PhilofophisHer- _ 
meticis, welche Samen führen /auf welchen 
‚aber noch zweene Anonymiy.nemlich der Au» 
For des glildenen Tractats vom Philo⸗ 
ſophiſchen Stein / und der Verfaſſer des 
Buchs Alce, folgen / und alſo das gantze Ne» 
giſter derer beruͤhmten und veritablen Gold⸗ 
macher befehlieffen: „Doch ich haͤtte bald den 
groſſen Beherrſcher des Chymiſchen Fege⸗ 
feuers ſelbſten vergeſſen / welcher hinter alle 
dieſe Kuͤnſtler ſein Wapen (ob es Demurb 
oder Hochmuth / weiß ich niche) in beſagter 
neue Kuͤnſtler ¶Paſtey anmahlen laſſen / 
und fo, viel ich davon abſehen koͤnnen / beſte⸗ 
het ſolches in einem Circui / in deſſen Mitte 
ein Sceleson humanum mit. dem Kopffe auf 
einen, Stunden⸗ Glaſe ruhend /über demſel⸗ 
ben aber / und zwar auſſer dem Cireul / ein her» 
ab ſliegender Raubvogel ſich prelentiretz 
In dieſem Wapen nun ſoll / feiner Meynung 
nach / dasjenige / was in der Kunſ am mei⸗ 
* verborgen. iſt / offenbahr dargeſtellet 


PAR: 35: 0 ni 
—9* Unter dieſem ziemlich langen Dicours 
haste ſich die marchirende Armee der Wahr⸗ 
heit dem vor dem Chymiſchen Fegefeuer lige 
| J genden 


5 
9 


SER 
Frl, 


ge nn —— 
genden groflen Berge gänslich genaͤhert / und \ 
waren fämptliche/ ſo wohl commandirende/ 
als parirende Soldaten in befter Otdnung 
bereit / den engen Paß deſſelben zu paßiren: 
Weilen aber die gitige Wahrheit forgere/ 
daß fiefich zu ſtarck defatigiren möchten/ als 
ließ fie denfelben / cin wenig zu raſten / und ei⸗ | 
nige Speife zur Erfriſchung gu fich zu neh⸗ 
men / anbefehlen. Nachdem‘ aber felches 
this guten Contenremient aufallen Seiten 
vollbracht worden / gieng der March wieder 
an / und die KerenHappuch mufte fich wieder 
u der Wahrheit verfügen / um auf dem 
Wege über ihre von der Kuͤnſtler Paſtey 
geih ane Erzehlung einiges Raifonnement | 
anzuhoren / wie ſie dann folches Folgender 
Zefalt von ſich vernehmen lieſſe hr macht 
mir/fprachfie / immer mehr Hoffnung/ das 
mie fo ſchlechten fundament aufgebauete 
und angeblaſene Chymiſche Fegefeuer ohne 
viel Muͤhe und Verluſt emportiren zukoͤn⸗ 
nen/ dieweil ihr mir von ſolchen irregulari- 
aten erzehlet / welche die Bauren kaum ein⸗ 
mahl am fortificirung oder vielmehr Ver⸗ 
wahrung ihrer Hofe begehen konnen. Schei⸗ 
net es doch faſt / als ob dieſer wunderliche 
Pabſt der allergroͤſſeſte Anbeter der Unord 
. GIER, —* nung 
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hung fep/ der noch Darzu gang Feinen Scheu 
trage / feine Bloͤſſe vor iebermans Augen ſe⸗ 
ben zu laſſen / iadem er feine Fegefeuers 
Paſteyen nicht allein in der richtigſſen Con- 
füfion angebauet / ſondern noch darzu ſolche 
ſo ſeht verfallen laͤßt dag man die Thorkeis 
gen/ welche in dem Segefeuc vorgehen / da⸗ 
durch Fehr genau abfehen kan. Doch es Fan 
ſeyn / daß er ein Liebhaber eines frepen pro 
ſpects (wo nicht etwã deſpects) iß / und alfo 
billich eine excuſation verdienet. Wie übel 
er aber feine Adeptos, welchen er die erwehn⸗ 
se Paſtey gewidmet / defendiret / ſolches iff 
gewiß der guten Leute wegen nicht wenig zu⸗ 
betauren: Sie werden es ihme auch ſchlech⸗ 
ten Danck wiſſen / daß er ſich ihrenthalben ſo 
vergebliche und gar nichts nuͤtzende Muhe 
gemacht / zumahlen / da er feine untuͤchtige 
und unerwieſene Annotationes vffters gang 
ungereimt hierbey angeflicket: Denn ob ich 
mir ſchon nicht vornehmen will/ fürder Weit 
zubehaupten / wer tin Adeprusfep/ oder ſol⸗ 
chen Namen nicht meritire/ fo Fan ich doch 
wohl diefes ſagen / daß / wer feinen Adeptum 
glaubt / ſolchen von dem Chymiſchen Pabſt 
nimmermehr wird kennen lernen / zumahlen / 
da er nicht allein vhne Aegebene raifon feine 
J 92 Sachen 
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Sachen behaupten will/fondern noch darzu 
fich offte contradiciret/ auch wohl gar Be⸗ 
£rieger (welche er felbfi Davor ausgieber Jin 
die Claſſe der wahren Kunſtbeſitzer mit einfe- 
ſetzet. Ich werde ihm / hoffentlich / nicht un⸗ 
recht thun / wenn ich ſage / er. Babe Papiam, 
Artephium, Gebern, Sineſium Merlinum 
(deſſen Vergleichungs⸗Stein er ſelbſt nicht 
geleſen zu haben / frey geſtehet) Albertum 
Magnum, Raymundum Lullium, Arnol« 
dum de Villa nova, Graff Bernharden / 
Fortunatum, Roſen Creutzern / ja ich ſage /, 
‚ ‚alle übrige ohne raiſon defendiret, So tan, 
auch ein iedweder / welcher, die Secunda Petri 
nicht gaͤntzlich quittiret hat / Die, contradi=. 
diones hieraus erſcehen/ daß er Morienum, 
unter die Kuͤnſtler ſetzet und doch von ihme 
„faget/ wenn er aus feiner, Schrifft urtheilen 
olte / muͤſie er ihn unter die Betruͤger mit ſe⸗ 
tzen. Ingleichen / da der Graff Bernhardt 
zwar als ein Adeptus ausgeruffen / aber von, 
ihm hiernechſt geſaget wird / daß er nach. 
Künfiler Arcız» Stücke nicht aufftichtig 
communiciref« , Wo will doch der wunder-, 
liche Kautz pon Graf Bernhard anders, 
judieiren,/ als, us feinen Schrifften / fo. 
aber da wag falfches drinnen / wie lan CE; 
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Wenn es die Künftler alle fo machen / fo 
fan raum Kuͤnſtler und Betrieger imeinem 
predicamento ſtehen. Und will doch der 
felgaine Alchymifien-Pabft felöfl ins kuͤnff⸗ 


ige vor einen Künftler paßiren / wenn eg 


feinem Verfprechen nach / (etwa ad Kalen- 


das Græcas) die richtige und währhafftige 
Gruͤnde / wie auch die verborgenen Hands 
grieffe der geheimen Kunſt aller Weit vor 
Augen legen wird, Weiter muß der Para- 
celfüs’auch ein wahrer Adeptus, icdoch dars 
bey ein liederlicher Ignorant ſeyn / wer wilt 
doch dieſem ſchoͤnen Schagnachden Herme- 
enden principüs zuſammen ſetzen? Vom 
haria will ich nichts ſagen / ob man ſchon 
holen koͤnte: Ob es eben zu wohl philoſo⸗ 
phiſch gehandelt / daß er mit einer ſchonen 


Frauen im Lande herum gezogen fey. Und 
‚mas mache denn der rechtfchaffene Helmon- 


tius unter denen Adeptis, wenn er nach des 
naſeweiſen und neidiſchen Pabſts Duͤnckel 
ein in Erkaͤntniß der Natur tauber / blinder 


und wahnwitziger Menſch iſte Weiter — 


heiße eben fo viel / als komm herein und wär- 


me dich drauſſen / wenn Efpagner gwar den | 
er eines Künflersbsfoimmt/vonfeinen 
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Schrifften aber fagen laſſen muß / daß chen 


nichts fonberliches, darinnen enthalten, 
So iſt es ferner eine Lachens wuͤrdige Sa⸗ 
che / wenn Suchtens feine Perſon mit un. 
ter denen Philofophis gedacht wird / da ce 


doch ein Unverſtaͤndiger in der Kunſt ſeyn 


— 


ſooll / ob ſchon am Tage lieget / Daß der be⸗ 

rhmte Johann Arnde feine Lateiniſthe Ver⸗ 
fe/ durch fein unterge lertes Diftichonappro- 
biret. Beuter ſoll ſich mit ſeinen Verwan⸗ 
delungs· Pulver vergeben haben / da doch die 
Philoſophi ſagen / daß es eine Univerfal- 
Medicin ſey. Ob der Kellzus eben ſo ein 
feiner frominer Herr gewefen/ daß er darbey 
ein Adeptus ſeyn Fönnen/ folte einen faſt auch 
zweiffeihafft vorkommen / inmaffen ſolches 
dadurch / daß. er einen exfiochen/ wohl nicht - 
wirddargethan werden koͤnnen. Sind dag 


nicht ſchoͤne heilige Leute und Freunde Got⸗ 


tes / die Concubinen mit fich im Lande herum 


ſchleppen / fich felbf und andere ums geben 


- Bringen! Endlich mag auch dieß wor eine recht 


abgeſchmackte invention paßiren/ wen der 
Chymiſche Pabſt des Zacharix Begebenheis 
een aug de Delle Schrifften geſehen / auch, 


wohl weiß / was de Deile bey dem Kaͤyſer 
Rudolph bedienet/ hernach aber Bang NE 


* 
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und unbeſonnen an ſeinen Freund die Frage 
thut / wer doch de Delle geweſen. Von de⸗ 
hen angeführten Hiſtorien beym Baſilio Va+ 
lentino, Sendivogio, Siebenfreunden und 
xKellæo moͤgen alle Verſtaͤndige judiciren / ob 
fie in allen Circumftantien fidem Hiſtori⸗ 
cam meritiren? Sum wenigfien find Die 
Argumenta, daß Bafhlins ‚Valentinus ein 
Mönch im Kiofter Walckenrieth gemwefen/ 
fo miferabel beſchaffen / daß man fie kaum 
miferabler finden mag / und das affertums 
daß der Teufel den Stein der Weiſen nicht 
anruͤhren koͤnte / iſt ſo bloß in den Tag hinein 
geſchwatzt / daß man die raiſon davon nicht 
finden kan / wenn man fie ſchon mit Fackeln / 
Laternen und Philoſophiſchen Lampen ſuchte. 
43. Indem die aufrichtige Wahrheit alſo 


judicirete / kam einer von dero Offciren zu.· 


rück geritten und berichtete / daß man nun⸗ 
mehro von der Hoͤhe des Berges das Fege⸗ 
feuer liegen ſehen koͤnte / wiewohl nicht allzu 
diſtinctẽ und accurar, dieweil ein ſo ſtarcker 
Rauch von demſelben aufgienge / daß der zu 
Londen und in den Halliſchen Salg-Rorhen 
‚auffteigende Dampff keinesweges darmit in 
Vergleichung zu ziehen. Auf ſolche Nach⸗ 
richt trat die Wahrheit ſelbſten ans ihren 

| 4 Kut⸗ 
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Kurfehen/und befahe vonder Hoͤhe herah fo 
ıiegende | 


Schüffe/ weiche aus dem Fegefeier gefchas 


hen / dahero die Wahrheit nicht unbillig 


muthma ſſete / es würden folche aufdesreco- _ 


goolciceäden DberficnRegarde Tropen 


gerichtet geweſen ſeyn: welches fich denn in 


„der That alfo verbielee, Denny als nun⸗ 
mehro der March biß zum Fuſſe de —* ae) 


über welchen Die Armee marchiret/ juräckge 
leget war/ fande fich Dafelbfi in dem Lager / 


- welches die vorausgeſchickten Ingenieursabs ⸗ 
geſtochen / der Oberſte Regarde mit feiner _ 
Mannſchafft wiederum ein/undreferirete/ 
wieder Feind ans fehr groben Geſchuͤtz auf ſie 
Feuer gegeben / allein es hätten die Kugeln 


nicht ſo weit gereichet / daß fie ihnen Scha- 
den zufügen fönnen, Endlich wäre auch ein 
. Ausfall von des Pabſis Granätier- Garde 


en ne von 


* 
x 
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sont bie Eifer war Anfangs einen: gtoz 
fen Lerm mit den groben Schellen/weldhe 
fie an ihren Muͤtzen getragen gemachet 
als man aber eine Salve auf fie gegeben? 
fich fo geſchwind als die andern Schr 
fen/ retitiret / worbey fie denn wohl 280, 
auf dem Plage verlohren/ und 666/ ala 
 Sefangene/ eingebüffet welche er/der 
Dberfier denn fänmntliceh der Wahtheit 
‚Äberlieferte. ¶ Auf ferneres Befeagen/ob 
dieſe Soldaten denn nicht mit gutem Ges 


wehr verfehen geweſen ? \erächte erft ge» 
dachter Dörifte Regarde, daß die Grana- 
tierer nichts anders als altee chmeltz⸗Tie⸗ 


x 


gelrfo mit leeren Schlacken angefüller ge 
| Hi aaa nge —J 
ie nad) Möglichkeit von ſich geworffen / 
übee kein Dabatch vorne inigen ges 
‚ tobfet / die andern.aber hätten fich dee 
Seuer- Zangen und Pleinen cifernen Hacken 
bedienet / und datmit unferfehiedfiche feis 
ner Seite befchädiget. Nach folder Er 
zehlung prfentirete ein Ingenieur den Ab⸗ 
riß dee Veſtung / welchen er bey dem ge⸗ 
ſchehenen recognifeiren verferfiget/wofue 
‚ex denn wohl recompenfiret wurde Den, 
Oberſte Regarde aber wurde befehliget 
PR 


— 
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dieſen einbrechenden. Abend die Abend; 


Mahlzeit mitder Wahrheit einzunchmenz | 


welchem Befehle denn derſelbe / nebſt eini⸗ 
gen andern Officiern / gehorſamſt nachle⸗ 


bete. Da nun Ahend⸗ Mahlzeit, mit gu⸗ 
tem Vergnügen geendiget mars und die 


Herren Officiers / umb alles wohl zuver⸗ 


anſtalten / dimituret worden / muſte Die 
 Kerenbappuch nur allein im Gezelte ver⸗ 
bleiben umb den Bericht vom Chymiſchen 


Fegefcuer vollends. zu Ende. zubringen. 


Indeſſen nun die Officer nur alein die 
nöthigen. Feldwachten gegen’ das bes 


zührte Fegefeuer ausfteleten / diewei⸗ 
len bereits ſo wohl der enge Paß / als auch 


die Bruͤcke ruͤckwertz mohl-befeget waren / 


— * — 


— 
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continuirte itzterwehnte Kerenhappuch,» 
auf der Wahrheit Befchlfolgendermaaf 


44. Es iſt noch uͤbrig / fuhr ſie fort / die 


tegte Paſtey des Chymiſchen Fegefeuers / 


welche den Nahmen der Kegersund Bes 


grieger-Paften führer. Dieſe iſt diejeni⸗ 


ge / in welcher allerhand: Alchymiſten / ſo 
wohl Univerfaliften/als Particulariſten / an 


a en Be Fe 


der Zahl 56/ condemniret find: Wieaber 
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alſo iſt diefer ihrer der, aller miferablefte, 
Denn fie iſt nicht allein von lauterer locke⸗ 
‚ter Erde. ohne einige Steine / ſondern auch 
ſehr niedrig und. ohne Die geringfte regula- 
rität aufgebanet + An Gröffe giebt fie den 
porigen nicht viel nach / if aber fü durch⸗ 
Löcher und eingefallen / daß ein paar bela⸗ 
dene Heu⸗Wagen im Aus⸗und Einfahren 
ein ander gar fuͤglich ausweichen koͤnnen. 
zwar hatder Chmiſche Pabft an einigen 
Orthen groffe Sorge getragen/ Daß. das 
Verfallene repariret werden moͤchte daher 
10 theils folder Löcher mit einer Dreck⸗ 
Wand/ wie die Schwalben ihre Nefter 
aufzubauen pflegen/theils mit einen zwir⸗ 
nenen Garne wiederum zugemacht / theils 
aber von den Spinnen wieder zugeſponnen 
worden. Die Aufſeherin uͤber dieſe Pa⸗ 
ſtey iſt die leichtfertige Madame Calumnie, 
des Chymiſchen Pabſts Concubine und 
geheimde Raͤthin / welche die dahin ver⸗ 
dammte Alchywiſten auf alle Weiſe zubla- 
miren und vor der Welt zuproltituiren / be⸗ 
muͤhet iſt. Es find aber dieſe / wie ſie auf 
dem Regiſter gefunden worden / nachfol⸗ 
gende: Auf der ſo genannten Boͤhnhaaſen⸗ 
Reolle / erſiehet man zuerſt den Phannem 
y  Poata= 
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pontanum, welchem das prædicat eines un⸗ 
nuͤtzen Schwaͤtzers und Kuͤnſtlers beygele⸗ 
get wird / ja er muß gar durch die liederli⸗ 
che Feder des tummen Pabſts / ein tum⸗ 
mer Rentzel genennet werden. Dieſem 
ſtehet zunechſt Lexanaer von Suchten, deſ 
fen bereits zuvor bey dem Johann Arndt 
gedacht worden/ und muß er aud) in die⸗ 
fem Regifter von ſich fagen laffen/ daß er 
e8 zwar gut gemeynet / aber nur halb ers 
reicht habe. Hierauf folgen in der Drdz 
"nung Cramerus au3 Engelland / Penorus, | 
Faber von Mompelier ‚,-Kellews, der dad) 
zuvor feinen Rang unter denen philofophis ' 
acleptie erlanget / und hierauf der vonfo 
vielen geliebete und werthgehaltene Pbi- | 
Llaletha, deſſen rechter Nahme Thomas 
Vaughan ſeyn ſoll/ bey dieſem hat die Ca- 
lumnie gantz unverſchaͤmt annotiret / daß 


— feine Schrifften von einer groben Unwif | 
> fenheit und Unverſchaͤmtheit geigeten/ ja 


es waͤren Ertz⸗Luͤgen / was er darinnen haͤt⸗ 
fe. Dieſem Philalethæ ſtehen zunechſt ei⸗ 
nige andere dieſes Nahmens / die ſich aber 
‚den Zunahmen Cirynzum, Irenzum, Phi- 
loponum, beyacleget/die Gloſſa darbey iſt / 
daß fie Phantaften waͤren / und Baͤhrenhaͤu⸗ 
— ————— tereyen 


* 

tereyen und Lügen geſchrieben haͤttent 

Folgends wird auch: der Das mit dem 
Zituleines Luͤgners verunehret. — 
de Morte Snyden muß nicht weniger erdul⸗ 
ten/ indem feine Schrifften Gaudeleyen/ 
ſo da wehrt waͤren / daß ſie verbrannt wuͤr⸗ 
den / wie auch Baͤhrenhaͤutereyen genennet 
werden / nur das wenige Worte darinn 9 
zuexcipiren / die er aus des Bafılü Schriff⸗ 
ten ausgeſchrieben. Unter den ſo genann⸗ 
ten Boͤhnhaaſen folget ferner Nuyflemenyg 
hernach Erieus Pfeffer / deſſen Schriften 
vor lauter Sapperepen ausgefcholten wer⸗ 
den; dieſem aber ſtehet zu nechſt Reg — 
von Ehrenhart/ —* — muß / da 
er eine boßhafftige Seele und eit 
Heuchler genennet wird. Von her: 
—5 — ——— Hase San Ma 


ffenheit,gengeten/ ex ‚äste fold)e nicht 
de Si te, GOttes/ ‚fondern aus 
dem unwi enden. Hoffarthe- Zeufel- ge⸗ 

ſchrieben. Die übrigen in dieſer Rolle find, 

Abraham von Franckenberg / Libavium 
Crollius, Majerus, OrroHelbigius,beme, J | 
großtrabende , Einbildung » a meſſen 

wird n und Mpich Hierauf fo — 

egi⸗ 
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Reegiſter der ſo genannten Ertz⸗Luͤgner | 
welches mi viel Rahmen angefüllee üf: 

Den Anfang hierunter machet Cornelius 
 Alvelanns Arnsrodins welhenzunechft der 
Walchins folgetinach diefem aber Teneilns 

der dag predicar einer Tiederlichen Seele 
darvon träger. Bechers Schrifffenmüf 
fen ſich mit ſtumpfen Pfeilen vergleichen 
Taffeny und Kuncke/ muß höten/ daß er in 
der geheimen Scheidekunſt garnichts vers 
ſtehe.  Solchem Lügner Regiſtet einder- 


u 
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Pabſte bepgefüger/ Orzeins welcher ein 
tummer Rengel/welcher weder Kunſt / noch 


2 


—— Yard eis und 
Pfuſchers beleger wird,‘ Faſt derglei 


—9* befömme Der Auror des eroffn 4 
pbilofophifchen’Batet is/ in dem er/ 
räulichen 


wegen Be ehreibung ee jung 
Erde / vor einen Stümpler ind 
fen declariret wird, In der Drdnung zei⸗ 
get ſich weiter Meiſter Reinhard / 
Stein von Chemnitz und nach die ent 

Jacob Boͤhme / von welchem der in 


kennet / daß er Goͤttliche Etleuchtung ge⸗ 


| habt/ er ſetzt aber hinzujer hätte nicht ges 


artet⸗ ie die Erfänneniß eine Geſtalt in 


an die S Re efeßt Der Autor Manne cele- 
fr und wird eſchuldiget/ daß er Narren? 
Poſſen 


Prahlban 


Bedancken geoffe Alchymiften Pabft ber 


abet nicht begriffenhätte.. Siefemfther 


/ 


J 


a a 
Hoffen gefchrieben und auf Betrug ans: 


geweſen. , Disrauffolgetnun Dr. Jobann 
GerckenzdeflenSägeeinungemifler Grund 


und Quackeley ſeyn ſollen / und Hiernechft 
wird.Dem-Erbingo dıBrandan beygemeſſen/ 
daß er mit feiner verlogenen und verfuͤhri⸗ 
ſchen Schreib⸗Arth/ viele Leute betro⸗ 
gen und verfuͤhret habe. Endlich ſchlieſ⸗ 
ſet dieſes calamnieuſe Regiſter der ehrliche 
Dr. Kellner in Nor dhauſen / mit beygefuͤg⸗ 
ter Beſchuldigung / daß er viel verfuͤhriſche 
Auslegungen gefihnieretzund eitelunnüge 
Schriften zum Druck beforderte. An itzt 


erzehltem Regiſter nun iſt ein ziemlicher 


Kaum noch uͤbrig / welchen Der greuliche 
Pabſt nad), vollzufůllen im; ———— 
Sonſten prahlet er von nicht geringen Vor⸗ 
£heily welcher, groſſen Potentaren durch 


fein aufgerichtetes Segefener zukommen 


wuͤrde / indem Dadurd) andere Leute ehe zu 


der Künfigelangen/ und dem Sande groſſen 
Nutzen bringen wuͤrden / und haͤtte man ſich 
hiernechſt vor folpenAdepris nicht äufürche 
ten / immaßen keine Kunſtbeſitzer wuͤrden / 


als welche GOtt für Augen hatten Dieſes 


iſt alſo alles / fuͤgte Die Ker&nhappueh, hin⸗ 
zu / was meine Unterthaͤnigkeit und Treue 


Don 
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von den Chomſtht Berner hat zu — 
gewuſt / und perhöffe ich/ es werde bey gluͤckli⸗ 
‚her: — dieſes clenden Neſtes Die Sa⸗ 
ji unden wer 


— —9 — A da die KerenHappuch 
———— geendiget hoͤrete man einen 
on erfübzeklichen Knall { daß Die gange Armee 

ahrheit dadurch munter gemacht wur. 
ei Es kam aber dieſer von dem Chymiſchen 
Fegefeuer her/ als in welchem manein groffes 
Fener / und in demſelben viele in die Lufft fie⸗ 
dende Mauerfücke erblickete / dahero von den 
mieiſten gemuthmaſſet wurde / es muſte ein La 
( «boratorium,oder Pulverthurm ⸗ angegangen 
„und zuſprenget worden ſeyn: Welche Muth⸗ 
maſſung auch / daß ſie nicht ohne Grund ge⸗ 
weſen / den folgenden Morgen durch einen 
Uberlaͤuffer bekraͤfftiget wurde / indem derſelbe 
‚seferirte/ daß von der allzugroffen Hige des 
Fegefeuers einer vonden Pulverthuͤrmen Alte 
gezauͤndet worden waͤre. Doch hinderte dieſe 
Begebenheit die liebe Wahrheit nicht / ihre 


Meynung von der legten Paſtey der ſo nahe 


diegenden Veſtung / nemlich des Chymiſchen 
Fegefeuers / gegen die treue KerenHappuch 
kund zu machen / dahero dieſelbe in folgende 

JWon⸗ 
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orte heraus brach, ch bin euch / meine 
aufrichtige und getreue KerenHappuch, mit 
vieler Verflichtung zugethan / daß ihr mei- 
nem Verlangen in Entdeckung des Zuſtan⸗ 
des diefer feindlichen Inſul / und der darauf ge⸗ 
legenen Plaͤtze ein ſo voͤll iges Gengen gelei⸗ 

fiet / ihr folt erfahren/ daß / wo ihr unter mei⸗ 
nem Schutz verbleibet / euch euere Dienſte nach 
aller Moͤglichkeit vergolten werden ſollen. 
Wie ich aber von allen zeithero erzehlten Stů⸗ 
cken der irregulairen Beſtung des Fegefeuers 
gegen euch meine Meynung geoffenbahret / al⸗ 
ſo ſoll auch dieſes bey der letzten / nemlich fo ge⸗ 
nannten Ketzer⸗ und Betruͤger⸗Paſtey / nicht 
vergeſſen werden. Mich wundert demnach 
nicht wenig/ daß der ſo groß eingebildete Mo⸗ 
narche dieſer Schmaͤh⸗ Inſul ſich feines Ver⸗ 
Ntandes fo weit begeben fönnen / daß er bey 
dem gar zu elenden Zuflande feines Fegefeuerg 
ſich unterflanden einen neuen Krieg in Der 
ohne das von Kriegen angefülleten Welt ans 
zufangen. Er muß ja gar nicht wohl im Ga- 
pitolio verwahret ſeyn / wenn er ſich feine 
Dreckwaͤnde / Zwirn⸗Garne und Spinne⸗ 
weben vor unuͤberwindlich eingebildet / oder 
hat ſer ſich vielleichte perſuadiret / daß ſeine 
Goncubine; die verhaßte Calumnie, durch 
| | | MER 
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‚ihre tumme Gonduite alles quszurichten Vene _ 


moͤgend ſey? Ein Kegersund Luͤgner⸗Regiſter 
hat ſich alſo leichte hinſchmieren laſſen; Der 
groͤbſte Hartzbauer Fönte das eben auch thun; 
ja es koͤnte einer wohl gar den unbeſonnenen 


Alckymiſten⸗ Pabſt mit in ſolthe Rolle ein⸗ 


ſchieben / und die Note darbey machen / daß er 
ein tummer Flegel waͤre / wolte er nun wohl ha⸗ 


ben / daß es andere Leute / die es laͤſen / ſo gleich 
glauben ſolten? Ich zweiffele nicht / er werde 
quaàm ſolenniſſimẽ darwider proteſtiren. 


Eben alſo iſt es auch mit dieſem Regiſter be⸗ 
wand / denn da ſind ſo viel ehrliche Leute nicht 
nur vor Boͤnhaaſen / Luͤgner und Verfuͤhrer 
geſcholten / ſondern auch auf eine recht jungen⸗ 
haffte Manniere in den deygefůgten prædi- 


‚caren ausgemacht worden / welche Beſchimpf⸗ 


fungen dem Chymiſchen Pabſte ſelbſten opti- 
‚mo jure zuruͤck geſchoben werden koͤnten / zu⸗ 


mahlen da er. ſich noch lange nicht als einen 
zunffemäßigen Meiſter (damit ich mich feines 


ſo offt gebrauchten ſchoͤnen Handwercks· Ter 
„mini bediene) legitimmiret. Pontanus wuͤrde 
ihm nicht zu viel thun / wenn er hautement 
fagte/ daß der Chymiſche Pabſt ein unnüger 
Schwaͤtzer und tummer Rentzel ſey. Alexan- 


der von Suchten wuͤrde eodem jure von 
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he ſagen koͤnnen / daß er in der geheimen 
Scheidekunſt nichts wiſſe. Denen Philaletis 
kkoͤnte man nicht verdencken wenn ſie aus⸗ 

braͤchten / daß der Chymiſche Ketzermacher den 
Titul eines Erglägners/Berrägers und Baͤ⸗ 
renhaͤuters meritirete. De Monte Snyder 
koͤnte auch wohl deſſelben Grillen vor Gau⸗ 
ckeleyen und Baͤrenhaͤutereyen ausruffen/ 


umbpfefferfönte Diefelben lauter Sappereyen 


nennen. Weunn Regersjudicium von dieſem 
Pabſte ſich auch alſo vernehmen lieſſe / daß er 
eine boßhafftige Seele und Ertzheuchler ſey / 
nd wenn Khunradus von ihm ſagte / daß er 
aus dem unwiſſenden Hoffarths⸗Teufel ge⸗ 
ſſchrieben / würde ihnen nichts mehrers beyge⸗ 
meſſen werden koͤnnen / als daß fie le giumo 
modo retorquiret haͤtten. Die uͤbrigen aber 
des Boͤnhaaſen⸗Regiſters wuͤrden mit allen 
‚Fuge anf des Chymiſchen Pabſts Meiſier⸗ 
Siuͤck oder Brieff prorociren koͤnnen / die⸗ 
weil ohne daſſelbe ſie ihn vor einen Meiſter zu 
halten / nicht ſchuldig war en Was das an⸗ 
dere Regiſter / nemlich der Ertzluͤner betrifft / 
ſo wůr den dieſe lbe gute raiſon haben / ih en 
uͤbelgeſinneten Promotorem canen confu⸗ 
„fen and unor dem lichen Nerl zu nennen/ die⸗ 
weiber nach feiner ——— 


9* 


fo genannte Bord *— phuſche mit in 
die Rolle hinein geſetzet / wie folchesides Fan- ' 
niani, Muffetti ‚Dornei, Hoghelandi prx- | 
dieata atiden Tag legen; ja fie möchten wohl 
alle nachfragen / aus was Urfacken fie inein 
ſolch calumnieufes Regiſter geſetzet worden. 
Abſonderlichen aber koͤnten diejenige / welche 
vor andern mit ſpecialibus prædicatis hele⸗ 
get werden / ſolche Titul mit eben demſelhen⸗/ 

ja mit noch beſſern Rechte / dent Ausſpeyer 
derſelben wieder entgegen werffen / und alſo 

koͤnte Tenellus ebenfalß den Chymiſchen 


Pab ſt beſchuldigen / er Daßeineliederlihe@ieen ⸗ 


le waͤre; Becher koͤnte feine Schmaͤh Char⸗ 
| tequen gar wohl mie ſuumpfen Pfeiten vera) 
‚ gleichen, Stiller doͤrffte ihn leicht e einen verdor⸗ 
benen und entloffenen Kohlen⸗ Jungen nen⸗ 
nen. Ortelius aber und Robert Vallenfis! 
würden von feinen Schriften ruͤhmen daß es 
tumme Waare waͤre / fo ans einem timmen 
Rentzel hergenommen worden, Ferner koͤnte 
Urbiger ebenfälßfchreiben/daß'verPontifex' 
Chymicus ı ein Pfuſcher und groſſer Prahler 
wäre. Der Auctor des Philoſophiſchen Va⸗ 


ter⸗Hertzens koͤnte eben ſo leichte ———— 


daß dem ungebeten Mehymiſte m Cen lori vor 
— Character eines Stuͤmplers und 


—J — 


II 


ſeen aufri 


132 | 

Prahlhanſen gebuͤhrete. Jaeob Boͤhme aber 
doͤrffte ſich wohl des Lachens nicht enthalten 
Fönnen/wenn er das judicium von fich hören 
ſolte / daß er Todt und. Leben zwar erkant / abet 
nicht begriffen haͤtte / und dieſerwegen unter 
den Ertzluͤgnern ſtehen muͤſte. Von dem Au- 
ctore des Mannæ cœleſtis koͤnten den Chy⸗ 
miſchen Pabſte eben fo viel Narrenpoſſen / und 
von Dr. Gercken demſelben viele Quacke⸗ 
leyen beygemeſſen werden. Dr. Kellner/defe 

Age Gemuͤthe weder an Lug noch 
Betrug ſich gu delediren pfleget / hat endlich 
auch groſſe Urſache nach des naſeweiſen und 
unbilligen Chymiſchen Ketzermachers nuͤtzli⸗ 
chen Schrifften und deſſen ſonderbaren Ver⸗ 
ſiand in rebus chymicis zu fragen / welches er 
auch bereits vor dem Jahr in ſeinem Send⸗ 


ſchreiben an denſelben wohl in acht genom⸗ 


men / und mit groͤſſerer Modeſtie, als der Ca- 
lumn iant wehrt iſt / das übele Sentimentvon 
ſich abgewendet. Alſo ſehet ihr wehrteſte 
Keren Happuch, ‚daß ein ieder / wenn er nur. 
wolte/calumniiren koͤnte: Ob aber dadurch 
der Nutzen einer Republique befoͤrdert werde / 
wird iederman / der nur ſenſum communem 
hat / leichtlich ſehen können, ch meines Or⸗ 
tes halte dapor / daß ſolche Calumnmanten 
AR en. 
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dem gemeinen Weſen nicht nüglich/ ſondern 
vielmehr ſchaͤdlich ſeyn / und doͤrffe alſo / wenn 
der unverſchaͤmte grobe Ketzermacher ſeine 
Regiſter noch weiter anfuͤllen wolte / nichts 
beſſer davon zu hoffen ſeyn. Doch iſt es der 
Muͤhe nicht werth / ſich dieſer Sache wegen die 
Ruhe laͤnger zu entziehen / es moͤgen die in dii⸗ 
ſen Regiſtern enthaltene Perſonen Adepti 
und Scheidefünftler geweſen ſeyn / oder nicht / 
das gehet mich nicht an; gnug iſt es / daß mein 
Feind / der Chymiſche Pabſt / feine grobe 
Schmaͤhungen nicht erwieſen / dahero denn 
die guten Leute / als vor welche bona præſum-⸗ 
ptio militiret / wohl wuͤrdig ſind / daß ihnen zu 
gefallen / das unbillig angezuͤndete Fegefeuer 
zerſtoͤhret werde / welches / wie ich hoffe / mor⸗ 
genden Tages / ohne viel Muͤhe geſchehen 
wird. Indeſſen / meine Keren Happuch / ver⸗ 
fuͤget euch sur Ruhe / und bereitet euch morgen 
unſere Victorie frölich mit anzuſehen. 
46. Auf ſolchen Befehl ſiand fie auf / 
wuͤnſchte der Wahrheit eine vergnügte Ru⸗ 
he / und begab fich nach ihrem Gezelte / um fich 
durch die Ruhe wieder zuerquicken. Die Nacht 
über brachten die Schlaffende in ſuͤſſer Ruhe 
zu / und diejenige/welche indeffen die Wachten 
verſahen ſunden in guter Sicherheit / biß beh 
Hit | a an⸗ 
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aubrechender Morgen Dammerung eine 
ſ feindtiche Parehep fich etwwa eine Vu 
teiftunde vor dem Soger ſehen lieſſe / und mit 
geroſfem Geſchrey daſſelbe allarmirete : Wor⸗ 
uf denn ſo fort der Capitain dells"Regula 
 Drörebefam/mit iy0. Mann auf dieſe Prah⸗ 
ler anzugehen. So bald nun ließ der ſelde ſich 
mcht auſſer dem Lager erblicken / fo fingen die 
feindliche Granatierer mit ihren Schmeltz⸗ 
Segeln an um ſieh zu werffen/allein es reichten 
diefe Granaten noch lange fo weit nicht hin / 
‚doß fie die Trouppen der Wahrheit haͤtten 
beſchadigen konnen. Wie ſie aber allzufruͤhe 
on ihrem Gewehre ſich entlaͤſtiget ſahen / 
> füchten fie ihr. geben mit einer geſchwinden 
Fluͤcht sufalviren/ Doch warder Hauptmann 
della kegul⸗ ihnen allzubald auf dem Fuſſe / 
d58 alſo Die me ſten auf der Stiche erſchlagen 
wurden / die übrigen aber fich in ein Gebuͤſch / 
mit g oßler Lebens⸗Gefahr / retiriren muſten. 
Welen aber des fiegenden Capitains Ordre 
dehin atenge/ fich bey zeiten wieder bey der 
Armee einzufinden / als ließ er von fernerer 
Verfolgung ab/ und kam mit vielen erbeute⸗ 
ten Laborier Inftrumenten noch bey fruͤhen 
Tage wie der in das Lager zuruͤcke eben als die 
gantze Armee ſich parat machte den March 
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gudem Chomiſchen Fesefenek anjutreten/uhn! 
. folches mic einem Sturm anfallen Selten / 
. Cie die Wahr heit mit der gantzen Genera 
litaͤt beſchloſſen harte) anzufallen. So bald 
nun dieſer wiederum ſieghafft arriviret ges 
ſchahe Der Aufbruch in der beſten Ordnung/ 
als nur iemahls iſt geſehen worden, Währen«' 
den Marches aber lieſſen ſich die Trompeten / 
Paucken / Trommein / nebſt anderer Feld⸗ 
Muſique, zu aller Soldaten Vergnůgen / 
tapffer hoͤren: Kaum war der Mittag herat 
gekommen / als die vor die Wahrheit ſtrei 
gende Armee biß aufeine Fleine hatbe Stunde: 
an das Chymiſche Fegefeuer avancirer/ und‘ 
weil es nunmehr Zeit zu ſeyn ſchiene / die zu 
dem Sturm befiifite Soldaten anzufuͤhren/ 
‚als giengder Oberſte Ginoſcander mit 2000, 
Mann gegen die Örillen-Paftep /der Obriſte 
Regarde aber mit 2000, Mann gegen die: 
Heyden Paſtey: Unter des Capitains Cou⸗ 
rage Anführung folte mit 2000, Mann die 
Attaque auf die neue Kuͤnſtler⸗Paſtey geſche⸗ 
hen / und der General Sincerus wendete ſichh 
mit 2000. Mann nach der Ketzer⸗Paſtey / die⸗ 
ſelbige zu emportiren. Der Keft der Armee 
aber blieb auf dem Platze / wo die Separirung 
geſchahe / ſtehen / um auf des Feindes Bora ·⸗· 
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haben / ſo von auſſen etwas gu pradticiren ans. 
geſtellet werden moͤchte / Achtung su geben: 
Indeſſen ſaͤumete der Chymiſche Pabſt mit 
den Seinigen nicht / viele Schuͤſſe nach der: 
Wahrheit Trouppen heraus zu thun / weilen 
aber die Stuͤcke allzuhoch gerichtet / und darzu 
mit holzernen Kugeln geladen waren / ſo em⸗ 
pfunden die quſſenſtehende nichts darvon / als 
den ſlarcken Knall und, Schall / welcher ihnen 
indie Ohren fiele. Als man auch merckte/ 
daß es auf einen. Hauptſturm angeſehen / wur⸗ 
den die Paſteyen alſobald mit mehrer Mann⸗ 
ſchafft beſetzet / Madame Calumnie offerire⸗ 
e ſich auf der Keper-Pafleydas commando 
zufuͤhren / und gab im uͤhrigen den Rath / daß 
auf der Grillen Paſtey der Brigadier Grillo, 

auf der Heyden⸗Paſtey der Colonell Her- 
mes, auf der neuen Kuͤnſiler ⸗Paſtey aber 
Don Confufo dergleichen thun ſolten. Ohn⸗ 
erachtet ſolcher Anſtalten aber gelangte der 
Obriſte Ginoſcander mit feinen bey ſich har 
benden Soldaten über einen breiten Damme. 
biß an den Graben vor der Grillen⸗Paſtey / in 
welchen ex. fo fort Faſchinen werffen / ſeine 
‚Leute darüber hingehen / und den Sturm ge⸗ 
troſt antreten lich. Hier haͤtte man ſehen ſol⸗ 
len / wie Monſieut Grillo en peine ig»: — 
——— A fkunte 
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kunte fich zu nichts: refolviren /welches zu eĩ⸗ 
ner vigoureufen refiftence dienen koͤnnen / 
fondern lief nur auf und nieder/ machte eine 
runglichte Stirne und Rellee den Finger wie⸗ 
der die Naſe / dahero denn die ürmende Sol⸗ 
daten keine andere Hinderung fanden/ als die: 
Grillen / weiche von der Paſtey herab flogen / 
und ihnen vor den Ohren ſummeten. Doch 
dieſes war gar zu wenig ihre Sieghafte Waf⸗ 
fen zu hemmen / dannenhero denn ohne Ver⸗ 
luſt eines einzigen Mannes dieſe Paſtey übers 
fliegen nnd eingenommen / die fpeeulirende 
Soldaten aber / ſamt ihren commandirendere 
Officier / weilen fie ſich nicht ſehr wiederſetzet / 
zu Kriegs: Gefangene gemacht wurden. Es 
wolte hierauf der Obriſte Ginoſcander als⸗ 
bald in das Fegefeuer ſelbſten eindringen / al⸗ 
lein / er fand wider alles Vermuthen einen 
Abſchnitt / welcher ihm andere Anſtallten ma⸗ 
chen hieſſe. An der Heyden Paſtey fande der 
Obriſte Regarde einen mehrern Wiederſtand / 
denn ob er ſchon ohne Schadenbißandie Pa⸗ 
ficy gelanget / fo wurde, doch in dem Sturm 
ſelbſten an ſtatt des heiffen- viel kaltes Waſ⸗ 
ſers herab geſchuͤttet / auch mit Steinen her⸗ 
unter geworffen / daß etliche von den Stuͤr⸗ 
menden kleine bleſſuren davon trugen; Allein 
R N NOIR 
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Wiehatand mehr erhitzte eh festen ſo 
muner an aß dieſe Heine Baftepıehe man ſichs 

verſoeglůck ſch er obert worde otbey Denn, 
der Colonell Hermes das Ungtück aan daß er 
nit einem ba onet erſtoch en / die meiften don feinen“ 
Soldaten aber mäflacriret wurden Zu ‚gleicher. 
Zeit hatte ver Copitain Courage Blende Kuͤnſt⸗ 
ler⸗Paſtey atragüiedt „also Don Confuſo mit’ 
groben Geſchuͤtz / weiches er zwiſchen die Kohlen⸗ 
Körbe fo er an ſtatt der Schantzkoͤrbe dahin ſtel⸗ 
len lieſſe: Beine Granatier, Die er commanditete / 
saufen uerſt mit Feuer zangen / weiche ihre Sel⸗ 
teng wehr waren, von ſich toerffen/ hernoch aber 
wutden ſie commandiret / ihre Schmeltztlegel zu⸗ 
gebranchen. Weilen nun diefes gang verkehrt 
Heraus kame / indeme die Stuͤrmenden zwar An» 
fange fich ein wenig buͤcken muſten / hernach aber 


w deſto beffer avanciven Eonten / meiten die Feinde 


Fein Gewehr zum: echten mehr übrig hatten fo) 
wurde auch diefe Paſtey glücklich erſtiegen und 
ſo wohl Don Confufo, als feine Soldaten zu pri⸗ 
fonniers de Gerre gemacht. Der eneral Sin -· 
cerus fand an der Ketzer⸗Paſtey Bielmeht re-. 
filtence,, als die benden andern geicheken: Denn, 
die commandifende Madame Calumnie hate 
te ein adgogroffe interefle von derer Erhaltung / 
daß fie al ihre force zufammen ſetzte / Die feind⸗ 
liche Macht. abzuhalten / wie fie Dann erſtlich 
mit Schmeltztiegeln Schlackenz Scherben’ 
bon Kolben? Phiolen und Retotten ſo ſtarck 
| unter 
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I, unter die Goldaten werfen lleſſe⸗ daß erfiche 
"Davon gefährlich bleflitet wurden; ah 
"aber/als die von anffen näher hlnauf kame ließ 
ſie groſſe Gefaͤſſe voll gluende Kohlen ausſchut⸗ 
ten / alfo/ Daß viele von den Leitern hinab zn ſprin⸗ 
gen genothiget wurden. Beyden Löchern aber / 
welche mit Dreck waͤnden und dergleichen ausge⸗ 
flicket waren / hatte fie ein groſſes Feuer ma hen 

laſſen / daß man nicht durchlaufen Punte, ech. 
war diefes alles nicht hinlaͤnglich den angefangee. 
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„nen Sturm ab zuſch lagen + fondern es gejchahe . 
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nach einer guten halben Stunderdaßdie@tins 


‚menden mit dem Degenin der Sauftfichaufer 
ten. Wellen nun die Calamnie fich vor der Ges 

wagte biefeibe einen&prung von der Paftey here 
ab Inden Graben fitfaher mit dem Kopffe von 


an / und brach den Halß ensiwey. Die unterihe | 


. tem cömmando geftandene Soldaten’ als fie 
Diefes ſagen warfen fieihe Seroehrvon fichuund 
Mubmittireten fith denen Wafen der fiegenden 
„zeahrbeit. Wie nun aller Orten der Sturm 
BIOGEIICD abgegangen voar/ gerraneten Diejeniger 


toelche hinter Den Abjthnitten geflellet warenıfih . 


nicht länger Das Fegefeuer zu defendiren / und er⸗ 


gaben ſich n der größten Beſtuͤrhum⸗ quf der vi 


Koriiverden ihre diferetion, Sleranftourden 
die There befett/ Die Gefangenen völlig difarmi 
887 und mit einer siemlichen Anzahl Soldaten 
bewach. Wellen aber der Chymiſche iin 
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ſich niegend ſehen lieſſe war die Wahrhelt nicht 
wenig beforget/ denſelben aller Osten auffuchen 
Julaſſen / damit ſie doch ihrem fo abaefagtem Seins 
de zeigen moͤchte / wie unbeſonnen er ſeine Sachen 
angefangen / und wie groſſe Urſache er habe / ſich 
nunmehro gantz und gar zuerniedrigen. Nach 
Hielen Suchen fande man ihn endlich Lv. In eis 
nem Sccrer,da die fo genannten Ketzet ihre Noth⸗ 
durfft hin verrichtet  worinnen er ſich verbergen 
wollenv aber zu feinem Ungluͤck gar hinein gefals 
‚Ienundbiß an den Half darinnen zu ſtehen kom⸗ 
men. Man erbarmete ſich ſo fort über ihn / watf 
ihm einen Strick hinunter / und zog ihn durch die 
Straſſe wieder heraus / wo er zuvor hinein ſpatzi⸗ 
zet war. Unter andern hatte man auch eine Slu⸗ 


= 


be gefunden / worinn die fo genannten Ketzer ver⸗ 
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woahret wurdẽ / welche aberalfobald ihre Freyheit 
wider erlangeten. In dieſes Gemach nun wur⸗ 
Deder parfumirte Pabſt gebracht und ihm ein 
Bad zugerichtet7 daß er fich von dem Unflathe 
iederum fäubern mochte. In deſſen sun bes 
tuffte die Siegreiche Warheſt ihren Krieges 
Rath zuſammen / um mitdenfelben zu deliberiren’ 
was nunmehro mit dem gefangenen Feinde / dem 
allergraͤulichſt⸗ und abſcheullchſten Alchymiſten- 
MPabſte anzufangen ſey? Bey dieſer Zuſammen⸗ 
Eunfft nun thateder General Sincenus den erſten 
Vorſchlag / welcher Darlanen beſtunde / daß mann 
das in der Ketzer⸗Paſtey gefundene Ketzer⸗ und 
Lügner Regifter durch den Scharffrichter in dem 
Fegefeuer ſelbſt ſolte verbrennen a 
— un 
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geduͤnckten Chymiſchen Pabſt ober einem von 
denen beleidigten Alchymiften zu feiner diferetion 
verkaufen. Wie nun diefer Anfchlag ſo wohl 
bey der Wahrheit felbftenv als auch bey allenans 

‚dern Anweſenden eine völlige approbation gefun⸗ 
den / alſo wurde / ſolchen zu vollziehen / eine feſte re⸗ 
ſolation gefaßt und dem Scharfrichter anbefoh⸗ 
len / dDiebepden Regiſter der ſo genannten Boͤn⸗ 
haaſen und Ertzluͤgner / als eine calumnieufe _ 
Schmaͤh/ und Schand⸗Schrifft / in Gegenwart 
derer darinn ſtehenden Chymiſten / und des Chy⸗ 
miſchen Pabſts ſelbſten in das Feuer hinnein zu 


werffen / und zu verbrennen. Nachdem nun die⸗ 


ſe execution, wie befohlen / volzogen worden / mu⸗ 
ſten die Soldaten / wo fie nur konten / Waſſer zu⸗ 

ſammen tragen / welches alles in das Chymiſche 
Fegefeuer geſchuͤttet / und wurde alſo daſſelbe 
Kaͤntzlich Dadurch ausgeloͤſchet. Hierauf lleß die 
Waͤhrheit ihren Feind / den ſonſt fo groß prahlen⸗ 
den Chymiſchen Pabſt zu ſich holen / welcher aber 
als er in das Gemach hinnein trate / dergeſtalt er⸗ 
grimmete / daß er nicht ein Wort zu reden ver⸗ 
‚mochte, auch da die Wahrheit ihm Gnade anbo⸗ 
the / ſolche nicht einmahl acceptiren wolte / dahero 
denn derſelbe wieder hinweg gefuͤhret / und denen 
Herren Alchymiſten als ein Sclave oͤffentlich zus 
verkauffen angebothenmwurde, Pantaleon war 
hierauf der erſte welcherein Geboth thate und 
Helmontius, war: der letztere ala welcher ihn vor 
einen Heßifchen Guͤlden / oder ı 6. Groſchen weo 
niger 3. Pfennige erſtande. Alleine 
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heit nahm dleſes Geld micht an / ſon dern ließ ihn 
dem Helsiontio um ſonſt uͤber doch mit der con · 
"dition, Daß er ihmnicht zu hart tractiren / ſondern 
in ſeinem Laboratorio, als einen Kohlentraͤger ge⸗ 
brauchen ſolte / damit er Gelegenheit haben moͤg⸗ 
te / in ſich zu gehen / und ſeine Unwiſſenheit und 
Schwachhelt zu erkennen. Als nun Helmon- | 
mms dieſem genau nad) zu kommen verſprochen / 
wurde der Chymiſche Pabſt und Ketzermacher 
demſelben ohne Verzug aus gelieffert. Weil 
auch die Wahrheit feſt bey ſich beſchloſſen / daß fo 
‚genannte Chymiſche Fegefeuer gaͤntzich demo⸗ 
 »Jiren zu laſſen / ſo zo ze fie gleich andern Tages wie⸗ 
er zuruͤck nach dem Fort Maillot, wodin Die y 
fammtliche Herren Alchymiftenihe folgeten / und 
ſie demuͤthlgſt erſucheten Daß ihnen erlaubet ſeyn 
moͤchte / mit deroſelben Schiffen aus dieſer Inſul 
 Sabzugehens wwelchesdiefelbe ihnen auch gnaͤdigſt 
cöncedirete, In die ſem Forze hielte ſich nun die 
Wahrheit ſo lange auf / bß Die auf der gantzen 
fo genannte Chymiſche Fegefeuer / als auch die 
Fortification der ſo benahmten Eltas⸗Schantze / 
und des Forts Maillot völlig demoliret haͤtten. 
Madh ſolcher glücklichen Expedition aber / gieng 
dieſelbe mit ihrer. gantzen Armeermie auch mit den 
diberirten Alchymiſten und dem gefangenen Chy⸗ 
- mifchen Pabſte / wieder zu Schiffer und ließ die 
ubͤdbrigen Sclavenznach gefchenckter Freyheit / bey 
dem demolirt⸗ und aus geloͤſchten Fegefeu⸗ 
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